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Ein Kompromißſz über die Räumung
Deutſchland erhält einen „Abrüſtungskalender“
weitere techniſche Schwierigkeiten

Paris, 10. Mai.
(Eigener Drahtbericht.

Nach den Pariſer Abendblättern iſt es jetzt gelungen, eine
Ausſöhnung des franzöſiſch- engliſchen Gegenſatzes in der

deutſchen Abrüſtung und der Räumung der Kölnerr n Die engliſche Regierung wünſcht in der
Hauptſache die Feſtſetzung eines genauen Räu
mungstermins, wogegen Frankreich die reſtloſe Abſtellung
der deutſchen Verfehlungen als unerläßliche Vorausſetzung für die
Räumung betrachtet. Von engliſcher Seite war, wie erſt jetzt hier
zugegeben wird, angeregt worden, deutſche Vertreter zur
Anhörung des deutſchen Standpunktes zur Botſchafter-
konferenz zuzulaſſen. England hat nun dieſe Forderung
fallen gelaſſen, worauf Frankreich ſich zu

folgendem Kompromiß bereiterklärte:
Deutſchland wird aufgefordert, beſtimmte Serien von

verfehlungen in beſtimmten Zeitabſchnittten wieder
gutzumachen. Die Verfehlungen werden in drei
Serien geteilt. Die erſten ſind bis zum 1. Juni auszu
gleichen, die zweiten bis zum 1. Juli und die dritten bis zum
1. Auguſt. Die Note der Botſchafterkonferenz an Deutſchland
wird ſich daher als eine Art Abrüſtungskalender aus
nehmen. Das zuletzt in dem Kalender genannte Datum wird
nach vorheriger Ueberprüfung der deutſchen Wiedbergut-
machungsmaßnahmen als ungefährer Zeitpunkt für die
Räumung Kölns in Frage kommen. Vorausſetzung iſt,
daß Deutſchland die Maßnahmen in den einzelnen Zeit
abſchnitten tatſächlich ausgeführt hat. Die ganze An
ordnung kann umgeſtoßen werden und Frankreich kann die
Handhabe zu neuen Forderungen geboten werden, wenn
einige der im Verlauf der erſten wieder gut zu machenden
Verfehlungen zu einem ſpäteren Zeitpunkt noch fort
beſtehen.

Wenn auch die grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten nach
den heutigen Blätterſtimmen behoben ſind, ſo gehen die Auf
faſſungen doch in tech niſchen Fragen weſentlich aus
einander. So iſt beſonders über die Maßnahmen, die
Deutſchland in beſtimmten Serien auferlegt werden, noch kein
Einvernehmen erzielt worden. Man will auf engliſcher Seite nur
die wichtigen Verfehlungen Deutſchlands berückſichtigen und die

unwichtigen beiſeite laſſen. Jn dieſer Frage, von der letzten Endes
das geſamte Abrüſtungsproblem beherrſcht wird, beſtehen, wie
man ausdrücklich feſtſtellt, noch weſentliche Gegenſätze.

Zwei franzöſiſche Noten
(Eigener Drahtbericht.)

London, 11, Mai.
Wie der „Daily Mail“ aus Paris berichtet, hat das

franzöſiſche Auswärtige Amt zwei wichtige Noten, und
zwar eine wegen der Räumung Kölns und die zweite
wegen des deutſchen Sicherheitsangebots fertig-
geſtellt. UReber den Jnhalt berichtet das Blatt. daß, bevor
Deutſchlands Sicherheitsvorſchlag angenommen werden könne,
dieſes beſtimmte Bedingungen zu erfüllen habe. Vor
allem müſſe es ohne Vorbehalt dem Völkerbund beitreten, müſſe
die Unabhängigkeit Oeſterreichs garantieren und alle territorialen
Beſtimmungen des Friedensvertrages getreulich achten. Jn

franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen, ſetzt der Berichterſtatter hin
zu, erwarte man, daß dieſe Bedingungen die Wirkung haben
werden, Deutſchland zur Zurücknahme ſeines Angebotes
zu veranlaſſen. Mit dieſer Bemerkung dürften die
politiſchen Abſichten der franzöſiſchen Bedingungen genügend ge-
kennzeichnet ſein.

Eine wichtige Woche
London, 11. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Daily Telegraph“ kommentiert die gegenwärtige

politiſche Lage wie folgt: Dieſe Woche verſpricht von ganz be
ſonderer politiſcher Bedeutung zu werden, im Hin
blick auf die alliierte Note wegen der deutſchen Entwaff-
nung und der Kölner Räumung. Was die letztere anbetrifft, ſo
iſt die Pariſer Preſſe offenſichtlich übertrieben peſſi-
miſt i ſch. Was die Ausgleiche der franzöſiſchen und engliſchen
Anſichten anbelangt, ſo ſchreibt man Briand die Abſicht zu, eine
progreſſive, en en e Erfüllung der noch n'cht
erled.gten militäriſchen Klauſeln des Friedensvertrages zu ver
langen. Nach der engliſchen Anſicht ſollte man alle Verfehien
des Friedensvertrages an Deutſchland mitteilen und gleichzeitig
fordern, daß ſie ſobald wie möglich beſeitigt werden, was nur
wen ge Monate in Anſpruch nehmen könnte. Das wäre not
wendigerweiſe kein Widerſpruch

Die Anwälte zur Rechtsnot in Deutſchland
Der Deutſche Anwaltstag in Berlin

Berlin, 10. Mai.
Der außerordentliche Anwaltstag, den derVorſtand des Deutſchen Anwaltsvereins nach Berlin einberufen

hatte, trat heute vormitbag im großen Saale der „Philharmonie“
in ſeine Beratungen an. Zu den Verhandlungen hatten ſich
neben Mitgliedern des Anwaltsvereins aus allen Teilen des
Reiches zahlreiche Ehrengäſte eingefunden, darunter Reichs
juſtizminiſter Dr. Frenken mit leitenden Beamten ſeines
Miniſteriums, Vertreter der Juſtizverwaltungen der Länder, die
e beider Parlamente, Vertreter der juriſtiſchenFakultäten Univerſitäten Berlin, Hamburg, Halle,
Königsberg und Roſtock, des Jnduſtrie und Handelstages, des
n des RichterBundes u. a. m.

der Bildung des Büros begrüßte Juſtigrat Dr.
Druckner Leipzig die Ehrengäſte, insbeſondere die Regie
rungsvertreter, worauf er beſondere üßun e an den
Neſtor der deutſt chen akademiſchen Lehrer, Geh. Prof. Kahl,ſowie die aus Danzig und Memel erſchienenen Richter und Rechts
anwälte richtete. Die Grüße der Reichsregierung und
der deutſchen i ng überbrachte dann
Se ge Reichsjuſtizminifter Dr. Frenken.

betonte, daß der ſchwere Sturm, der über Deutſchland nach

es,die deutſchen Anwälte zuſammengerufen e Geſetzgebung
h erſ die eine Zeit der Unvaſt und Wirrnis hinter
tot der r T nie Aufgaben geſtellt. Die
aus dieſem Sturm nicht u r ſeine e S g
danke, daß ſondern Macht ö ſei, vergifte nicht nur das i che, ſondern auch das inter
nationale Leben. Gerade das deutſche Volk und insbe

ſein.
trauensvoll die tätige Mitwirkung der Anwälte, einmal dadurch, ba di iſation der Geſetzgebung ihre

i ng ſtelle, dann aber auch durch8 Kleinarbeit der Anwälte im Volke, die den
hauben an das Recht wieder ſtärken helfe.

Hierauf wurde in die Beratung des Themas „Rechts
Lgt eingetreten, das als einziges auf der Tagesordnung ſtand.
s erſter Referent ergriff Juſtizrat Landsberg Naum-

5

burg das Wort, um die Rechtsnot auf dem Gebiete des Zivil
prozeſſes zu beleuchten. Rechtsnot, ſo erklärte er, ſei kein
Schlagwort, ſondern eine Tatſache. Weiter Kreiſe z ſich

Rechtsmüdigkeit und Verdroſſenheit
bemächtigt, der Zuſammenhang zwiſchen Recht und Leben ſei
verlorengegangen. Nicht nur die Wirtſchaft, ſondern auch das
Rechtsleben habe die Jnflation mit Blindheit
geſchlagen, wie zahlreiche hiermit in Zuſammenhang
ſtehende Rechtsfragen, wie z. B. die der Aufwertung, der
Schadenerſatzanſprüche, die Wohnungsgeſetzgebung uſw. be
wieſen. Die Hauptſchuld an dieſen Zuſtänden trage die allge
meine Not der Schuld hätten aber auch die geſetz
geberiſchen Eingriffe auf dem Gebiet der Rechtspflege, die auch
nicht vor den beſten Schöpfungen der Geſetzgebung, der Zivil
prozeßordnung und dem Gerichtsverfaſſun ſetz Halt gemacht
hätten. Unter Anerkennung für einzelne rbeſſerungen in

Prozeßreform J u ehe unde, wie man au ierungsſeite die Stellungnahme derchaft eingefowert habe

r die Rechtsnot auf dem Gebiete des Kriminal
rechts und des Kriminalprogzeſſes ſprach Rechtsanwalt Dr.
Graf v. Peſtaloz z a München, der zunächſt darauf hinwies,
daß die Ueberproduktion von Strafvorſchriften auch den ehr
lichſten Menſchen in die Gefahr bringe, ſich ſtrafbar zu machen.
Eingehende Kritik übte der Redner dann an dem

Abbau der ordentlichen Strafjuſtiz
durch Schaffung von Ausnahme und Sondergerichten.
Zu beklagen ſei es, daß der Staatsgerichtshof beim Reichsgeri
untergebracht ſei, dem hohen Symbol der Reinheit der Rechts
pflege, das ſo mit einem ihm übel anſtehenden Mantel be
kleidet werde. Bei Beſprechung der Reform der Strafprozeß
ordnung bezeichnete er vor allem die r prozeſſualer
Verſtöße in der Reviſionsinſtanz als erforderlich. Unhaltbar ſei
der Verluſt der Berufungsmöglichkeit bei Belei-
digungsprozeſſen und die Durchbrechung des Legalitäts-

Vordergrund treter neuerdings dieprinzips. Stark in

politiſchen Prozeſſen,

erne

Rechtſprechung in

gegen die des öfteren der Vorwurf der Parteilichkeit und Vor
eingenommenheit erhoben werde. Von zwei Seiten der deut
ſchen Volksſchichten kämen Klagen gegen die Rechtſprechung,
eine Tatſache, die eine Wunde des Rechtslebens darſtelle. Die
Gerechtigkeit d nicht nach rechts oder links ſchauen, ſondern
nur nach dem Geſetze Recht ſprechen, denn Recht müſſe
Recht bletben.

(Fortſetzung auf der 2. Seite.)

ziöſe Preſſe auszuſprengen verſucht.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kvurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Vor der außen-
politiſchen Debatte

Von
Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Es iſt alter parlamentariſcher Brauch, daß bei der Be
ratung des Haushalts nicht über dieſen ſelbſt, ſondern über
die allgemeine Politik des Miniſteriums geſprochen wird,
deſſen Etat auf der Tagesordnung ſteht. Der Haushalt
ſelbſt wird im Ausſchuß durchberaten. Das Ergebnis iſt
faſt immer, daß ihm alle Parteien, die nicht in grundſätz
licher Oppoſition ſtehen, zuſtimmen und daß nur die
einzelnen Bemängelungen und Ergänzungen, die notwendig
ſcheinen, in Form von Ausſchußanträgen an das Plenum
gebracht werden. Hier nun ergreift zuerſt der Bericht
erſtatter das Wort, der weder ſeine perſönliche Anſicht, noch
die ſeiner Partei zum Ausdruck zu bringen, ſondern mit
ſtrenger Unparteilichkeit über den Gang der Ausſchuß
beratungen zu berichten und die Ausſchußanträge zu be-
gründen hat. Jſt das geſchehen, ſo wird faſt immer unter
den Etat ein Strich gemacht. Die Redner der Fraktionen
beſteigen einer nach dem andern die Tribüne und bringen,

ohne ſeiner auch nur mit einem Wort zu gedenken, ihre
allgemein politiſchen oder wirtſchaftlichen Wünſche und Be
ſchwerden vor. Formal wird ihnen das außer durch den
parlamentariſchen Brauch dadurch ermöglicht, daß zuſammen
mit dem Etat des betreffenden Miniſteriums alle Anträge
und Jnterpellationen, die ſich auf ſeine Tätigkeit beziehen,
auf die Tagesordnung geſetzt werden. Sind dann die Reden
erledigt, ſo wird zum Schluſſe zuerſt über den Etat und die
Ausſchußanträge und dann über die Jnterpellationen und
ſonſtigen Anträge abgeſtimmt.

Der Reichstag war nun ſo weit gediehen, daß der Etat
des Auswärtigen Amts auf die Tagesordnung des Plenums
geſetzt werden konnte. Man rechnete damit, daß dieſe Ver-
handlungen am Montag beginnen und ſich über die ganze
Woche erſtrecken würden. Nun erwies es ſich aber in dieſen
Tagen, daß der Reichsrat, der ſich ja zu allen Regierungs-
vorlagen vor dem Reichstage zu äußern hat, mit einem an
ſich ganz unbedeutenden Ergänzungsetat nicht fertig ge-
worden iſt und daß deshalb der Beginn der außenpolitiſchen
Debatte verſchoben werden muß, wahrſcheinlich bis zum
Freitag, vielleicht gar bis zum nächſten Montag.

Wer mit dem gegenwärtigen Stande der außenpoli-
tiſchen Dinge vertraut iſt und ſich nicht von Senſationsluſt
beſtimmen läßt, hat bei dieſer Feſtſtellung aufgeatmet.
Freilich handelt es ſich um einen Gewinn von nur wenigen
Tagen. Aber auch das kann Bedeutung erlangen. Denn es
gibt gar nichts, was uns im Augenblick unerwünſchter und
ſchädlicher ſein könnte, als eine außenpolitiſche Debatte im
Reichstage. Eine Erörterung des Etats natürlich könnte zu
jeder Zeit ſtattfinden. Aber eine außenpolitiſche Ausſprache
würde den letzten Reſt der Hoffnung, daß wir mit heiler
Haut aus der Situation, in die wir hineinmanövriert
worden ſind, herauskommen werden, vernichten.

Die Debatte würde ſich ſelbſtverſtändlich um den Siche
rungspakt drehen. Jn jedem anderen Lande wäre es freilich
ſelbſtverſtändlich, daß ein ſo heikles Thema unberührt
bliebe. Aber bei uns treibt man ja nach außen hin nicht
Politik, ſondern reitet Prinzipien. Und da nun einmal eine
ganze Reihe von Parteien der Ueberzeugung ſind, daß es
Deutſchlands Sache iſt, die ſog. Befriedung der Welt unter
beliebigen Opfern zu erreichen, werden die Sprecher dieſer
Parteien darauf dringen, daß wir um den Preis jeglicher
Zugeſtändniſſe den Abſchluß des Pakts ermöglichen. Sie
werden alle Forderungen Frankreichs gerecht und billig
finden und werden uns damit die letzten Waffen aus der
Hand ſchlagen.

Dabei liegen im Augenblick die Dinge ſo, daß wir bei
ruhiger Zurückhaltung die Möglichkeit erhalten würden,
den Kopf aus der Schlinge zu ziehen, die wir leider
ſelbſt geknüpft haben. Alle aus Paris einlaufenden Nach
richten zeigen, daß Frankreich trotz der ungeheuren Zuge-
ſtändniſſe, die das deutſche Angebot enthält, nicht befriedigt
iſt und Anſprüche von einer ſolchen Maßloſigkeit ſtellt, daß
wir der Zuſtimmung aller Welt gewiß ſein könnten, wenn
wir ſie ablehnten.

Jn der Tat waren die von uns freiwillig angebotenen
Zugeſtändniſſe geradezu ungeheuerlich. Freilich muß man,
um das zu erkennen, ſich an die Tatſachen halten und ſich
nicht durch das täuſchen laſſen, was eine übereifrige offi-

Vor allem iſt keir.e
Rede davon, daß unſer Angebot notwendig war, um ein
Wiedererſtehen der Entente zu hindern. Die Dominions,
die Mehrheit der engliſchen Konſervativen und die Seſamt-



heit der beiden anderen Parteien hatten die Ablehnung des
Genfer Protokolls erzwungen und hätten nie daran gedacht,
nun England durch ein neues Bündnis noch ſtärker zu
binden. Und nun kamen wir und erboten uns zu einem
feierlichen Verzicht auf jeden Verſuch gewaltſamer Wieder
gewinnung des verlorenen Landes im Weſten wie im
Oſten, mit dem einzigen daß wir im Oſten die
Hoffnung wahren wollten, auf Grund gütlicher Verein
barung eine Reviſion der Grenzen zu erzielen! Jrgendeine Aen Frankreichs war nicht vorgeſehen. Denn

das Verſprechen, die Verſailler Grenzen zu achten, bedeutet
eine ſolche um ſo weniger, als die Beſetzung des Rhein-
landes fortbeſtehen ſollte.

Der Erfolg dieſes Angebots war ein doppelter. Einmal
erklärte Polen ſich für dedroht und erreichte einerſeits eine
enge Verſtändigung mit der Tſchechei und dadurch mit der
ganzen kleinen Entente, andererſeits eine Annäherung an
die Randſtaaten, die in der Rigaer Konferenz vom 31. März
bis 1. April ihren Ausdruck fand. Zweitens aber verlaut
barte Frankreich ſofort Mehrforderungen: Vorausſetzung
des Pakts ſollte der b. dingungsloſe Eintritt in den Völker
hund ſein. Das heißt nichts anderes, als daß wir uns bereit
erklären ſollen, auf alle bisher gemachten Vorbehalte zu ver
zichten und gegebenenfalls für Polen gegen Rußland Krieg
zu führen. Ferner ſollen wir auch die „Hoffnung“ auf eine
riedliche Reviſion der Oſtgrenze fallen laſſen. Wir ſollen
auch die neue däniſche Grenze gewährleiſten und wir ſollen
nochmals feierlich auf den Anſchluß Oeſterreichs verzichten.

Das waren bisher die Forderungen der chauviniſtiſchen
franzöſiſchen Preſſe. Jetzt hat ſie ſick augenſcheinlich der
neue Außenminiſter Briand zu eigen gemacht und es iſt zu
S daß ſie in nächſter Zeit amtlich werden geſtellt
verden.

Fs liegt auf der Hand, welche geradezu kataſtrophale
Wirkung es ausüben würde, wenn nun unmittelbar vor
dem Eingang der franzöſiſchen Note im deutſchen Reichstage
der Abſchluß des Sicherungsvertrages von den Herren
Wirth, Breitſcheid und Genoſſen mit der Entſchiedenheit
gefordert würde, die ſie immer aufbringen, wenn es gilt,
dem Auslande Dienſteifer zu zeigen. Daneben wären ſelbſt
die innerpolitiſchen Schwierigkeiten gering zu achten, die
daraus entſtehen müſſen, daß Dr. Streſemann den Pakt an
ſich, wenn auch ohne die franzöſiſchen Verſchärfungen,
wünſcht, während die ſtärkſte Regierungspartei, die Deutſch
nationalen, unzweideutig zu erkennen gegeben hat, daß ſie
ihn ablehnt. Freilich arbeitet ſie im Gegenſatz zu manchen
Preſſeäußerungen durchaus nicht auf den Sturz des Außen-
miniſters hin, in dem ſie den Vertrauensmann einer be-
freundeten Partei ſieht. Aber ihre ſachliche Stellungnahme
in einer ſo überaus wichtigen Frage, vielleicht der wich
tigſten, die ſeit dem Verſailler Frieden zur Erörterung
ſtand, kann ſie durch keine wie immer geartete Rückſicht be
einfluſſen laſſen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es das einzig Zweckmäßige,
ja, das einzig Mögliche, wenn der Außenminiſter ebenſo
wie die Parteien es ſich verſagen, vor Eintreffen der fran
zöſiſchen Note eine außenpolitiſche Debatte abzuhalten,
wenn ſie ſich dieſes mal bereit finden, auf einen alten par
lamentariſchen Brauch zu verzichten und in der Etatdebatte
des Auswärtigen Amts wirklich nur den Etat zu erörtern.
Zentrum und Sozialdemokratie haben Jnterpellationen
über den Sicherungspakt eingebracht. Von ihrer Haltung
wird es abhängen, ob Deutſchland wieder in eine unerträg-
liche Lage hineinmanövriert oder ob der ſich bietende Aus
weg beſchritten wird.

Hindenburgs Einzugstag
Berlin, 11. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wieder einmal iſt Berlin über und über mit ſchwarz

weiß- roten Fahnen beſteckt und nur einzelne ſchwarz-
rotgoldene Fahnen zeigen ſich, von denen jedoch am Nachmittag
noch eine Reihe erſcheinen werden, ebenſo haben die öffentlichen
Gebäude ihre Fahnen Einige ſind auch mit friſchem
Grün geſchmückt und in Schaufenſtern und einer Reihe von
Privatfenſtern ſieht man

das bekränzte Bild des neuen Reichspräſidenten.
Der große W der vom pw Heerſtraße nach demubendurger r führt, iſt ſchon in den Vormittagsſtunden

ſtark belebt. Schupokommandos zu Fuß und zu Pferde mar-
kieren die Abſchnitte, wo ſich die Vereine und Verbände auf
ſtellen, deren Ordner jetzt ſchon den Platz abſtecken, damit der
Aufmarſch reibungslos vor ſich gehen kann. Bereits haben ſich
hier und da Zuſchauergruppen eingefunden. Eine große
Anzahl von Menſchen haben ſich wie in der Zeit des Schlangen-
ſtehens kleine i n mitgebracht, um ſo das lange Warten
beſſer vertragen zu können. Das Schmücken der Fenſter und
Balkons in den Einzugsſtraßen iſt direkt zu einer Induſtrie ge
worden und man hört, daß

für einen Platz bis zu 500 Mark gezahlt
wird. Der Bahnhof Heerſtraße iſt in einen kleinen Garten
verwandelt und hier wird ein gang kurzer Empfang ſtattfinden,
bei der das Töchterchen des Reichskanzlers, eine Zehnjährige mit
dem rheiniſchen Namen „Trautchen“, ein Verslein ſprechen
wird. Um Störungen zu vermeiden, ſind weitgehende Vor-
kehrungen getroffen. Selbſtverſtändlich ſchwirren Gexüchte um
her, daß die Kommuniſten heute einem Schlage aus
holen wollten. Tatſächlich veranſtalten ſie aber nur eine
Maſſenverſammlung auf einem Platze, der von den Einzugs
ſtraßen weit entfernt liegt. Es wird von den Mitgliedern der
beteiligten kommuniſtiſchen Organiſationen erwartet, daß ſie
Diſgiplin bewahren und ſich nicht durch Hetzereien zu Zwiſchen
fällen hinreißen laſſen.

Der deutſche Anwaltstag
(Fortſetzung des Berichts von der 1. Seite.)

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Anwaltvereins, Dr.
Hachenburg, legte der e Reſolutionzur Annahme vor, die eine eingehende Würdigung der Verhält
niſſe enthielt, die zu der gegenwärtigen Rechtsnot geführt
haben und in der die feſte Erwartung ausgeſprochen wurde,
daß zuſammen mit der Stabiliſierung in wirtſ i und ſitt
licher Richtung ſich auch das Gleiche auf dem Gebiete des
Rechts vollziehe. In der anſchließenden Debatte ſprach zunächſt
Juſtizrat Dr. LöwenſteinBerlin, der die größte Rechts
not in der augenblicklichen Regelung und Anwendung der
Unterſuchungshaft erblickte. Es wurde eine vom Geh.
Juſtigrat Heilberg Breslau eingebrachte

Reſolution faſt einſtimmig angenommen,
Forderungen enthält:
von Verordnungen lediglich auf verfaſſungsmäßigem

die fo
1.
e, aber nicht mehr durch ein Ermächtigungsgeſetz. Beſchleu

Verabſchiedung des Ausführungsgeſetzes zum
48. NachpArtikel

verordnungen.
rüfung der Verfaſſungsmäßigkeit der Not

Abd el Krim in Schwierigkeiten
Bereitwilligkeit zur Unterwerfung?

Madrid, 10. Matl.
(Eigener Drahtbericht.

Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt ein Einfall von an
nähernd 1500 Rifkabylen im Grenzabſchnitt von Beni
e der öſtlichen Zone durch General Sanjuriv, der mit drei

olonnen operierte, ſchnell und erfolgreich zurückgeſchlagen
worden. Die Aufſtändiſchen ſollen Tote und Verwundete zurück
gelaſſen haben. Aus dem franzöſiſchen Operationsgebiet wird be-
richtet, daß ſich die Lage Abd el Krims im Abſchnitt des Uergha-
Fluſſes immer ſchwieriger geſtalte. Die Stämme Wadras
und Anyera in der weſtlichen Zone hätten ihre Bereitſchaft zur
Unterwerfung ausgeſprochen.

Gemeinſames franzöſiſchſpaniſches
Vorgehen Paris, 9. Mai.

Die Kämpfe ſollen erſt nach der Umgruppierung der fran
zöſiſchen Streitkräfte wieder beginnen. Verſtärkungen werden
nicht nur aus Algier und Shyrien, ſondern auch aus dem fran
zöſiſchen Heimatland herbeigezogen. So wird aus Toulon ge
meldet, daß unter den Truppen des Armeebezirks Freiwillige,
Soldaten und Offigziere, für Marokko angeworben werden. Aus
Bono (Algier) kommt die Nachricht, daß das dritte en wo
bataillon in einem Sonderzug nach Oran gebracht werde, von wo
es nach der marokkaniſchen Front aufbricht. Der Leiter des
franzöſiſchen Militärflugweſens, General Nieſſel, hatte heute
nachmittag eine lange Unterredung mit Painleve und wird
morgen früh nach Marokko aufbrechen, wo er die Führung der
franzöſiſchen Kampfgeſchwader übernehmen wird. Die Blätter
melden aus Madrid, daß auf Grund des letzten Beſuches des

Pariſer ſpaniſchen r ein militäriſcher Plgzwiſ h ber e en en und der e e
gierung ausgearbeitet wird, wonach die beiderſeitigen Truppen
gemeinſam Abdel Krim angreifen ſollen.

Englands Zurückhaltung in Marokky
London, 9. Mai.

innerhalb des eigenen Gebietes wiederherzuſtellen. Mider rückziehung Ab del Krims in das Gebiet der Atkah.
berge würden ſich aber die erſten großen Schwierig,
keiten ergeben. Wenn die Franzoſen nämlich verſuchen ſollten,
ihm dahin zu folgen, ſo würde damit eine ſehr bedeutende inter.nationale Frage aufgerollt werden. Denn der Herr des Rif

iſt der Herr einer der Schlüſſelpoſitionen der Welt. Ein Vor
ſtoß der Franzoſen würde alſo internationale Bedeutung ge,winnen. In die em Zuſammenhang wird darauf hingewieſen,
daß Painleve erklärt habe, das Vorgehen Frankreichs erfolge im
Einvernehmen mit Spanien und England. Die
Blätter betonen demgegenüber, daß bisher irgendwelche amt.
liche Aeußerungen der engliſchen Regierung zur
Lage in Marokko nicht vorliegen. Richtig dürfte fein,daß die engliſche Regierung zunächſt die internationale Rechts

lage, wie ſie ſich in Marokko ergeben hat, einer eingehenden
Prüfung unterzieht.

Jm übrigen berichten die Blätter aus Madrid, daß Truppen
Abdel Krims, die ſich auf dem Wege nach der Südfront befanden,
ſpaniſche Abteilungen überfallen hätten, aber zurückgeſchlagen
worden ſeien.
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2. Aufhebung aller Ausnahme- und Sonder-
gericht e.

3. Wiederherſtellung der Grenzen zwiſchen Geſetzgebung
und Verwaltung.

4. Aufhebung der Emminger-VPerordnung zur Prozgeß-
reform.

Hierauf wurde der außerordentliche Anwaltstag nach
Dankesworten aus der Verſammlung an den Vorſtand des
Anwaltvereins geſchloſſen.

Stahlhelmtag in Frankfurt am Main
Frankfurt (Main), 10. Mai.

Am heutigen erſten Tag der Frontkämpferzuſammenkunft
herrſchte in der Stadt ein frohbewegtes Leben und Treiben. Den
Hauptfeſtakt bildete die Gedächtnisfeier um 122 Uhr mit
tags in der Feſthalle, in der der Kirchenrat Karl Veidt von der
Landeskirche in Frankfurt vor etwa 12 000 Männern die Gedächt-
nisrede für die Gefallenen hielt. Hierauf formierte ſich der
Feſtzug, an dem etwa 25 000——30 000 Mann teilnahmen.
Unter Vorantritt von Muſikkapellen, Pfeifer und Trommelkorps
bewegte ſich der Zug durch die dicht vom Publikum beſetzten
Straßen und Plätze. Am ſpäten Nachmittag wurde in der Feſt

lle eine Weiheſtunde für das verlorene Gebiet, insbeſondere
lſaß-Lothringen abgehalten, in der der Bundesführer, Franz

Seldte, ſprach. Er pries in markigen Worten deutſche Art und
deutſches Weſen und forderte für Elſaß-Lothringen das freie
Selbſtbeſtimmungsrecht.

Proteſtkundgebungen über den
unhaltbaren Korridorverkehr

Königsberg, 11. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Geſtern fanden in den Gotteshäuſern aller Konfeſſionen in

Oßpreußen Trauerkundgebungen für die Opfer der
Eiſenbahnkataſtrophe im polniſchen Korridor ſtatt.
Eine am Mittag in Königsberg veranſtaltete Proteſtkund-
ebung faßte nachſtehenden Entſchluß, der an deneilte geſandt wurde:

„Tauſende von Königsberger Bürgern haben ſich am
heutigen Sonntag verſammelt und ihrer Trauer über die Opfer
des furchtbaren Eiſenbahnglücks im polniſchen Korridor Aus
druck gegeben. Die unhaltbaren Verkehrsverhältniſſe im Korri-
dor bedeuten für die, auf die Benutzung des Korridors ange
wieſene oſtpreußiſche Bevölkerung eine ſt än di ge Lebens
gefahr ſowie eine ſtändige ſchwere Schädigung für den
geſamten Verkehr zwiſchen unſerer abgeſchnittenen Provinz
und dem übrigen Reich. Wir proteſtieren dagegen, daß
eine ſo wichtige Verkehrsader, die nicht nur dem deutſchen,
ſondern darüber hinaus dem internationalen Reiſeverkehr dient,
der nachweisbaren Unzuverläſſigkeit und Un fähigkeit
polniſcher Behörden ausgeliefert bleibt. Wir erwarten
von der Reichsregierung, daß dieſe mit aller Energie auf dem
Verhandlungswege ein deutſches Kontrollrecht über
die durch den Korridor führenden Eiſenbahnſtrecken an-
ſtrebt und zu erreichen ſucht, daß die zwiſchen Oſtpreußen und
dem übrigen Reich verkehrenden Züge auch durch den Korridor
durch deutſches Perſonal geführt werden. Ferner aber bitten
wir die Reichsregierung dringend, ſich mit ganzer Kraft für
eine möglichſte Beſchleunigung der Reviſion der
unerträglichen Grenzfeſtſetzungen im Oſten ein
zuſetzen. Nur die völlige Beſeitigung des Korridors wird
die völlige Sicherheit des Verkehrs zwiſchen Oſtpreußen und
dem übrigen Reich wirklich gewährleiſten.

Der Güterverkehr mit Polen
Berlin, 11. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Für den Güterverkehr und Tiertransport wird z. Zt. ein

Tarifſatz bearbeitet, der ſehr bald zur Einführung
n en ſoll. Jn dieſem iſt auch eine Beſtimmung über den
Verkehr durch Oſtpreußen vorgeſehen worden. Der
neue Tarif wird nach dem BVinnentarif der beteiligten Länder
berechnet werden.

„Die Jſolierung der Mittelmächte“
Berlin, 11. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Unter obigem Titel wird nach amtlicher Mitteilung die vierte

Reihe der großen Aktenpublikation der deutſchen
Reichsregierung aus den Reichsarchiven demnächſt zur Veröffent-
lichung gelangen. Die hier zuſammengefaßten Dokumente ent
halten das aus den Jahren 1902—-1907 ſtammende Material.
Die neuen Bände führen, nachdem beretis Weihnachten 1924
die erſte Hälfte der Reihe in den Bänden 19—21 herauskam, die
Nummer 22 bis 25. Das Dokumentenmaterial der neuen Vände
fällt bereits in das letzte Jahrzehnt, das dem Weltkrieg voranging
und erhält ſomit unmittelbarſte europäiſche Tagesbedentung.
Man wird annehmen dürfen, daß beim Näherrücken des Augen
blicks, in dem die letzten der insgeſamt vorgeſehenen einunddreißig
Bände vorliegen werden, die in den übrigen europäiſchen Staaten
bisher geübte Zurückhaltung der auf Grund des Eigen-
materials gewonnenen Kritik langſam weichen wird. Zur Auf-
klärung über die Frage der Kriegsſchuld, die nach Anſicht
aller ſachverſtändigen Kreiſe, vor allem auch im Ausland, durch
das Verſailler Urteil durchaus noch nicht abgeſchloſſen iſt, würde

eine derartige durch das deutſche Vorgehen eingeleitete Er-
ſchließung ſämtlicher europäiſchen Archive weſentlich neue Ge-
ſichtspunkte ſchaffen.
Zum Attentat im Wiener Burgtheater

Wien, 10. Mai.
Das erſte Verhör des bei dem Attentat im Burgtheater ver-

wundeten Mazedoniers Bagdanow ha. geſtern ſtattgefunden.
Bagdanow gab an, er habe die Attentäterin Kalinciu ſchon vor
Jahren in Bulgarien kennen gelernt. Jhr Vater ſoll in Cari-
brod Geldwechſler geweſen und ſpäter, als dieſe Stadt an
Serbien fiel, nach Sofia übergeſiedelt ſein. Er gab an, von den
Abſichten des Mädchens keine Ahnung gehabt zu haben. Die
Schwägerin des Ermordeten, die 29jährige Frau Magdalena
Michailovic, die die Bekanntſchaft Paniccas mit der Attentäterin
vermittelt hatte, gab bei dem Verhör an, jugoſlowiſche Staats
angehörige zu ſein. Panicca verfügte dauernd über reichliche
Geld mittel. Außer 108 Schilling wurden noch 1280 Dollar,
16 600 Dinar, 210 Franken und 1500 griechiſche Drachmen bei
ihm vorgefunden. Die Attentäterin wurde bereits dem Landes-
gericht ausgeliefert, während das Ehepaar Michailovic auf freien
Fuß geſetzt würde. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, war
der Ermordete 1908 Mitglied eines föderaliſtiſchen Komitees in
Mazedonien, das ſich die ſchärfſte Bekämpfung der Auto-
nomiſten zum Ziel geſetzt hatte. Als Mörder Sarafovs und
Garvanovs wurde er von den mazedoniſchen Autonomiſten mit
glühendem Haß verfolgt. Sie ſchworen ihm und den anderen
Mitgliedern des Komitees Blut rache. Im Laufe der letzten
Jahre ſind bereits fünf Mitglieder dieſes Komitees von den
Autonomiſten erſchoſſen worden. Panicca war der einzige Ueber
lebende, und die furchtbare Tat, die ſich im Burgtheater asſpielte,
ſcheint nun die Vollſtreckung des letzten Todes
urteils der mazedoniſchen Autonomiſten zu ſein. Die
Mörderin verſtand nicht nur, die Freundſchaft der Frau Panicca,
ſondern auch das Vertrauen ihres Mannes in vollem Maße zu
gewinnen. Sie heckte den raffinierten Plan, das Attentat im
Burgtheater zu verüben aus, da ſie befürchtete, daß die Leib
garde, die Panicca ſtets um ſich hatte, ein Attentat anderswo
verhindern könnte.

Ein neues Memorandum
Chamberlains

London, 21. Mai.
„Daily Mail“ berichtet, Chamberlain habe einen Antwort

entwurf zu einem reiben des engliſchen Botſchafters in
Paris, Lord Crewe, in Umlauf. Darin werde die Lage der
engliſchen Truppen in Köln noch einmal klargeſtellt und die
Vertragsverletzungen Deutſchlands erörtert. Das
Memorandum habe den Zweck, ein ePolitik für die Alliierten zu
formulieren, der alle beiſtimmen könnten. Das unmittel
bare Ziel ſei die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit
Frankreich, die infolge der deutſchen Wahlen und durch den
Regierungswechſel in Frankreich zum Stillſtand gekommen
waren. Jn dem Schriftſtück ſollen außerdem die Vorbedingungen
für ein Uebereinkommen niedergelegt werden auf deſſen
Grundlage eine interalliierte Konferenz einberufen werden
könne. Man nehme an, ſo ſchreibt die „Daily Mail“, daß
Painlevs und Briand in kurzer Zeit nachLondon kommen werden. Die Atmoſphäre für die Formu
lierung eines gemeinſamen politiſchen Standpunktes ſei günſtig.

Ein Laſtkraftwagen vom P-Zug
überfahren

11 Perſonen getbvtet.
Der Eiſenbahnzug D 186 Frankfurt--Baſel über

fuhr auf der Station Roth-Malſch einen Laſtkraft-
wagen, der mit 25 Perſonen beſetzt war. 11 Perſonen
ſind tot und eine Reihe ſchwer verletzt. Der Unglücks
fall iſt darauf zurückzuführen, daß die Schranken nicht geſchloſſen
waren.

Zu dem furchtbaren Unglück erhalten wir noch folgende
Meldung aus Heidelberg: Ein entſetzliches Unglüd,
das elf Tote forderte, ereignete ſich am Sonntag abend kurz
nach 7 Uhr bei der Eiſenbahnhalteſtelle Roth malch, 20 Kilo
meter ſüdlich von Heidelberg an der Strecke nach Karisruhe zu.
Ein Geſangverein aus dem Dorfe Malch hatte in St. Leon
ein Sängerfeſt beſucht und dabei den Preis gewon-
nen. Auf der Heimfahrt kehrte der Verein, der den Ausflug in
einem Laſtauto mit Anhänger gemacht hatte, in einem an der
Halteſtelle liegenden Wirtshaus ein und brach dann zur Weiter-
fahrt auf. Als das Laſtauto die Gleiſe, deren Schranken
nicht geſchloſſen waren, überfahren wollte, brauſte der
D-Zug 186 Frankfurt Baſel heran und überfuhr den
voll beſetzten Anhänger. Elf Perſonen wurden auf
der Stelle getötet, vier weitere trugen lebensgefähr
liche Verletzungen davon, außerdem gab es eine große Anzahl
Leichtverletzte Soviel bisher feſtgeſtellt werden konnte, hatte der
Bahnwärter das Schließen der Schranken ver
g eſſen. Er lief Gefahr, von der Menge gelyncht zu werden,
konnte aber rechtzeitig in Schutzhaft genommen werden.
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rbeit. irbeitende ſeine Verrichtung erledigt haben. Es iſt ohne weiteres
rſichtlich, daß es bei dieſem Syſtem keine vertrödelte Zeit, keine

der Durchſchnittsarbeiter

kür 1 Einheit
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
i Umſtellung der deutſchen Automobilinduſtrie

Die Serienfabrikation bei Opel

geht verhältnismäßig ſpät
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icht haben. Jm Augenblick wird das aang
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beitern und ſeiner Organiſation vom gigantes Stüc Arbeit, das um ſo

gen iſt, als die bisherige Produktion dabei
rde Vorin beſteht nun eigentlich

uUmſtellung
Es iſt ein Irrtum anzunehmen, daß die Amerikaner ihre

Gebiete der A
e

utomobilinduftrie w. e
eiße oder ntelligenzer be ſers Das Geheimnis des Er

legt in der Organiſation und den Maſchinen.
den alten Methoden ging das Werkſtück meiſt nach jedem

Litsprozeß ins Magagzin, wo es lagerte, bis es zum nächſten
gebraucht wurde. Auf dieſe Weiſe konnte man das

al anf Monate gebrauchen, bis es in dem Fertigerzeugnis
Werk wieder verließ. Auf, dieſe Weiſe wurde ein rieſiges

tal feſtgelegt, das Zinſen über Zinſen fraß. Heute hat bei
das Material, das an den kleineren Serienwagen gebraucht

h ine Umlaufdauer von Tagen, höchſtens von einigen
l die überflüſſige Arbeit, die mit dem Transport

Stapeln, dem Regiſtrieren der halbfertigen Werkſtücke
bunden war, fällt weg.
Das Transvortband iſt Trumpf in dem modernen Betriebe.

i nd, das übrigens meiſt aus einer Schiene oderel Brücke beſteht, ſeine Zweckmäßigkeit, ſeine An
dungsmöglichkeiten und ſeine ſozialen Wirkungen iſt in

ulſchland, wo man ſolche Dinge theoretiſch gerne ausgiebig
kutiert ſchon ſehr viel geſchrieben und geredet worden. Wer
Opel 'die nach dem Bandſhſtem arbeitenden Getriebe ſieht,

wird die Zweckmäßigkeit ſofort ſinnfällig. Während früher
pielsweiſe ein Motor von An bis zum Ende von einem
Liter montiert war, hat man heute dieſe Arbeit in eine
nze Reihe von Arbeitsprozeſſen zerlegt. Das
torgehäuſe wird auf einen auf einer Schiene laufenden

I elngeſpannt. Dieſer Bock wandert nun von einem Arbeiter
andern. Jeder macht ſeine beſtimmten Handgriffe an dem

men Wiebt den Voc weiter, und am Ende der Schiene iſtJan fertig montiert. Inzwiſchen iſt am anderen Ende des
umes die Montage des Getriebes vor ſich gegangen. Dieſes
rd ebenfalls auf einer Schiene weiterbewegt, die hier aber das

automatiſch ruckweiſe fortwährend um Millimetern Da, e ſich die beiden Schienen treffen, ſind
or und Getriebe fertig montiert und können ineinander ge

werden. Auf einer an der Decke laufenden Schiene wird
zuſammengeſetzte Automobil aggregat durch eine Kette mit

rat in einen Raum gefahren, wo es ſeine Probearbeit
muß.Man hat in der Hauptſache zwei Typen von Transport-

dern zu unterſcheiden.
ichtigſte und im n vollendetſte, iſt das ſich automatiſch

Das eine, gleichzeitig auch das

erbewegende Band, das andere, das von dem Arbeiter nach
arf bewegte Band. Dieſe Weiterbewegung iſt ſehr ver
denartig, wie überhaupt die Transportbandeinrichtun ger

nder,
renden, langſamen Weiterbewegung be
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in eineriffen ſind, ferner ſolche, die ruckweiſe in ganz verſchiedenen
abſtänden weiterrücken und ſolche, die von dem Arbeiter nachda ken werden. Das automatiſch ſich bewegende Band

Einteilung der
Wenn das Band weiterrückt, dann muß der an ihm

hen Handgriffe, kein überflüſſiges Hin und Herlaufen gibt.iſt die rae rationellſte Arbeitsmethode.
müſſen natürlich die Arbeitsprozeſſe ſo bemeſſen ſein,

ſie in der ihm zur Verfügung
den Zeit erledigen kann, ohne nach Beendigung der Schicht

rmürbt zu ſein. Muß der Arbeiter ſein Band aus irgend
nem Grunde verlaſſen, ſo tritt ein Erſatzmann für ihn eirn,

Berliner Devisenkurse,
Berlin. 11. Mai.
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mittag die Preisentwicklung am P e nach unten

und iſt ſelbſt das nicht möglich, dann wird eins der zwei Erſatz
ſtücke eingeſchoben, die jeder Arbeiter an ſeinem Platz für ſolche
Fälle zur Verfügung haben muß. Umſtändliche Akkordberech-
nungen fallen bei dieſer Arbeitsweiſe ſelbſtverſtändlich weg. Um
die Arbeiter durch dieſe Aenderung nicht zu ſchädigen, zahlt man
ihnen heute den höchſten Akkordlohn, den ſie nach der früheren
Arbeitsweiſe erreichen konnten.

Welche Arbeit dieſe Umſtellung auf das Transportband
ſyſtem verurſacht, iſt augenfällig, wenn man einen Blick in die
mechaniſchen Werkſtätten bei Opel wirft, wo mehr als 1000
Werkzeugmaſchienen in ununterbrochener Tätigkeit ſind, die alle
anders gruppiert werden müſſen. Das ganze Syſtem der Trans-
miſſionen bedarf einer Aenderung. Am weiteſten ſt man mit
der Umſtellung bei der Montage. Wie Motor und Getriebe
montiert werden, iſt bereits beſchrieben worden, in der gleichen
Weiſe werden die Hinterachſen der Rahmen, das Chaſſis und
die Karoſſerie behandelt. Meiſt iſt es eine im Oval geführte
Schiene, über die das Werkſtück von Hand zu Hand wandert.
Jedesmal iſt am Ende der Wanderung ein Teilſtück fertig. Da
letzte iſt eine Schiene, die an einer Rampe endet, von der der
fertige a abläuft, 8 Stück pro Stunde.

Dieſe Betriebsorganiſation iſt das wichtigſte Geheimnis der
Fordſchen rzüge der amerikaniſchen Maſchinen.
eine Maſchine, die vier große Bohrlöcher im Motorgehäuſe her-
ſtellt. Die Maſchinen alter Konſtruktionen bohrten jedes Loch
grob, dann wanderte das Gehäuſe zu drei anderen Arbeitern,
die an dieſer Maſchine die genaueren Bohrungen vornahmen,
bis es fertiggeſtellt war, viermal wird das Gehäuſe ausgeſpannt
und eingeſpannt, daran gehen Minuten verloren, während denen
die Maſchine leer läuft. Die amerkaniſche Maſchine, die dieſe
Arbeit beſorgt, hat ein Karuſſell, über dem vier Bohrergruppen
mit je vier Bohrern ſtehen. Automatiſch wandert nun das
Arbeitsſtück von der einen Bohrergruppe zur andern. Während
der Bearbeitung hat der Arbeiter Gelegenheit, an der freien
Stelle des Karuſſells ein neues zu bearbeitendes Gehäuſe ein-
zuſpannen. Der Lauf der Maſchine wird nicht unterbrochen.
Für das Einſpannen wird keine einzige Sekunde Zeit ver
loren. Die Maſchinen haben ein ſchnelleres Tempo zu leiſten,
gleichzeitig mehrere Arbeiten in einem Gang, indem ſie das
Stück von den verſchiedenſten Seiten angreifen. Die Cleaſen-
Maſchine, die Zahnräder fräſt, macht dieſe Arbeit in der halben
Zeit, die eine Maſchine alten Typs gebrauchte. Die amerikaniſche
VolzenSchleifmaſchine, die den Bolzen mechaniſch vor den
Schleifſtein einſpannt, ſtößt alle paar Sekunden einen ge-
ſchliffenen Bolzen aus, deſſen Einſpannen und Bearbeiten
der alten Maſchine mehrere Minuten erforderte. Drei Viertel
neuen Maſchinen von Opel ſind amerikaniſchen Urſprungs.
Hoffentlich wird es der deutſchen Maſchinen nduſtrie gelingen,
den amerikaniſchen Vorſprung wieder einzuholen.

Der 4/14- P. S.-Serienwagen wird zwei- und drei-
ſitzig gebaut. Als Zweiſitzer koſtet der offene Wagen 4000 Mark,
als Dreiſitzer 4600 Mark und als Limuſine 5600 Mark. Das
iſt leider immer noch das Vierfache des Preiſes der Fordſchen
T-Type in den Vereinigten Staaten. Der deutſchen Automobil-
Jnduſtrie ſteht alſo noch ein gutes Stück Arbeit bevor.

Es iſt aber wohl kaum damit zu rechnen, daß ſie die Ford
ſchen Preiſe erreichen wird, denn die letzten Konſequenzen Fords,
der vom Anfang bis zum Ende alles in eigenen Betrieben
herſtellt, wird man in Deutſchland nicht ziehen können, weil der
l Markt dafür zu klein iſt. Durch die Steuern iſt der
deutſchen Jnduſtrie zudem eine Laſt auferlegt, die ſie unbedingt
im Nachteil gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz laſſen muß.
Die Lebensdauer des kleinen Wagens wird auf 3800 000
Kilometer geſchätzt, er hält alſo bei normaler Benutzung eine
ſtattliche Reihe von Jahren aus. Die neueſten Pläne von Opel
gehen dahin, einen 10 P. S.-Wagen in der Serienfabrikation
herzuſtellen, deſſen Preis vorausſichtlich noch billiger ſein wird
als gleichwertige amerikaniſcher Wagen zuzüglich Einfuhrzoll
und deutſcher Lurnsſteuer. Ein ſolches Auto würde alſo auch
verwöhnteren Anſprüchen und größeren Anforderungen an die
Schnelligkeit bei einem erſchwinglichen Preiſe genügen.

Jn welchem Tempo die Umſtellung bei Opel vor ſich geht,
erhellt am beſten aus den Erfolgen der Fahrradabteilung, die
innerhalb kurzer Zeit ihre tägliche Leiſtungsaufnahme auf nahe-
zu 1000 Räder erhöht hat. Damit iſt Opel die größte Fahrrad
fabrik der Welt geworden. Es ſcheint, daß man ſich allenthalben
in der deutſchen Automobilinduſtrie auf die Notwendigke t viner
Umſtellung beſinnt. Gerade in einer ſolchen Situation wird
aber der das Rennen machen, der der Konkurrenz um eine
Naſenlänge voraus iſt. Das man bei der nun ſchon über 60
Jahre beſtehenden Rüſſelsheimer Firma nicht nur in Ehren alt
werden, ſondern n der Konkurrenz jung und lebendig bleiben
will, gibt die Hoffnung, daß es der deutſchen Aulomobil-Jn-
duſtrie gelingen wird, verlorenes Terrain in Kürze wiederzu
gewinnen.

Ebenſo bedeutend ſind aber auch die Vor
Typiſch iſt beiſpielsweiſe

beeinflußt. An der Mittagsbörſe zeigten ſich wieder Deckungen
und Käufe der Mühlen, beſonders von Mai-Roggen, ſo daß dieſer
anfangs kaum weſentlich billiger als der vorgeſtrige amtliche
Schlußpreis war. Das Jnlandsangebot bleibt zwar wenig knapp,aber teurer. Dies trug dazu bei, die Nachfrage für kaufende

Lieferu u heben. Auch beim Weizen waren die Preisabſchläge
im Vergleich zum Auslande ſehr mäßig. Gerſte war in guter
Brauware ſehr ſpärlich angeboten. Für Hafer war dies in
ſcher re mehr der Fall. Jn Mehl fand einiges Geſchäft

Zucker.
Magdeburg, 11. Mai. Notierungen geſtrichen. Terminpreiſe.Mai 165 B., 162 G.; Juni 16,6 B., 163 G.; Juli ig7

16,6 G.; Auguſt 16,85 B., 16,7 G. September 16,9 B., 16,75 G.;
Oktober 167 B. 16,6 G. November 16,55 B., 16,45 G.; Dezem-
ber 167 B. 165 G. mber 16,65 B. 168 G.Tendenz ruhig.

Berliner Metallinetierungen,
Berlin, 11. Mai.Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilo

n 129,25 Hütten-Alumin. in W alZinkhüttenverdanädspreis S draht od. Drabtb.)099, 245-250
Kaffinade- Kupfer e Zinn Baneoa-Straite-Austral)
e
rig.- en-Ro Häüttenz. amind. 99im freien Verkehr 6850--6950 Reinnieſtel (68-09 347 852

Remelted-Platt.-Zink 61,5--625 Antimon (Regulus) 110--112

0 Silber in Barren. es 900 feinrig.-Hütten Alumin.
j. Bl. W. dr. Bl. 235--240 für 1 kg 94,00-—-95, 00

Wertpapiere.
Berlin, 11. Mai. An der heutigen BVörſe ſtellte hevaus,

daß die leichte Befeſtigung der Kurſe zum Wochenſchluß nur
vorübergehender Natur war. Sie vermochte keinerlei Anre
für den heutigen Markt zu geben. Die Kaufaufträge ſeitens
des Publikums blieben faſt vollkommen aus. Das Geſchäf
wickelte ſich dementſprechend bei Beginn der Börſe in äußerf
ſtillen Grenzen ab. s Kursnideau unte dabei nur
geringen Schwankungen und geſtaltete fich nicht einheitlich. Nur
am Anleihemarkt ſetzte ſich die Verbleiung fort, ſo daß die
s5proz. Reichsanleihe mit 054735-0,50 gehandelt wurde. Das
letzte noch für Bankaktien vorhandene Intereſſe ließ heute nach.
Die anhaltend leichte n des Geldmarktes iſt teilweiſe
eine Folge des geringen Bedarfes der Börſe. Die Sätze für
tägliches Geld konnten daher eine neuerliche leichte Ermäßigung
erfahren. Für erſte Firmen war tägliches Geld bereits mit
8 Prozent vorhanden, im übrigen ſchwankten die Sätze zwiſchen
8 und 10 Prozent. Monatsgeld 944 1125 Prozent. Der
Deviſenmarkt lag international ſtill. Die Notierungen unterlagen keinen weſentlichen Veränderungen. London Paris 98,30,

London-Kabel 4,847&8. Die Mark wird aus dem Auslande
t London 29,87, Paris 4,58, Zürich 26,8625, Amſterdam
50,

Magdeburger Börſe vom H. Mai
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Günſtiger Saatenſtand Preufßens
Die r veröffentlicht ar eachtungsgiff 8 nfae Nittey Weigen r Gogr e e i i und 82

Spelz 2,6 (gegen 2,9 bzw. 2,9), Roggen 2,5
Gegen 3 22 Gerſte 25 (gegen 2,6 bzw. 8,8), Gemenge 27baw

7 bow. Raps und Rü 2,6 2,6 bzw. 8,4),S gegen bzw. 3 2,6 Ken 2,7 bgw. 833
h 26 (gegen 2,8 bzw. 8,1), andere Wieſen 2,9 (gegen

Jn den Bemerkungen heißt es u. a.; Sämtliche Staatsnoten
haben r gegen den Vormonat mindeſtens gehalten, in ſieben
von zehn Fällen ſogar verbeſſert. Das Ergebnis iſt für die
Hauptfruchtarten ein Saatenſtand von 2,5, bei Weizen ſogar von

Damit iſt der allerdings auch verhältnismäßig ſehr ſchlechte
Stand in allen Fällen bei weitem übertroffen. Bei den Winter
früchten handelt es ſich um Verbeſſerungen von 0,8 bis 1,0
Punkten. Aber auch der ſehr günſtige Saatenſtand des Jahres
1913, deſſen Ernte in jeder Hinſicht eine Rekordernte geweſen iſt,
bleibt hinter dem bisherigen Saatenſtand in den meiſten Fällen
zurück, und zwar bei allen Getreidearten und der Luzerne um
0,2 Punkte, bei Raps und Rübſen ſogar um 0,4 Punkte. Nach
dieſem verheißungsvollen Beginn der Wachstumsperiode darf
man, wenn keine unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, für
dieſes Jahr mit einer recht ergiebigen Ernte rechnen. Um-
pflügungen ſind im Gegenſatz zum Vorjahr nur in ganz ge
ringem Umfang vorgenommen, bei keiner Fruchtart wird im
Staat 1 Prozent des Anbaues erreicht. Die Frühjahrsbeſtellung
iſt diesmal dank der milden Winter- und Vorfrühlingswitterung
ſchon ſehr weit vorgeſchritten.

Rentenbankzinſen
Jm Hinblick auf die Regelung der Reparationslaſten durch

den Dawesplan war es unklar geworden, ob die am 1. Oktober
1924 für das vorausgegangene r ſich geſetzlich fällig
gewordenen Rentenbankzinſen der induſtriellen, gewerblichen und
Handelsbetriebe einſchließlich der Banken noch zur Hebung ge
langen ſollten oder nicht. Demzufolge hatte der Reichsminiſter
der Finanzen zunächſt unterm 81. Dezember 1924 die Weiſung
gegeben, dieſe Zinſen vorläufig nicht zu erheben.

Nunmehr hat die Deutſche Rentenbank unter Zuſtimmung
der Reichsregierung beſchloſſen, auf die Einziehung dieſer Zinſen
endgültig zu verzichten. Demnach ſind den genannten
Betrieben die vorbezeichneten Zinſen endgültig erlaſſen. Jn-
ſoweit zuviel gezahlte Rentenbankzinſen zu erſtatten ſind, hat
dies übrigens von Amts wegen zu erfolgen. Ein beſonderer
Antrag auf Grſtattung iſt demnach nicht er
forderlich. Dr. E. Schlüter.

Deutſche Schiffahrtskonferenz in London
Alle Teilnehmer der deutſchen Schiffahrtskonferenz im

Savohhotel in London ſind wieder abgereiſt mit Ausnahme des
Vertreters der Hamburg-Amerika-Linie. Die engliſchen Blätter
bringen dieſer Konferenz ein außerordentlich ſtarkes Jntereſſe
entgegen. Trotz der völligen Zurückhaltung der Teilnehmer ver-
mutet man, ſie den Beginn eines verſchärften Wett-
bewerbes der deutſchen Schiffahrt im amer.kaniſchen Verkehr
darſtellt. Man glaubt, daß die deutſch- amerikaniſchen Dampfer
in Zukunft Dover anlaufen werden. Ein Vertreter des Hafen
amtes von Dover erklärte einem Preſſevertreter, der
Hafen ſei zurzeit nicht für große Schiffe benutzbar, weil der
geſunkene Monitor Glatton das Fahrwaſſer verſperre. Das
Schiff müßte erſt gehoben werden, außerdem ſeien umfangreiche
Baggerarbeiten erforderlich. Jndeſſen hofft man auf eine
baldige Behebung der Schwierigkeiten, da das Wiederanlegen
der Amerika-Dampfer für den Hafen von Dover im Hinblick
auf die Möglichkeit neuer Arbeitsgelegenheit von außerordent
lich Wert wäre.ie deutſche Schiffahrtskonferenz wird auch heute in einigen
Blättern neu beſprochen. „Morninpoſt“ ſieht darin den Beweis,
daß Deutſchland beabſichtige, die Konkurrenz in der Schifffahrt
aufs neue mit aller Scharfe zu betreiben. Die Meinung in
Dover iſt geteilt. Während die Hafenbehörden den angeblichen
deutſchen Plan begrüßen, ſt man in Schiffahrtskreiſen in Dober
recht ablehnend.

Senking-Werk, A.G. in Hildesheim. Die o. H.V. ge
nehmigte die Bilanz für 1924 und ſetzte die Dividende auf
6 Prozent feſt. Die Geſellſchaft erzielte bei einem Aktien-
kapital von 3,5 Millionen einen Reingewinn von 337 048 Rm.

A.G. Körtings Elektrizitätswerke, Berlin. Der Rohge-
winn der Geſellſchaft im Jahre 1924 beläuft ſich auf 1 049 654
Rmn. Demgegenüber erforderten Betriebsunkoſten und allge-
meine Unkoſten 660 758 Rm. Nach Abſchreibungen von 200 670
Rm. verbleibt ein Reingewinn von 188 525 Rm., aus dem
7 Prozent Dividende auf die Vorzugs- und 8 Prozent auf die
Stammaktien verteilt und 3 8765 Rm. auf neue Rechnung vor

n werden ſollen.

Wie A.G., W per Jn derAuffi wurde der luß für das nur neunMonate umfaſſende Geſchäftsjahr vom 1. April bis 81. Dez. 1924
vorgelegt. Rohgewinn beträgt 960447 Rm., Ab-
ſchreibu wurden mit 96 140 Rm. vorgenommen und außer
dem 25 417 Rm. für Ausbeſſerungen der Häuſer, Maſchinen
und Werkzeuge Handlungs und Betriebsunkoſten
einſchl. Wechſelſpeſen rderten 502 720 Rm., laufende Steuern
und 2309 355 Ran., und an Zinſen wurden gezgahlt:
91 528 Der Reingewinn beträgt 11 286 Rm. Eine
Dividende an die Stammaktionäre kann nicht vorge
ſchlagen werden. Die Vorzugsaktien ſollen ſatzungsgemäß

6 Prozent Dividende (315 Rm.) erhalten. Die erſten Monate
des laufenden Jahres brachten eine erfreuliche Steigerung des
Umſatzes. Die Hoffnungen auf eine raſche allgemeine Ein
rung der Apparate für Naturfarben- inematographie haben
ſich bisher noch nicht erfüllt, z. T. infolge der allgemein ungün
ſtigen wirtſchaftlichen n und andernteils, weil für die prak-
tiſche Verwendbarkeit in den Theatern noch Vereinfachungen der

wünſchenswert erſcheinen. Jn dieſem Sinne werden
die Arbeiten mit allem Nachdruck fortgeſetzt.

Chemnitzer Aktienſpinnerei in Chemnitz. Jn der Hauptver-
ſammlung wurde der vorgelegte Rechnungsabſchluß für 1924
genehmigt, der nach reichlichen Abſchreibungen einen Rein
gewinn von 504 529 Rm. ergibt. Aus dem Reingewinn werden
u. a. 12 Prozent Dividende auf 2802300 Rm.
Stammaktien und 8 Prozent Dividende auf 5000
Rm. Vorzugsaktien verteilt. Die Ausſchüttung der Divi
dende auf nur 2802 8300 Rm. Stammaktien erfolgt gemäß der
Durchführung der Verordnung über die Goldbilanz. Die be
abſichtigte Erhöhung des Grundkapitals wurde von der Tages
ordnung abgeſetzt und das ausſcheidende Aufſichtsratsmitgiied
Dr. Schön Leipzig wiedergewählt. Jnfolge der Angliederung
der A.G. Harniſch u. Oertel in Glauchau an das Unternehmen
wurde Generaldirektor SchulzZſchoppau neu in den Aufſichtsrat
gewählt. Ueber den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß das
Unternehmen für die nächſten Monate beſchäftigt iſt.

Gruſchwitz Textilwerke A.-G., Neuſalz (Oder). Die o. H.V.
genehmigte einſtimmig die Jahresſchlußrechnu für das neun
Monate umfaſſende Geſchäftsjahr und beſchloß, eine Divi
dende von 6 Prozent zur Verteilung zu bringen. Die
Verwaltung wurde entlaſtet. Das turnusmäßig ausſcheidende
Aufſichtsratsmitglied Direktor Behaim Schwarzbach wurde
wiedergewählt.

Sarotti A.-G., Berlin. Die o. H.-V. genehmigte einſtimmig
die Jahresſchlußrechnung für 1924 und beſchloß, aus dem Rein
gewinn von 1327 944 Rm. eine Dividende von 14 Pro-
zent zu verteilen. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden ent
laſtet und der Aufſichtsrat in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt,
Nach den Ausführungen des Vorſitzenden, Direktor Kleemann,
iſt der Abſatz in den erſten vier Monaten des laufenden Jahres
um 45 Prozent gegenüber dem des Vorjahres geſtiegen, ſo daß
unter üblichem Vorbehalt auf eine weitere günſtige Entwicklung
gerechnet werden kann. Der Arbeiterbeſtand hat ſich von 1500
in der entſprechenden Vorjahrszeit auf 2100 vermehrt. Hin
gewieſen ſei darauf, daß die Steuern im Berichtsjahre unter den
allgemeinen Unkoſten allein 2 Millionen beanſpruchten.

Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Co., K. o. A.,
Düſſeldorf. Jn der o. H.V. wurde die Jahresſchlußrechnung 1924
einſtimmig genehmigt und beſchloſſen, aus dem Reingewinn
von 2,16 Mill. Rm. auf das 21 Mill. Rm. betragende Aktien-
kapital eine Dividende von 8 Prozent zu verteilen. Vor
ſtand und Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Die turnusmäßig aus
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates wurden wiedergewählt.
Die von der Verwaltung vorgeſchlagenen Satzungsänderungen
wurden genehmigt. Ueber das laufende Jahr äußerte ſich die
Verwaltung dahin, daß die Umſätze geſtiegen ſeien und daß ſich
das Geſchäft bisher zufriedenſtellend entwickelt habe.

Aus aller Wolt
Eine Schreckenstat im Arlbergtunnel.

Aus Jnnsbruck wird geſchrieben:
Bei der Fahrt des D-Zuges Nr. 83090 Wien Paris am

3. Mai durch den Arlbergtunnel ereignete ſich ein Zwiſchen
fall, der in der Geſchichte des Eiſenbahnverkehrs und in der
Chronik der Unglücksfälle noch nie verzeichnet worden iſt. Un

fähr in der Mitte des Tunnels vernahm man ſo berichten
ugenzeugen plötzlich ſchleifendes und ſchrill

auftönendes Geräuſch, es klirrten Fenſterſcheiben, man
hörte Ausru'e der Angſt, Schreie übertönten bald den monoto-
nen Schlag. er Wagen auf den Schienen und das Rollen in der
Tiefe des Berges, un bekannte Gegenſtände ſchlugen
an die Wagenwände mit Heftigkeit, unabläſſig klirrten
die großen Tafelſcheiben des Luxuszuges. Schließlich hielt der
Zug mitten im Tunnel. Er mußte halten, denn der erſte
Teil des Zuges war umfangen von einemtollen Wirbel von Kupferdrähten, die mit höchſter
elektriſcher Spannung geladen waren. Die elektriſche Loko
motive, d. h. ihr Stromabnehmerbügel, hatte den Leitungs
draht von den Jſolatoren geriſſen, mehrere von
ihnen baumelten an den erſten Wagen herab, bis der Zug aber
angehalten werden konnte, waren mehr als 100 Meter der
Oberleitung aus der Sicherung geriſſen, der Kupferdraht
mit todbringender Hochſpannung umfing die erſten
Wagen des Zuges wie wildes Schlinggewächs. Der Aufenthalt
im Tunnel dauerte drei volle Stunden; bis der Strom aus
geſchaltet war, vergingen ungefähr zwei Stunden, die Frei-
machung der Strecke dauerte von 3 Uhr nachmitags bis 10 Uhr
abends, ſo ſtark war die Wirkung des Unfalles; zu allem Unhell
war das zweite Geleiſe im Tunnel in Reparatur, es mußten
deshalb auch alle anderen Arlbergzüge warten, bis die Störung
behoben war. Die Fortſetzung des Verkehrs, die Führung des
Zuges aus dem Düſter des Tunnels erfoglte mittels Dampf-
lokomotiven.

Großer Brand in der Slowakei
Jm nördlichen Gebiete der Zips brach in der Ortſchaft

Lechnitz ein Brand aus, der bei dem herrſchenden Sturm
wind raſch um ſich griff und große Dimenſionen annahm.
834 Wohnhäuſer und 30 Nebengebäude ſind ab

ebrannt, mehr als zwei Drittel derKodurch vernichtet. Der Schaden iſt ein beträchiſt
t

Fatale Begegnung mit 24 betrogenen Frauen
Ein unerwünſchtes Wiederſehen mit 24 betrogenen

hatte im Berliner Polizeipräſidium en Hochſtapler, der ſei
Jahren die Behörden aller deutſchen Großſtädte beſchit

Jahre 1914 trat in München in der UniformJm niforpreußiſchen Militärarztes ein Mann auf, der ſich r
ſtein, Dr. Panzer uſw. nannte. Er mietete möblierte din
und ſtahl bei der Beſichtigung den Wirtsleuten alles, van b Gelde oder Schmuckſachen erreichbar war. n
ſonderen Streich ſpielte der Hochſtapler einem Kapellmeiſte
deſſen Hand beim Schwingen des Taktſtockes er emnen ſg
Brillantring ſah. Jn aller Frühe ſuchte er den Künſtler
Wohnung auf. Dieſer lag noch im Bett, erhob ſich eben
ihm der Beſucher ein glänzendes Angebot nach Breslau v
breiten ließ. Sie wurden ſchließlich einig, und nun bat
Künſtler, ihn ein paar Zeilen an ſeinen Bruder ſchreiben
laſſen und ſtahl ihm dabei den wertvollen Brillanirreits Er wurde ſpäter feſtgenommen und hverur
Nach Verbüßung der Strafe nahm er ſofort ſein Treiben n
auf

Er war unterdeſſen als ein 47 Jahre alter aus Köntgz
Pr. gebürtiger Handlungsgehilfe Julius Jakobh feſte

worden. Nach wie vor aber ſpielte er den Arzt nannt
Dr. Steinthal uſw. und mietete wieder möblierte Zimmer
ing er aber nicht mehr in Uniform, ſondern in feiner h
icher Kleidung mit Zylinder und Gamaſchen.

brachten ihm den Spitznamen „Gamaſchenonkel“ ein, 9
Hochſtapler e es in Berlin beſonders auf Geſange,
Klavierlehrerinnen abgeſehen. Bei ihnen ſchmeichelte er ſig
durch ein, er hnen verſprach, aus den Kreiſen ſ.
Patienten Schüler zuzuſchicken. Nachdem er auf dieſe g.
eine ganze Zeitlang ſein Unweſen getrieben hatte war
Hochſtapler auf einmal aus Berlin verſchwunden. Endlich
lang es, ihn in Köln zu faſſen. Nachdem feſtgeſtellt worden d
daß es ſich um den alten Bekannten handelte, wurde er jeht
Berlin gebracht um hier den betrogenen Frauen gegen
geſtellt zu werden. Es waren nicht weniger alzſ
die ihn alle beſtimmt wieder erkannteJakoby aber hatte die Sprache verloren. Er u
nichts mehr.

25 Ausflügler im Miſſiſſtippi ertrunken
Jn der Nähe von Memphis im Staate Tenneſſee ertray,

bei einem Bootsunglück auf dem Mifſiſip
26 Ausfläügler.

Die Unterſuchung der Grubenkataſtrophe auf „Matth
Stinnes“. Das Oberbergamt Dortmund teilt mit
unter Hinzuziehung von zwei unparteiiſchen maſchinentechnig
Sachverſtändigen und einem Fördermaſchiniſten durch die der
behörde und die Grubenſicherheitskommiſſion Dortmund
nommene Unterſuchung des Seilfahrtunfalles am 4. April g
Zeche „Matthias Stinnes“, Schacht 5 bei Carnap, bei
11 Mann tödlich, 19 Mann ſchwer und 41 Mann leicht ver
wurden, hat ergeben, daß die Urſache des Unfalles nich
einem Verſ der Fördermaſchine oder in einem anden
Mangel von Betriebseinrichtungen zu ſuchen iſt. Auch an e
ſonſtigen Seilfahrteinrichtungen ſind keine Mängel feſtgefel
worden, auf die der Unfall zurückgeführt werden könne.
bleibt ſomit nur die Vermutung übrig, dafßz der Förder
maſchiniſt im entſcheidenden Augenblick verſehentſge
Treibdampf ſtatt Gegendampf gegeben hat, ſo
die Wirkung des Sicherheitsapparates (Fahrtregler) hierdn
aufgehoben wurde.

Eine „vergeſſene“ Mumie. Jn der Me. Gill-Univerfſttzt
Montreal ſteß man bei Aufräumungsarbeiten auf die vorzügi
erhaltene Mumie einer äghptiſchen Königspriefſ
rin, die etwa 2000 Jahre älter als die berühmte Tutankhang
Mumie ſein dürfte. Die Mumie war urſprünglich Eigentum
alten Naturhiſtoriſchen Muſeums, deſſen Schätze vor 20 Jah
nach der Me. Gill- Univerſität überführt wurden, wo die
geſſene* Mumie bisher unbeachtet in einer Vorratskamm

ele Vreotonnglag auf dem Woerther See. Aus Klagenfuri
wird gemeldet: Auf dem Woerther See kenterte ein W
im Sturm. Die beiden Jnſaſſen, der Generalkonſul Schmud
und ein Wiener namens Lach, ſind ertrunken.

Die Jagd nach den Memviren des Prinzen Georg. ehe
das bewegte Leben des exaltierten Serbenprinzen Georg, übe
das wir kürzlich ausführlich berichteten, können wir wo
folgendes mitteilen: Der an Verfolgungswahn s
krankte Pring Georg iſt auf die Staatdomäne Belje nördlich von Weſſek überführt worden. J
Polizei nahm bei republikaniſchen Führern Hausſuchungen du
und beſchlagnahmte in der Wohnung des penſionierten Oben
Adjelkowitſch zwei blombierte Kiſten, in denen angeblichdie
Memoiren des Prinzen vorgefunden wurden.

Berliner Einbrecher im Auto. Jn der letzten Zeit mehr
fich im Weſten Berlins die Einbrüche in größere Zigarren- m
Lebensmittelgeſchäfte, ſo daß ſich die Berliner Kriminalpolt
veranlaßt eine Sonderſtreife zu veranſtalten. Am Donner
tag ſahen wun die Beamten, daß nachts ein Auto in ſchar
Fahrt von einem Hauſe am Kurfürſtendamm davonfuhr. S
ſtellten feſt, daß wiederum ein Einbruch in einem Fi

eſchäft verübt worden war und jagten dem Auto nach. In de
lzmarktſtraße gelang es den Beamten in der Wohnung ein

Plätterin die Verbrecher feſtzunehmen und den größten Tel

doh

der in der letzten Zeit gemachten Diebesbeute ſicher zu ſtelle

Sfaommseßiäferei Beffeben
Post- und Eisenbahnstation BDolſobaon Linie Halle--Halberstadt).

Fernsprecher Alsleben (Saale) Nr. 53. 3
Der auktionaweilso Verkauf der

Merino Flelschschuf Jährlineshöche
findet am Freitag, den 15. Mai, mittags 1 Ußr statt.

Die Böeke sind zämtlich vom Verband provinzialsäobsischer Schafzüehter
angekört und haben ein Durehschnittsgewicht von 221 Pfund,

Die Belleber Herde erzielte auf der Schafsehau der Hochzuchtabteilung des
Verbandes provinzialskehsiseher Sehafrüehbter am 5. April 1922 in Halle (Saale)

5 erste Proiso.
Ant der ersten Elite-Boeksehau am 31. März 1925 in Magdeburg wurden die

Bellober Tiere Höcehstprämiiert.
Von r Schau gestellten Jährlingsböcken wurden 6 mit Elite A aus
Wagen atohen am Anktionstage zu den Zägon bereit.

Schäſereidireßtor Joß. Heune, keipzig,
Zuehtleiter.

Rudolf Hoerning,
Gute und Fabrikbesitzer.

Jnventar Auktion.
Wegen Wirtſchaftsaufgabe ver

kaufeich meiſtbietend Mittwoch,

13. Mar 10925 inden
Braſchwitz Nr. S,
vormittags 11 Uhr.

1 mitteljähr. Arbeits1 O-jährig vſerd
erſchweine,

1 Motor PS. transportab.
1 Dreſhmaſchig? Feterg,

reſchmaſchine
1 Häckſelmaſchine,
1 Reinigungémaſchine,
1 Wagen 31 Ein pännerWagen,
1 alter Preſchwagen,
1 Zweiſcharpfing,1 m1 Satz eiſerne Eggen,
1 Satz Saateggen,
1 Drillmaſchine (Hallenſts),
1 Saftpreſſe,
1 Schleppharke.

Der Beſitzer.

Fohlen
nimmt noch auf Weide

Domäne Badetz
bei Zerbſt in Anhalt.
Fernruf: Zerbſt 71.

Freihändiger

Bockverkauf
Der freihändige Vockverkauf unſerer
Merinofleiſchſchaf- Stammſchäferei

Netzſchkau (Station Milzanu)

hat begonnen.
Die Herde ſteht unter dauernder tierärztlicher Kontrolle.
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Joh. Heyne, Leipzig

Bei perſönlicher Beſichtigung Anmeldung erbeten. Wagen
dann Station Merſeburg. Jede Auskunft erteilt

5uckerfabrik Körbisdorf
Körbisdorf

Fernruf Merſeburg 501.
Ebenda ſind auch Schaflämmer und Merzſchafe 8

abzugeben.
Wir erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe nur bei den
Jnſerenten der „Halleſchen Zeitnug“ vornehmen zu wollen.
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. Mai.

Blühender Zoo
Verwundert ſchaut der alte großhörnige, langbärtige Tahr

bock von ſteiler Höh' wittekindabwärts nach den zahlreichen
violetten und weißen Fliederbüſchen. Die gab es in ſeiner
Heimat (ſofern er ſie überhaupt je geſehen hat), im rauhen
Himalayha, nicht. Und ſtaunenden Auges verfolgt er die luſtigen
Finken, die im langſamen Gleitfluge die fliederbeſtandene
Böſchung abwärts ſtreichen.

Der Junglöwe hingegen, der bereits mit ſeiner Schweſter
ſein Sommerquartier neben dem phlegmatiſchen Dromedar be-
zogen hat, ſchaut aus ſeinem luftigen Zwinger hinaus in den
Garten ſeiner Gefangenſhaft! Da ſind plötzlich über Nacht die
breitäſtigen Kaſtanien aufgeblüht: weiße und roſarote Kerzen
leuchten allenthalben aus dem grünen Blätterdach hervor. Ueber

die Weiher aber, wo rotbeinige Störche und roſagefiederte
Flamingos nebſt mannigfaltigen Entenarten hauſen, fällt leiſe
leichter Blütenſchnee. Die Obſtbaumblüte iſt bald vorüber; ſchon
ſetzen die Kirſchen- und Aepfelbäume kleine, zarte Früchte an.

Die Büffel betrachten wiederkäuend und verſtändnisloſen
Blickes die roten Pfingſtroſen. Die Pfauhähne aber ſchlagen ihr
ſchillerndes Rad inmitten von grünem, margaritengeſchmücktem
Raſen. Und über dem ſaubergepflegten, buntblumigen Alpinum
liegt wohligwarm und gleißend die Maienſonne.

Das Blühen will nicht enden überall neues Leben im Zoo.
Der aber, deſſen ganzes reiches Tun und Denken dem Garten
und ſeiner Zukunft galt, weilt nicht mehr unter den Lebenden.

Und er freute ſich doch alljährlich am meiſten und zuver-
ſichtlichſten auf unſeren frühlingserwachenden, blühenden Zoo.

es.

Tödlicher Bauunfall
Am Sonnabend vormittag ereignete ſich auf der Bauſtelle

„Eigene Scholle in der Nähe der Stahlhelmſiedlung in der
Merſeburger Straße dadurch ein ſchwerer Unfall, daß ein etwa
25jähriger Arbeiter in die Tiefe vom Baugerüſt des dritten
Stockwerks auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe abſtürzte
und ſchwer verletzt liegen blieb.

Ein Arbeitskollege im zweiten Stock verſuchte den Sturz mit
eigener Lebensgefahr zu verhindern, was ihm indeſſen leider
nicht gelang. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem „Berg-
mannstroſt' gebracht, be. ſeiner Einlieferung war er jedoch be
reits verſtorben.

Geſtern gegen 6.80 Uhr nachm. ſtürzte ein junger Mann
beim Abpflücken von Flieder in der Nähe des Borkenhäuschens
an den Cröllwitzer Höhen ab, wobei er ſich ſchwere Verletzungen
zuzog. Spaziergänger leiſteten ihm die erſte Hilfe, alsdann
wurde der Verunglückte mit dem Kranken wagen dem
Diakoniſſenhauſe zugeführt.

Der Muttertag in Halle
Der Muttertag, ein Tag, wie man ihn ſich in ſeiner

Tiefe und Wirkung nur in Deutſchland denken kann, hatte auch in
unſerer Stadt dem Sonntag ein Feierkleid geliehen und ihn aus
der Reihe der Tage des Jahres hervorgehoben. Erinnerung und
Dankbarkeit, Verherrlichung der Liebe und des Opferwillens der
deutſchen Mutter, das war Jnhalt und Seele des Tages. Jn
dankenswerter Arbeitsfreudigkeit waren die Vorbereitungen er
ledigt worden vom Bund der Kinderreichen, von ſtädtiſchen Be
hörden, von der Vereinigung der Blumenhändler und allen denen,
welche es als ein Bedürfnis empfanden, zur Vertiefung des deut
ſchen Volksempfindens beizutragen, indem man dem wertvollſten
Zug menſchlicher Herzen ein zeitliches Denkmal ſetzte.

Die Stadt hatte durch die gut beſuchte Aufführung der Oper
„Schwanenweiß“ den Müttern eine Freude bereitet. Mit ſtrah-
lenden Augen und freudigem Lächeln ſaßen ſie auf ihren Plätzen
und empfanden die Weihe des Augenblicks, als ihnen Blumen ge-
reicht wurden und der Prolog ihnen den Dank für Liebe und
Mutterſorge ausſprach, mit ſtillen, frohen Sinnen. Auf mehreren
Plätzen der Stadt fanden Konzerte ſtatt.

Kleine Mädchen verkauften Poſtkarten und ſuchten einen Er
lös dafür zu ſammeln, der zur Unterſtützung armer und bedürf-tiger Mütter dienen ſoll. Eine Reihe von Spenden an Lebens-

mitteln und ſonſtigen Naturalien war bereits in den Vortagen
eingegangen, und die Frauenorganiſationen unſerer Stadt werden
durch ihre fleißigen Helferinnen überall dort, wo ſich Not und Be
dürfnis zeigt, dieſe Spenden verteilen.

113 neue Wohnungen
Jn vergangener Woche hat der Bauverein für Klein-

wohnungen e. G. m. b. H. in Halle mit ſeiner diesjährigen
Vautätigkeit begonnen. Der erſte Spatenſtich iſt für folgende
neue Wohnungsbauten gemacht worden:

30 Wohnungen Ecke Johannisplatz und Beyſchlagſtraße;
30 Wohnungen Guſtav Hertzbergſtraße;
53 Wohnungen Wörmlitzerſtraße auf

Schrebervereins Südweſt.
Jnsgeſamt ſind demnach 118 Wohnungen in Angriff ge

nommen. Weitere Bauvorhaben im Norden der Stadt ſind
in Vorbereitung.

Von der Straßenbahn umgefahren.

dem Gelände des

Sonntag abend 286Uhr wollten in der Nähe des Kaffee Zorn zwei Radfahrer an
einander vorüberfahren. Beim Ausbiegen kam der eine, ein in
den zwangziger Jahren ſtehender junger Mann, der gerade die

r enbahn zu nahe, wurde umgeriſſen unda erheblich am Kopf verletzt. Der ſofort herbeigerufene
kenwagen hat den Schwerverletzten nach der Klinik gebracht.

M Die erſte Razzia. Bei einer in der Nacht vom 10. zum 11.
z ſtattgefundenen Razzig wurden in den Strohdiemen beim
r Gimritz acht Perſonen, darunter eine Frau und ein Kind,

macht. gend angetroffen. Sie wurden in das Polizeigefängnis
eingeliefert.

m e Der Halleſche Kommuniſtenführer Urban einer
Viatt ung des „Klaſſenkampf“ iſt der frühere Schriftleiter dieſes
g es Hans Urban, der eine führende Rolle in der hieſigeno iſſchen Partei ſpielte und unter dem Namen a
kote General bekannt war, in Rußland geſtorben.

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung Dienstag, 12. Mai 1925

Gegen die Rundfunkſtörungen in Halle
Die Straßenbahn als Urſache der Störungen vor der Beſeitigung der Störungen

Halle iſt bekanntlich vom Rundfunk in den Abendſtunden
vollſtändig abgeſchnitten. Darunter leidet nicht nur der Unter
haltungsrundfunk, ſondern auch der Wirtſchaftsrundfunk, ferner
der Preſſefunkdienſt, der Fahndungsdienſt der Polizei und der
Rundfunk der Eiſenbahn. Um hier endlich Abhilfe zu ſchaffen,
hatte die Funkvereinigung Halle am Sonntag vor
mittag im Lichtſpieltheater am Riebeckplatz zu einer öffentlichen
Kundgebung aufgerufen, die ſehr zahlreich beſucht war.

Jn der Begrüßungsanſprache erörterte der Vorſitzende, Herr
Hampel, Zweck und Ziele der Funkvereinigung. Sie er
übrigens auch eine Einflußnahme auf die Geſetzgebung. urch
ihre Vermittlung ſei zu erwarten, daß die beabſichtigte Ver
ordnung über den Abbau der Hochantennen nicht in der Schärfe
e werde, wie urſprünglich beabſichtigt ſei. Notwendig
ei, da

der Sender in Leipzig verſtärkt
werde. Die Behörden ſollten ſich daher mit ihren Forde-
rungen des Abbaues der Hochantennen gedulden, bis der
Leipziger Sender verſtärkt ſei, ſo daß man mit einfachen An
tennen und Zimmerantennen hören könne.

Darauf nahm das Vorſtandsmitglied der Mitteldeutſchen
RundfunkA.-G. in Leipzig, Herr Dr. Jaeger, das Wort zu
ſeinem Vortrag Rundfunk und Kultur“. Er führte
aus, daß nur die Programmzuſammenſtellung Sache der Mittel
deutſchen Rundfunk-A.-G. ſei. Für die techniſche Seite ſei die
Reichstelegraphenverwaltung verantwortlich. An ſich ſei die
Reichspoſt beſtrebt, die Verhältniſſe hier in Halle ſo bald wie
möglich zu beſſern. Weiter will ſie auch dafür ſorgen, daß der
Sender in Leipzig verſtärkt werde. Ferner betonte der Redner,
man beabſichtige auch, das Vortrags- und Belehrungsweſen
ſtärker als bisher auszubauen. Wir werden vieles bringen, aber
es ſoll nun nicht jeder ſich für berechtigt halten, alles zu hören.
Jn den nächſten Jahren wird allerdings der Zeitpunkt eintreten,
wo man auch auf dem Lande mit einfachem Detektor den Rund
funk hören kann. Wir werden erkennen müſſen, daß die Be
deutung des Radios nicht auf dem techniſchen Gebiete liegt, ſon
dern vorwiegend auf dem kulturellen Gebiet.

Darauf behandelte Studienrat Dr. Maennel-Halle das lokal-
aktuelle Thema der

„Rundfunkſtörungen in Halle“.
Halle habe beſonders unter der „nüchternen und krächzenden“
Wirklichkeit des Rundfunks zu leiden. Die Störungen ſeien zu
einem Teil atmoſphäriſcher Art. Gegen dieſe Störungen, die
aber von verhältnismäßig geringer Auswirkung ſeien, könnten
wir nicht viel ausrichten. Anders verhalte es ſich aber mit den
Störungen lokaler Art. Jn Halle treten dieſe Störungen ganz
beſonders heftig auf. Durch zahlreiche Verſuche iſt nun ein
wandfrei feſtgeſtellt worden, daß als Skörer hier die ſtädtiſche
Straßenbahn in Frage kommt. Die Störungen treten
immer dann auf, wenn die Straßenbahn mit Licht und ohne
Motor fährt. Dies ſei der Fall, wenn etwa 50 Meter vor den
Halteſtellen der Strom ausgeſchaltet werde, oder wenn die Wagen
von den in Halle ſehr zahlreichen Stadterhöhungen die tiefer

liegenden Straßen motorlos herunterfahren. Durch Verſuche
iſt ermittelt worden, daß durch einige techniſche Mittel dieſer
Uebelſtand beſeitigt werden kann. Hierfür kommt die Ein
ſchaltung von beſonderen Kohlenbügeln und Kondenſatoren in
Frage. Der Straßenbahnverwaltung ſei zu danken, daß ſie durch
Bereitſtellung von Material und Beamten dieſe Verſuche unter
ſtützt habe. Jn den 40 neugebauten Straßenbahnwagen ſollen
dieſe Kohlenbügel und Kondenſatoren gleich eingebaut werden.
Zur Einführung dieſer techniſchen Verbeſſerungen ſei jedoch ein
Betrag von 30000 bis 40 000 Mark erforderlich. Vor allem
müſſen wir um die Unterſtützung ſeitens der Reichspoſtver
waltung, der verſchiedenen Behörden und der perſönlich und wirt-
ſchaftlich am Rundfunk intereſſierten Kreiſe bitten. Lebhafter
Beifall dankte dem Redner. Nach einer kurzen Diskuſſion wurde
einſtimmig folgende

gefaßt:
„Die heute, am Sonntag, den 10. Mai 1925, verſammelten

Teilnehmer am Rundfunk mußten zu ihrem Bedauern erneut
feſtſtellen, daß durch die örtlichen, durch die Halleſche Straßen
bahn hervorgerufenen Störungen es allen Rundfunkteil-
nehmern praktiſch unmöglich gemacht wird, die Darbietungen
des deutſchen Rundfunks zu genießen. Jm Namen aller Rund
funkfreunde und Intereſſenten wenden ſich daher die heute
verſammelten Rundfunkteilnehmer an alle Behörden, öffent-
lichen Vereine und Bürger unſerer Stadt mit der dringenden
Bitte, durch raſche und zielbewußte Maßnahmen möglichſt
ſchnell dem Uebelſtand abzuhelfen bzw. dahinzielende Schritte
zu unterſtützen.

Die Urſachen der Störungen ſind einwandfrei erkannt und
nachgewieſen. Die Möglichkeit, ſie reſtlos zu beſeitigen, iſt
ebenfalls erwieſen und verſuchsweiſe erprobt.

Bei der Wichtigkeit und der überragenden Bedeutung des
Rundfunks auf kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiet liegt
es im eigenſten Jntereſſe aller Rundfunkfreunde und Be
hörden, derartig auftretende Störungen durch gemeinſames
Zuſammenwirken zu beſeitigen. Der Rundfunk ſchützt im
Dienſt der Polizei jeden Bürger, der Rundfunk nützt durch ſeine
Wirtſchaftsberichte dem Kaufmann und den Jnduſtriellen, der
Rundfunk erleichtert im Verwaltungsdienſt den Behörden die
Erfüllung ihrer Pflicht, aber nur, wenn die Aufnahme der
Rundfunknachrichten gut und klar und durch keinerlei Stö
rungen beeinträchtigt möglich iſt.

Aus dieſem Grunde richtet die Verſammlung nochmals an
alle Behörden unſerer Stadt den dringenden Appell, alles
daran zu ſetzen, um durch ein gemeinſames Vorgehen die
Störungen zu beſeitigen.“

Nach einer kleinen Pauſe hielt Jngenieur Martin von
der Telefunkengeſellſchaft-Berlin einen intereſſanten Vortrag zu
dem gleichzeitig auf der Leinwand laufenden Film „Jm unſicht-
baren Wellenmeer“, der ſich durch klare und gute Aufnahmen
auszeichnete.

Entſchließung
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„Stadt und Land“
Programm-Entwurf.

Sonnabend, 13. Juni: Bürgerkommers im Hofe der Moritzburg.
Sonntag, 14. Juni, etwa 11 Uhr vorm., Umzug der Schützen zum

Mitteldeutſchen Bundesſchießen. 83 Uhr nachm. Erſter
Halleſcher Flugtag mit Einweihung des neuen Halleſchen
Flugplatzes. 9 Uhr abends: Lampionkorſo auf der Saale mit
Höhenfeuern.

Montag, 15. Juni: Tag „Stadt und Land“, Veranſtaltungen
land wirtſchaftlicher Art. Nachmittags: Reit- und Fahr
turnier mit Wagenkorſo auf einem geeigneten Gelände.
Am Abend bleibt der Hof der Moritzburg für die Landwirte
der Umgebung reſerviert.

Dienstag, 16. Juni: Zunächſt frei wegen Volkszählung.
Mittwoch, 17. Juni: Kindertag, großes Kinderfeſt in der Heide.

Abends: Bürgerkommers im Hofe der Moritzburg.
Donnerstag, 18. Juni: Tag der Jnnungen oder Vereine. Abends:

Jnnungskommers im Hofe der Moritzburg.
Freitag, 19. Juni: Hausfrauentag. 5 Uhr nachm. Modenſchau

u. dgl. im Hofe der Moritzburg.
Sonnabend, 20. Juni: Sportliche Veranſtaltungen. Mittags

12 Uhr oder in den Abendſtunden Reklameumzug durch die
Stadt. Am Abend ſteht der Hof der Moritzburg für die
Sportvereine zur Verfügung.

Sonntag, 21. Juni, 11 Uhr vorm.: Auto- und Radfahrerkorſo.
3 Uhr nachm. Blumenkorſo auf der Saale. Abends: Höhen-
beleuchtung, Jllumination der Burg Giebichenſtein, eventuell
Fackelzug der Studenten.
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Zu den
Veranſtaltungen des Landwirtſchaftlichen Tages

am 15. Juni erfahren wir noch, daß in den Vormittagsſtunden
zwiſchen 10 und 12 Uhr eine größere Tagung des Landbund
„Saalkreis“ verbunden mit Bannerweihe im „Stadtſchützen
haus“ ſtattfindet.

Nachmittags zwiſchen 2—-6 Uhr ſoll ein Reit- und Fahr
turnier veranſtaltet werden und zwar auf dem Gelände des
Sächſ.-Thür. Renn- und Pferdezuchtvereins. Mit den Vor-
führungen auf der Rennbahn ſoll eine Ausſtellung land-
wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte verbunden werden. Aus
ſteller, die daran Jntereſſe haben, wollen ſich an die Geſchäfts
ſtelle für den land wirtſchaftlichen Tag, Halle, Franckeſtr. 8, II,
bzw. DiplomLandwirt Kirchhoff, ebenda, wenden.

Abends findet vorausſichtlich in der Moritzburg ein land
wirtſchaftlicher Abend ſtatt, zu dem auch die Bürger der Stadt
Halle Zutritt haben. Hier wird eine führende landwirtſchaftliche

über das Zuſammengehen von Stadt und Land
prechen.

Gegen die Wohnungsnot
Gründung des Spar und Bauvereins Bund der Kinderreichen,

e. G. m. b. H., Halle.
Um dem Wohnelend der kinderreichen Familien zu ſteuern,

hat nunmehr der Bund der Kinderreichen in unſerer Stadt ſelbſt
die Jnitiative ergriffen in dem Bewußtſein, daß nur dem ge
holfen wird, der ſich ſelber hilft.

Wie bekannt, Wwaſft auch die hieſige Stadtverwaltung mit
den zur Verfügung ſtehenden Hauszinsſteuererträgen möglichſt
viele Wohnungen. Dieſer Gedanke bringt es natürlich mit ſich,
daß immer nur an die Schaffung von Kleinwohnungen gedacht

wird. Der Kinderreiche iſt demnach für dieſe Bauvorhaben ohne
weiteres ausgeſchaltet, da ihm mit einer Kleinwohnung nicht ge-
dient iſt. Die jetzt in Bearbeitung befindliche Statiſtik über die
Wohnverhältniſſe aller kinderreichen Familien in unſerer Stadt
wird erſchreckende Zahlen liefern und uns erſt mal ſo recht das
Wohnelend dieſer Familien vor Augen führen.

Geſtern fand nun die Gründungsverſammlung des Spar-
und Bauvereins Bund der Kinderreichen, Halle, ſtatt. Die Ge-
noſſenſchaft will ſich ſelbſt Eigenheime ſchaffen dadurch, daß alle
Genoſſen einen erheblichen Teil der Baukoſten z wöchentliche
Spargelder, wie auch durch Selbſthilfeleiſtungen bei der Aus
führung aufbringen. Jm Hinblick auf den geſunden volkserzieh-
lichen Geiſt ſollte die Unterſtützung ſeitens der Stadt Halle, die
ſchon durch die einzelnen Dezernate um Ueberlaſſung von Bau-
gelände beim Dorfe Böllberg, wie auch der Gewährung von er-
höhten Hauszinsſteuerhypotheken angegangen wurde, nicht aus-
bleiben, ſo daß es noch in dieſem Jahre möglich iſt, einen großen
Teil des Bauprogramms zur Durchführung zu bringen. Exſt-
ſtellige Hypotheken ſind der Genoſſenſchaft von verſchiedenen Jn
ſtituten in Ausſicht geſtellt, ſo daß der Finanzierung keine
Schwierigkeiten im Wege ſtehen.

Den Beitritt erwarben eine große Anzahl kinderreiche
Familien. Weitere Jntereſſenten wollen ſich unter Angabe ihrer
Wohnverhältniſſe Auskunft bei der Geſchäftsſtelle des Bundes
der Kinderreichen, Dittenbergerſtraße 6, part., holen, dort kann
auch der Beitritt zur Genoſſenſchaft erfolgen.

Feſtkonzert des Semper talis- Bundes
Ein Abend, von echt deutſcher Geſinnung durchſtrömt und

von treuer Kameradſchaft beſeelt, den der Semper talis-Bund
(1. Garde- Regiment z. F.), Ortsgruppe Halle-Merſeburg, anläß-
lich der Wiederkehr der Schlachttage von Gr.-Görſchen und Tar-
now-Gorlice, ſowie des Geburtstages und des Dienſtjubiläums
des Kronprinzen feierlich am Sonnabend abend im „Stadt-
ſchützenhauſe“ beging. Den zahlreich erſchienenen Kameraden
und deren Angehörigen wurden die Stunden fröhlichen Zuſam-
menſeins durch ein prächtiges Feſtkonzert, ausgeführt von der
Halleſchen Bergkapelle unter Leitung des Muſikdirektors Teich-
mann, verſchönt. Ebenſo hatte der Kirchenchor St. Ulrich-Oſt
unter Leitung des Dirigenten Meyer ſich in den Dienſt der
guten Sache geſtellt und erfreute die Anweſenden durch ge
ſchmackvolle Geſangsvorträge.

Oberpfarrer Thiede hielt die Feſtrede und gab einen
Rückblick über die Geſchichte des Regiments. Schon vor 112
Jahren, am 2. Mai 1813, ſo führte er u. a. aus, hatte das ruhm-
reiche Regiment unter Blücher bei Gr.-Görſchen, wenn auch
keinen Siegestag, ſo doch ſeinen Ehrentag, und am 2. Mai 1915
konnte das 1. Garde- Regiment unter Mackenſen in der großen
Durchbruchsſchlacht bei Tarnow-Gorlice zum alten Lorbeer neuen
gewinnen. Zu Ehren der Gefallenen des Regiments erhoben
ſich die Anweſenden in treuem Gedenken an die toten Kameraden.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Anſprache gedachte der Redner des
Gedenktages, des 31. Mai 1900, an dem unſer Kronprinz der
außerdem am 6. Mai d. J. zum zweiten Male wieder in der
Heimat ſeinen Geburtstag (den 43.) feiern konnte als Ober
leutnant in die 2. Kompagnie des 1. Garde- Regiments eingeſtellt
wurde. Seine Rede klang aus in dem Wappenſpruch des
Regiments: Semper talis (immer dieſelben), ob trüber Tag, ob
heiterer Sonnenſchein; Treue um Treue.

Große Freude bereitete die Verleſung von Dankesgrüßen, die
der Kronprinz und auf einer anderen Karte Prinz Eitel Fried
rich, Prinz Oskar und andere ehemalige höhere Offiziere des
Regiments der Ortsgruppe Halle Merſeburg übermitteln ließen.

in grober AuswahlKorbmsbel sind die besten BalKkonm-
und Gartenmöhbel.
Außerst preiswert

Lehmann 4& Härzer
AIbrechststraſèe 39.
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Baſſermann im „Wetterleuchten“
Gs ein Genuß, Albert Baſſermann zu ſehen und zuHören. Wie er nur aus dem Innerſten und Eigenſten heraus

geſtaltet! Wie er ſich ſcheinbar nicht um Dichter, Regiſſeur und
Kritiker bekümmert, ſondern lediglich eigene Wege wandelt!

Wie er jede Rolle zu der ſeinigen macht Dazu ſind ſelbſt
verſtändlich nur größte, vor allem ſchöpferiſche, mit der Kunſt
auf Gedeih und Verderb verwachſene r fähig und
berechtigt. Mit welcher Gelaſſenheit, ja Gleichgültigkeit ſpricht
und bewegt z. Baſſermann, Und doch verbirgt, nein

enbart ſi in eine Diſgiplin, eine Kongzentration des
iſtes, Willens und Spiels, die eben nur ein Baſſermann auf

zubringen vermag
Manche, ja viele würden ihn vielleicht lieber in einer Rolle

und in einem Stück geſehen haben, wo er in ſtärkerem Maße
denn als „Herr“ in Strindbergs „Wetterleuchten“ ſein Können
hätte entfalten können. Aber gerade dieſe „ſcheinbaren“ Rollen
qualifigieren den Künſtler. So iſt, auf den erſten Blick geſehen,
die Luiſe eine kleine, beinahe ſtumme Rolle. Und doch ſtand
Elſe Baſſermann neben ihrem Gatten im Mittelpunkt des vor
e Dheaterabends. Mehr jedenfalls als Paula Thetter

ange, die als Gerda die eigentliche Gegenſpielerin Baſſermanns
war. Die Leiſtungen der übrigen Stadttheaterkräfte beſtätigten
das bereits bei der Erſtaufführung gefällte Urteil.

Auch der Geſamteindruck, den das Stück hinterließ, war u. E.
wieder mäßig. Denn der erſt am Schluß einſetzende Beifall des
übrigens ſchwachbeſuchten Hauſes galt doch wohl in erſter Linie
den großen Gäſten.

Der Jntendanz ein beſonderer Dank für dieſes Gaſtſpiel!
Dr. Sellheim.

Morgenfeier im Stadttheater
Die letzte Morgenfeier im Stadttheater war W. A. Mozart

gewidmet im Hinblick auf die am nächſten Freitag ſtattfindende
Aufführung von Coſi fan tutte“. Für den einleitenden Vortrag
war kein geringerer als Profeſſor Dr. Hermann Abert
gewonnen worden, deſſen Name durch ſeine Mozartbiographie
in alle Welt getragen worden iſt. Profeſſor Abert ſprach über
„Mozart als pernkomponiſt“. Er zerſtörte die noch in weiten
Kreiſen verbreitete Legende, als ob Mozart wahllos und ohne
kritiſche Prüfung Operntexdte komponiert habe, die ihm gerade
auf den Tiſch flogen. Er zeigte auf, wie der große Tondichter,
der unter den Muſikdramatikern aller Zeiten am erſten Platze
ſteht, ſich genau und verſtändnisvoll mit ſeinen Stoffen beſchäf-
tigt und ſie nach ſeinem Willen umgemodelt habe. Namentlich
am „Don Juan“ und an „Coſi fan tutte“ machte er klar, wie
Mozart ſeine Geſtalten muſikaliſch mit einem ſo allgemein
gültigen menſchlichen Jnhalt ausgeſtattet habe, daß ſie ſiegreich
dem Wandel des Geſchmacks zu trotzen vermochten. Neu wird
es für viele geweſen ſein, daß Mozart die Muſik zu einer Arie,
Szene oder zu einem Finale ſchon in der Seele trug, ehe ihm
der Dichter den Vorwurf dazu vorgelegt hatte. Mit einem
Hinweis auf das „DorfmuſikantenSextett“, einen muſikaliſchen
Spaß, der von allerlei geiſtreichen Einfällen wimmelt, ſchloß
der ausgezeichnete Gelehrte ſeinen nach Form und Jnhalt wahr
haft klaſſiſchen Vortrag ab.

Jn dem darauf folgenden muſikaliſchen Abſchnitt gab esKoſtbarkeiten und Sechen deren zu hören Zuerſt führte General

muſikdirektor Erich Band im Verein mit den Orcheſtermit-
gliedern Freudenberg (Oboe), Baum (Klarinette),
Held (Horn) und Karl (Fagott) das wunderbare Quintett in
Es-dur für Pianoforte, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott vor;
und zwar in einer geiſtig belebten und techniſch abgerundeten
orm, die lauten rief Dann kam Mozßgart alsHumoriſt zu Worte. Vier Lieder („Sehnſucht nach dem Früh-

ling“, „Die Verſchweigung“, „Die kleine Spinnerin“ und „War-
nung“) wurden von ilde Voß-Andrée mit liebens-
würdigſter Schelmerei geſungen. Köſtlich wirkten die beiden
launigen Terzette („Das Alphabet“ und „Das Bändchen“), um
die ſich Hilde Voß-Andrée, Marcel Wittriſch und
Auguſt Roesler mit durchſchlagendem Erfolge bemühten.
Stürmiſchen Jubel erweckten dann die Dorfmuſikanten, die dieſe
verunglückte Sinfonie eines muſikaliſchen Dummkopfes it
geradezu köſtlicher Hervorhebung aller von Mo ſo tre er
geſchilderten 3 und in rechtem Ton und chnitt ſpielten.
Die Kongzertmeiſter Verſteeg, Bohnhardt, Koch (Brat-
ſche), Hamann (Baß), Held und Grille (Horn) nahmen
ſich dieſes muſikaliſchen Scherzes mit glänzender Realiſtik an.

Prof. Dr. W. Kaiser

Schurig's „Waldkater“. Dienstag Hindenburg-Ehrung,
beſtehend aus großem Militärkonzert.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagesdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wuchererſtraße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

42] Roman von Emmi Lewald.
„Daß die Revolution ſo läuft, wie Sie möchten Herr

Samuel, und Jhnen alles bisher Undbequeme ſo recht bequem
aus dem Wege räumt, kann ich mir denn doch nicht vorſtellen.
Warum ſoll denn auch gerade Jhnen die Zeit ſo viel2 zu Ge
fallen tun

„Es war immer mein Pringip, nichts für unerreichbar zu
halten. Und bisher hat fich mein guter Stern dur-haus bewährt.
Jch vechne auch weiterhin auf ihn. Jch hoffe, das ſchönſte
Mädchen, das es gibt, zu heiraten.“

„Sie reden ja, als wären Sie ein junger Gott!“ rief
Liſinka gereigt. „Es gehört ſehr viel Robuſthe.t dazu, zwiſchen
den Trümmern aller anderen Schickſale vingsum ſo ſeibſt-
bewußt und ſcheinbar glücklich zu ſein.“

Siegfried Samuel ſah mit geſenkent Lioern und ſonder-
barem Blick auf das ſchöne Mädchen nieder. Es war ihm ſelt-
ſam mit ihr ergangen. Er hatte ſie regelvecht lieb. Er war im
Grunde ſehr gutmütig. Jn den Kreiſen, nach denen nun einmal
ſein Ehrgeiz ſtand, wurde ihm die Rolle des BVlaſierten, die er
ſpielte, gewiſſermaßen zugeſchoben. Die plötzlich heraufgebrochene
Zeit war noch zu neu, als daß Männer ſeiner Art nicht noch mit
Diplomatie und Vorſicht ihre Stellung aufrichten mußten.

„Jch ſtehe in Verhandlungen, das Schloß eines ſchleſiſchen
Granden zu kaufen,“ erzählte er, plötzlich in ganz gleichgültigem
Ton „mit allem Drum und Dran. Familienſilber. Fami-
lienbilder. Familiengrüfte.“

„Jch fürchte, die aus den Grüften werden Jhnen nachts er
ſcheinen.“

„Mag ſein, aber dieſen Zuſammenſtoß würde ich gang ge
laſſen aufnehmen. Mein Vater hatte am Anfang ſeiner Lauf-
bahn mit dem Vater dieſes Granden eine unangenehme
„Panne'. Damals zog der Nicht-Grande eo ippso den Kürzeren.Meine Familie hat ſo lange zu dem geſchundenen Teil der

Menſchheit gehört, daß es nur in der Ordnung iſt, wenn das
Rad einmal anders derum ſchwenkt. Mein Vater war in ſeiner
Art ein ſehr genialer Mann. Nur ſeinen Uebertritt zum
Chriſtentum kann ich ihm nicht verzeihen. Er tat es nur um

einer Mutter willen, die er ſonſt nicht bekommen hätte. Da
es und männlich finde, ganz auch gegen das Ge

ſpiele ich zuweilen mit dem Ge-durchzuſetzen,wieder gum en ckzugehen. Wie finden Sie

Saale-Dampfſchiffahrt. Dienstag
zur Baumblüte nach Cloſchwitz. Einſteigeſtelle
Peißnitzbrücke.

Die Verſicherungspflichtgrenze in der Angeſtelltenver-
ſichernng beträgt vom 1. Mai 1925 an jährlich 6000 Reichsmark
ſtatt bisher Reichsmark. Die Beitragsklaſſen und Beiträge
ſind nicht geändert.

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 11. bis 16. Mai.

Book of eſ. ed. Burney. 1920. Sokolow, N.: Die
eſamte Geſ e des Zionismus. 1925. Schulz, H. u. O.

rtmann: Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. Kommentar 1925.
Eljaſchoff, M.: Grundz der Sowjetverfaſſung. 1926.
Menander: Erkl. von v. Wilamowitz-Moellendorff. 1995. Die
Briefe der Eliſe von Türckheim geb. Schönemann. Hrsg. J. Ries.
1924. Claſſicos Caſtellanos. 16 Bände. 1911-—84. Lanſon,
G.: Hiſtoire ill de la littérature çaiſe. T. 1. 2. 1028.
Mereſchkowskt: Auf dem Wege Emmaus. Eſſays. 1919.

früh 8 Uhr brtoberhalb der

Fſaoggen fieraus

Hinclſenburg-Sinzusg?

Luther, A.: Meiſterwerke der ruſſ. Bühne. 1022. Regling, K.:
Die antike Münze als Kunſtwerk. 1924. Ebvray: La paix
malpropre. 1924. Khevenhüller-Metſch: Aus der Zeit Maria
Thereſigs. Tagebuch 1742--76. 1925. Mannhardt: Der
Faſchismus. 1925. Michels, R.: Sozialismus und Faſcis
mus in Jtalien. 1925. Daniels: Engliſche Staatsmänner von
Pitt bis Asquith und Gray. 1925. Carthill: Verlorene Herr
chaſt. 1924. Nopecſa, F. Albanien. 1925. Frobenius: Das

unbekannte Afrika. 1923. Salin, E. Platon u. die griech.
Utopie. 1921. Rougier, L.: La Scolaſtique et le Thomisme.
1926. Brehyſig, K.: Perſönlichkeit und Entwicklung. 1925.
Bohlen, A.: Auswirkungen der preuß. Schulreform. 1925.
Klaſſiker der Kunſt (Rubens, Rembrandt, Tizian) 1916--21.
Meier-Graefe: Vincent. 1923. Valentiner: Georg Kolbe.
1922. BVock, E.: Adolph Menzel. 1923. Volbach: Die Elfen
beinbildwerke. (Staatl. Muſeum zu Berlin). 1923. Palageonto-
graphical Society. 1914--21. Johns Hopkins Hoſpital Bulle-
tin. 1919--24.
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Leipziger Sender.
Dienstag, den 12. Mal.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll- und Baum
Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle,

Deviſen 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht. 430-6 Uhr: Konzert der

auskapelle. 6.30—-7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
üchermarkt. 7—-7.30 Uhr: Vortrag: Telegrapheninſpektor Johannes Berg-

mann, „Rundgang auf dem Telegraphenamt.“ 7.30--8 Uhr: 2. Vortrag von
Prof. Dr. O. Klemm von der Univerſität Leipzig aus dem Gebiet der an
gewandten Pſychologie: „Die giene der geiſtigen Arbeit.“

s 15 uhr. Süddeutſcher Dialektabend. J. Koſchat: Kärntner Vollsweiſen
(Kundfunkhauskapelle); 2. a) Roſegger: Arme Sünder, Schönherr
Mutter (Prof. Ad. Winds); 3. Verſchiedenes von C. Stieler (Karl Ekert);
4. Torſten: Schwäbiſche Skizzen (Rundfunkhauskapelle): 5. Schönherr: Tiroler
Bauern (Prof. Ad. Winds); 6. a) Verſchiedenes von Roſegger, Wie die
Preußen Anno 66 in Böhmen eingezogen ſind (böhmiſchdeutſch) (Karl
Etert); 7. Oberbayriſche Ländler (Volksweiſen) (Rundfunkhauskavpelle).

Anſchließend (eiwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Wirtſchaſtsrundfunk:
wollpreiſe. 4 Uhr:

Mann gehe ich ins Sftocdftheoter
vonntag Rondao Dienstag P ittwocn Vonnarstar re ta ſsonna dec

71/,--10 735,-102 7,-10 73/,-I0 7 hl
hHutter- Krelde- ietland Fras- Cosl Krulde-legende kreis Lieilen quita fan tutte reits

„Sehr originell!“ lachte Liſinka.
„Ja, und trotzdem in eine ſehr gute Familie zu heiraten!
kann jetzt alles. Jch denke auch gar nicht mehr an Namens-

änderung wie mein Vater. Warum nicht Samuel? Erſt recht!
Jch finde, es klingt eigenartig, balladenhaft ich liebe das Alte
Teſtament. Jch werde meiner Frau einen Rahmen ſchaffen
wie man früher ſagte: fürſtlich. Aber wie jetzt nur ein kleiner
Teil der Fürſten ihn noch beſitzt. Jch werde ſie auf Händen
tragen und liebenswürdig und nachſichtig ſein

Er wurde mit einem Male ernſt. Er hatte die Konkurrenz
W gewittert, als Liſinka vom Tanz wegſtürmte, zu dem

emden Menſchen auf das Veſtibül hinaus. Und obgleich er viel
lieber dieſem reizenden Geſchöpf zärtliche Worte geſprochen, tat
er etwas bewußt Grauſames und ſagte:

„Wiſſen Sie, daß Margot, Jhre beſte Freundin, heute be
zaubernd ſchön ausſieht

Liſinka erſchrak ein wenig. Sie fühlte, wie ſie ſo richtizwiſchen zwei Stühlen ſtand. Samuel nagelte ſie einfach feſt

mit ſeiner Unterhaltung. Wenn ſie ihn jetzt ſtehen ließ und zu
Gottern ging, der immer wieder zu ihr herſah, brüskierte ſie ihn
vielleicht, verlor ihn, kompromitierte ſich mit dem Vetter, dieſer

auf dem Dach! Ach, das Leben war oft ſo vertrackt
wer

„Was halten Sie von Margots Charakter fragte Samuel.
Liſinka hütete ſich, unvorſichtig zu antworten.
„Oh,“ ſagte ſie großartig. „Jch glaube, ſie

ſchlimmer noch beſſer als wir andern alle.“
Es kam Bewegung in die Menſchen. Unten war das Büfett

eröffnet.
Gottern trat zu dem Kunſthiſtoriker, mit dem er vorhin ge

ſprochen.
r gehe ich halte es nicht mehr aus. Kommen Sie

„Jch bleibe

iſt weder

mi
„Hein“, erwiderte der andere verwundert.

bis zuletzt. Mir tut es Mich beruhigt es geradezu, wennman ſieht, wie ſtark und ſieghaft das Leben an ſich iſt Trotz

allem geht es weiter. Der Menſch iſt etwas ſo Widerſtands
fähiges. Jugend und Schönheit blühen unbekümmert zwiſchen
Trümmern.“

„Jch habe ſchon von einem Abend Großſtadt genugl Jch
möchte am liebſten ſogleich zurück in meine Wälder.“

„Zu viel Einſamkeit iſt Gift jetzt. Man muß wenigſtens
r ſein. Betrachten Sie einmal dies altägyptiſche

an der Tür. Sie ſieht aus, als hätte ſie zu Ramſes
oder Pſammenits Zeiten gelebt und gäbe nur eine Gaſtrolle in
dieſer traurigen So etwas t mich direkt an! Jchkann gewiß morgen doppelt ſcharf arbeiten. möchte ſehen,wie ſte wirkt, wenn man mit ihr ſpricht e ter

h ettor bers ch
Wetterdienſt der „Halleſchen ZeitungCigener Drahtbvericht unſerer ren

Der Zufluß kühlerer Luftmaſſen aus dem Weſten Europas
iſt geſtern gegen Abend in Mitteldeutſchland ei brochen und hateine nicht unbeträchtliche Verſtärkung des Lufidru s rbei

geführt. Es ſteht daher Aufklaren or. Jn den nördlichen
Gebietsteilen iſt Regen zu erwarten.

Borausſichtliche Witterung am 12. Mai: Nach Aufklaren
weitere Bewölkungszunahme, im Norden des Bezirkes Regen-
fälle, etwas wärmer.

F 10. Mai TS 2 nachm.
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Robert Potonis, Otto Seitz ſowie andere Fachgelehrte:;
„Geologie.“ Verlag von Walter de Gruhyter Co., Berlin,
Leipzig. 1925. Mit dem vorliegenden, der Geologie gewidmeten
Bande beginnt die Sammlung der Bücherei für Landwirte, her-
ausgegeben von Hans v. Lengerken, Profeſſor an der Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule Berlin, zu erſheinen. Die Sammlung
will in kurzgefaßten Werken von Grundrißcharakter alle zur
Landwirtſchaft in n ſtehenden Wiſſensgebiete behandeln.
Es iſt gewiß keine leichte Aufgabe, den ſo umfangreichen Stoff
in knapper und dabei leicht verſtändlicher Form darzuſtellen. Jn
dieſe Aufgabe haben ſich die drei Autoren R. Potonié, O. Seitz
und v. Bülow in der Weiſe geteilt, daß Potonié alle exogenen
Vorgänge auf der Erde, wie die Wirkung von Waſſer, Eis, Wind
und Organismen, ſowie das Schlußkapitel der hiſtoriſchen Geo-
r übernommen hat, während Seitz die endogenen Vorgänge,
wie Plutonismus, lkanismus, Gebirgsbildung, v. Bülow die
Geſteine der Erdrinde, Verwitterung, Bodenbildung, Grund
waſſer und Quellen ſchildert.

Seit 33 Jahren

Hefe
0RESDEN

6Gufhmwenns

smos
Verleiht schönes zartes Aussefrenſ

waren
derartige Geſichter ihren Stil, ſobald ſie reden und lachen, und
man ſagt ſich ganz enttäuſcht: „Ach, es iſt Tiergartenviertel
und zwangzigſtes Jahrhundert nichts von Ramſes und
Pſammenitl bloß ſo eine Art „Erſatz“ wie alles.“

Und mit einem funkelnden Blick ſchob er ſich durch die
Menſchen dem dunklen Mädchen nach.

Gottern trat 3 Liſinka.
„Jch gehe. Alſo morgen um vier darf ich kommen!“ ſagte

er ernſt und ſachlich. „Und vielleicht alſo Stella von Gottern
und vielleicht auch Giſela von Karſſenbrook.“

Er ſah Siegfried Samuel an. Jhre Blicke trafen prüfend
ineinander. Jhm fiel ein, daß er ja ſchon eine gewiſſe Uebung
darin hatte, Freunden der Gotternſchen Schweſtern mit ab
ſchätzendem Blick in die Pupillen zu ſehen!

„Angezogen iſt er zwei b“, dachte Samuel.
„Eigentlich ſieht er nicht unſympatiſch aus“, dachte Gottern
Beide nannten zu gleicher Zeit ihre Namen.
„Sie waren bis zuletzt im de?“ fragte Samuel.
„„Bis zu allerletzt.“
„Jch leider nur im erſten Jahr. Nachher reklamierten mich

zu meinem größten Schreck die Hüttenwerke meines Vaters
als unabkömmlich.“

Samuel wurde von Frau von Salffern in eine andere

„Er hat am Anfang bald das Eiſerne bekommen bei Mau
Er ſoll ſich wirklich ſehr gut gemacht haben“, ſagte

Liſtnka wie S entſchuldigend. ſGottern ſah ſie verwundert an.
„Warum ſoll Jhr Bekannter nicht das Eiſerne bekommen

haben ſagte er.
Sie machten ſo ein Geſicht!“„Jch mache nie ein Geſicht das machen nur die anderen!

S'e reichten ſich kühl die Hände und er ging.
„Schade“, dachte er. „Nie wieder kannſt Du mir ſein, wea

Du warſt! Wenn jch wollte, ich könnte doch nie vergeſſen, daß
Du Foxtrott tanzteſt in ſolchen Zeien und wie Du tanzteſt
Wie mit ſpitzen Dauernägeln feſtgenagelt wird mir dies Bild
in der r ſtehen. Du biſt nicht, die ich erträumite

habe kein Glück mit den Schweſtern Goitern Und wenn
auch ein Kind von mir im Arme hielteſt und ſtündeſt wie

eine Madonna im harmloſen Sonnenglanz vor meinen Wäldern
an der Weſer immer würde ich Dich ſehen wie heut, hin
gegeben im Arm dieſer gkfe ekrönten Tangſterne, den Kopf
zurückgelehnt wie eine Mänade, eine heitere Bacchantin n
Schregenwinter 191911 Ich habe Nerven zugeiten wie Schifftaue aber ich habe keine Nerven für berg 4
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Leichtathletik An

Der große Erfolg des V. f. L. Halle 96.
Der GauAthletik- Ausſchuß hatte geſtern die Leichtathletenm len Wettkampf nach dem Stadion gerufen. Trotzdem den

Vereinen nur wenig Zeit zum Training zur Verfügung geſtan
den hatte, waren rund 290 Meldungen eingegangen.

Störend wirkte wieder die Verfaſſung, in welcher ſich das
Stadion der Stadt Halle befindet. Die Umkleide-
gelegenheit iſt mehr als mangelhaft und genügt den An
forderüngen bei weitem nicht, welche bei größeren Veranſtal-
tungen geſtellt werden müſſen. Außerdem machte ſich das

der Tribüne, welche auf eine derartige KampfanlageJ unangenehm bemerkbar. Es iſt hohe Zeit, daß hier
Abhilfe geſchaffen wird, vor allen Dingen aus hhygieniſchen
Gründen.

Jm Gegenſatz zu dieſen Mängeln ſtanden die gegzeigten
Leiſtungen. Namentlich diejenigen Kräfte, die im vorigen Jahre
noch der Jugendklaſſe angehörten, zeigten recht Gutes, ſo daß
für die Leichtathletik des Gaues ein Aufſchwung zu erhoffen iſt,
bor allen Dingen auch in Bezug auf das Stärkeverhältnis zu
den benachbarten Gauen.

Der Verlauf der Kämpfe zeigte, daß ſich das Schwergewicht
der Leichtathletik im Saalegau verſchoben hat. Der V. f. L. 96
hat ſich den Platz an der Sonne wieder erkämpft und erreichte

9 erſte Siege.
Dage vermochten die Merſeburger Wer nur 4 Siege an ihree zu heften. Erwähnt zu werden verdient auch das gute
Abſchneiden von Wacker. Die Blauweißen erzielten vor allen
Dingen mit ihrer vorzüglichen Damen Abteilung 6 erſte Siege,
darunter durch Frl. M. Pfeil einen

neuen mitteldeutſchen Rekord
im 800 Meter-Lauf mit 2 Min. 44 Sek.3 Die erſte Entſcheidung fiel im 1500 MeterLauf S An
fänger, den Nie mann SchwarzWeiß) nach eindru svollem
Endſpurt überlegen gewann. Halle hat wieder einen guten
Sprinter: Willigmann (0686) lief die 100 Meter Erſtlinge
und 200 Meter Anfänger in gutem Stil und jedesmal mit
mehreren Metern Vorſprung n Hauſe. Die Hochſprung-
Leiſtung von Stabenow (96) von 1,58 Meter läßt auch für
ſpäter noch mehr erwarten.,

Ein großes Rennen lief Storz (V. f. L. „SaxoThuringia“)
über 500 Meter. Vom Start weg führt Roſt (99 Merſeburg),
bei 100 Meter geht Storz an die Spitze mit raumgreifender
Schritt bei guter Körperhaltung und gewinnt überlegen in 67'
Sekunden, alſo nur 2 Sekunden hinter der deut
ſchen Rekordzeit!

Beſonders knapp war die Entſcheidung im 100 Meter-Lauf
der Alten Herren, ſo daß dem Schiedsgericht nichts weiter übrig
blieb, als dieſen Lauf wiederholen zu laſſen. Wiederum trenn-
ten nur Zentimeter den Sieger Booſt (98) von Kroſta (99)
und Poppe (96).

Die Damen- Wettkämpfe fielen faſt ſämtlich an
Wacker, wobei die obenerwähnte Rekordzeit erreicht wurde. Be
ſonderes Intereſſe erweckten die Staffeln bei den zahlreichen
Zuſchauern. Die 3 mal 1000 Meter für Anfänger gewann der
P. S.-«V. Merſeburg. Halle 96 gewann ſicher die 4 mal 100
Meter-Staffel für Junioren gegen Schwarz-Weiß und der
HockeyKlub Halle wurde in der Damen-Staffel über die gleiche
Diſtanz überlegener Sieger vor Wacker, Die halliſchen Leicht
athleten haben ſich alſo gut geſchlagen und die Führung wieder
an ſich geriſſen. Möge dies ein gutes Vorzeichen für den am
24. Mai ſtattfindenden Großſtaffellguf „Merſeburg--Halle“ ſein.

Nachſtehend die Ergebniſſe:

Junioren-Weitſprung: Sieger Knobbe (P.
Halle) 5,97 Meter, 2. Marezinski (P. S. V.

S. V. Halle) 6,71 Meter,
3. Jahns (Wacker) 5,58 Meter.

een e
4. Renn-Kajak-Regatta

Die 4. RennKajak-Regatta, die am Sonntag auf der Saale
zum erſtenmal auf der Strecke Hafenbahnbrücke bis Gengzmer-
brücke ausgetragen wurde, ſtellte erneut einen großen Er
folg für den Halleſchen Waſſerfport und für die
Belebung des ſportlichen Verkehrs mit außerprovingzlichen Per-
einen dar. Hatten wir doch unter den 7 ſtartenden Vereinen
4 Gäſte, von denen allein 8 aus entfernteren Städten, wie
Leipzig, Deſſau und Eſſen (Ruhr), zu uns geeilt waren.
Kurz nach 3 Uhr ging das Eröffnungsrennen vom Start.

ne zahlreiche Zuſchauermenge hatte ſich hierzu eingefunden.
De meiſten Siege allein 5 von 9 ſtattgefundenen holte ſich
er Halleſche Ruderverein Böllberg. Mit drei Siegen konnte
der Ammendorfer KanuClub heimfahren. Er lieferte
leichgeitig das ſchärfſte und ſchnellſte Rennen des Tages. Jm
SinerKajak für Anfänger konnten die Ammendorfer mit knapp
nem halben Meter die tapferen Eſſener ſchlagen. Jm großen
doppel-Kafjak um den Preis der Stadt Halle gefiel beſonders ihr
gleichmäßiger und ſicherer Endſpurt,

Von den BVöllbergern muß vor allem erwähnt werden
Werner Feuſtel, der drei Siege erringen konnte, während der
tapfere Ammendorfer Kurt R othe nur zwei erringen konnte.
Die Leipgiger mußten ſich diesmal mit zweiten und dritten
Plätzen begnügen. Dazu hatten ſie noch das Pech, daß einer
de Mannen mit ſeinem Boot kenterte und an Land ſchwimmen
mußte.

en en 8 Uhr abends fand dann im ſchönen Bootshauſe des
ulterg die Preisverteilung ſtatt. Als offizieller Vertreter
di Magiſtrats brachte Stadtrat Joeſt den Dank der Stadt für
die geleiſtete Arbeit in den Kajak- Rennen zum Ausdruck. Be-
ſonders di Frl hen ſei es auch, daß es den Halleſchen Vereinen
gelungen iſt, durch ihre Regatten auswärtige Verelne nach Halle
J bringen. Als effektiven Dank habe daher auch die Stadt,

Heräusforderungspreis eſtiftet. Hieran ſchloß ſich die Verteilung der wertvollen Preſſe an die Sieger. Nicht vergeſſen

wir noch die fleißige Arbeit des Wettfahrtausſchuſſes
52
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ftakt im Stadion
Anfänger, 16590 Meter: Sieger Niemann e4 Min. 28 Sek., 2. Schramm (GBoruſſia), Knech

(Wacker), 4. Roloff (Braunsdorf), Morche (Wacker).
V Sieger Stabenow (96) 1,68 Meter, 9.Haack (Zörbig) 1,5 Meter, 3. Wendrich (99), 4. Schaum (P. S.

V. Merſeburg), Voigt (Gr. Kahna).
Speerwerfen: Sieger Zwarg (98) 40,54 Meter,

Mummelthey (99), 3. Gieſeler (96), 4. ck (Zörbig).
3 mal 1000 Meter-Staffel: Sieger P. S. V. Merſe

burg 9 Min. 46 Sek., 2. Wacker Halle, 3. P. S. V. Halle.
Junioren, 500 Meter Sieger Storg (96) 67 Sel.,

2. Roſt (99), 8. Damm (90), 4. Jahns Wage
Stabhochſprung: Sieger Kluge (96), 2,70 Meter, 2.

Kagemann (96), 3. Sauerhering und 4. Schaller (P. S. V.
Halle), alle drei 2,60 Meter, durch Los.

Junioren, 8000 Meter: Siege Wawerla (96),
9 Min. 46 Sek., 2. Buchholz (99), 8. Ziegler (98), 4. Kramer (96.
z Mannſchaftswettbewerb Sieger 99 Merſeburg,

96

m n Sieger Peterſilie (99) 9,39 Meter, 2.
9,34 Meter, 3. Kagemann (96) 9,24 Meter, 4. Haack

4 mal 100 Meter-Staffel: Halle 96 46 Sek.,
3. SchwarzWeiß, 3. 90 Merſeburg.

Alte Herren, 100 Meter Sieger Booſt (98) 18
Sek., 2. Kroſta (99), 8. Poppe (096).
woran Meter Sieger Stranzky (Wacher), Jmhoff
(Boruſſia).

Weitſprung: Sieger Hoffmann (SchwarzWeiß) 6,66
Meter, 2. Booſt (98) 6,22 Meter, 8. Neuſchel (98) 5,07 Meter.

Kugelſtoßen: Sieger Booſt (98) 8,85 Meter, 2. Poppe
(06) 8,76 Meter, 8. Hoffmann (SchwargWeiß) 8,17 Meter.

»Damen-Erſtlinge, 100 Meter Siegerin Frl. Korn
GWackher) 16 Sek.,, 2. Frl. Sommerfeld (Wacker), 3. Frl.
mar I (90), 4. Frl. Werner (698).

Schlagballwerfen: Siegerin Frl. Vollmar II (90)
e ter, 2. Frl. Werner (98) 48,83 Meter, 8. Frl. Bartelſen
90).

n

Junioren, 800 Meter: Siegerin Frl. M. Pfeil(Wacker) 2 Min. 44 Sek., neuer Rekord, 2. Frl. Müller (690),
8. Frl. Emmh Jahn (Wacker), 4. Frl. Bartelſen (99).

Weitſprung: Siegerin Frl. Morche (Wacker) 3,90
Meter. Nur 2 Teilnehmerinnen am Start.

4 mal 100 Meter-Staffel: Sieger Hockey Klub
Halle 58,6 Sek., 2. Wacker 1. Mannſchaft.

Grſtlinge, 100 Meter: Sieger Willigmann (96)
11 Sek., 2. Lautenſchläger (V. f. L. Merſeburg), 8. Schnurra
(99), 4. Gutmann (Wacker), 5. Pader (Er. Kayng).

1000 Meter Sieger Lutze (Boruſſia) 2 Min. 656* Sek.,
2. Gaſſe (99), 8. Voß (Wacker), 4. Droſchke (Giehich, Lp.Verein),
5. Gerloff (V. f. L. Merſeburg).

Weitſprung: Sieger Radach (96) 6,70 Meter, 2.
Bader (Gr. Kahna) 5,55 Meter, 3. Dhlla (99) 5,42 Meter, 4.
Gerloff (V. f. L. Merſeburg) 5,40 Meter.

Kugelſtoßen: Sieger Mix (96) 10,02 Meter, 2. Biſchoff
(99) 9,01 Meter, 8. Kühr (Wacker), 4. Meher (Gr. Kahna), 6.
Lutze (Boruſſig).

Anfänger, 200 Meter: Sieger Willigmann (96),
24 Selk. 2. Zwarg (08), 8. Lautenſchläger (V. f. L. Merſe
burg), 4. Kagemann (66), 5. Kluge (96).

Renn-Ergebniſſe:
für Anfänger: 1. H. R. Böllberg-

Halle (8.54); 2. K.C. AegirLeipzig, K. Thierbach Kurt Pobbig
ne 3. Hall. K.-C. v. 1920 (4.0835); 4. Kanu-Club „Elbe
reunde Deſfau“ (4.16). Den Ehrenpreis, gegeben von den

e Gebr. GöpelNietleben, erhielten Gerhard Geike und
Werner Feuſtel.

Großer Einer-Kajak: 1. Hall. R.V. Böllberg, Paul
Turich (4.,06); 2. K.-C. r Alfred Pobbig (4.10);
3. Ammendorfer K.-C. Alfred Hüttig (4.2426). Den Heraus-
forderungspreis, gegeben von dem Ober-Elbepreis des D. K. V.,
erhielt zum erſten Male Paul Turich.

Gaſt-Doppel-Kajak fiel aus.
Giner-Kajak für Anfänger: 1. Hall. K. V. Böll

berg, Werner Feuſtel (4.1236); 2. K.-C. AegirLeipzig, Kurt
Pobbig (4.18); 8. K.-C. Aegir-Leipgig, K. Thierbach (4.38). Den
Ehrenpreis, gegeben von Herrn Architekt Alfred Schildhauer, er
hielt Werner Feuſtel.

Doppel-Kajak für Junioren: 1. Hall. R.V. Böll-
berg, Gerh. Geike Georg Jentzſch (4.10); 2. K.C. Aegir,
Leipzig (4.1435); 8. Hall. K.C. von 1920 (481). Den Heraus-
forderungspreis, gegeben von Fabrikbeſitzer Walter Beige-Halle,
S Geike und Fentzſch. Sieger 1924 war Verein Kanuſport

resden.
Einer-Kajak für Senioren: 1. Ammendorfer

Kanu-Club, Kurt Rothe (4.15); 2. H. R.-V. Böllberg, Paul Turich
(4.16); 8. K.C. Aegir, Leipzig (4.2836). Den Ehrenpreis, gegeben
von Herrn Ernſt Friedrich, erhielt Kurt Rothe.

Einer-Kajak für Junioren: I. H. R.-V. Böllberg,
Werner Feuſtel (4.1534); 2. K.C. Aegir-Leipzig, Horſt Hilbert
(4.2635). Den Ehrenpreis, gegeben vom Gafuwerk Halle, er
hielt Werner Feuſtel.

Einer-Kajakfür Anfänger, beſchränkt auf Klaſſe 1,
internationaler Einer (Schwedenboot): 1. Ammendorfer Kanu-

(4.3126).
Club, Walter Rothe (4.381); 2. Eſfener Kanu-Elub, Wi a

(4.88).
Hall. K.V. Völbberg, Gerh. Geite (46626)

Walter Rothe.

Einer-Kajak für Jugendliche: 1. Hall. Kanu-
Club v. 1920, Erhard Ebeling (4.20); 2. Hall. KanuClub v.
1920, Werner Käſtner en 3. gleichfalls Hall. KanuClub;
4. K.-C. AegirLeipgig (4.5226); 5. K.C. AegirLeipgig gekentert.
J erausforderungspreis, gegeben von Fabrikdirektor Mylius-a erhielt Erhard Ebeling. Sieger 1923: K.C. Aegir
Leipzig. Sieger 1924: Hall. K.V. Böllberg.

Großer Doppel-Kajak:; 1. Ammendorfer Kanu-Club,
Alfred Hüttig Kurt Rothe (8.4125); 2. Hall. R. V. Böllberg,
Paul Turich Kurt Jentzſch (3.5454); 3. K.C. AegirLeipgig
(4.19)75. Den Herausforderungspreis der Stadt Halle erhielt
ſomit zum erſten Male der Ammendorfer KanuClub.

Tennis
p. Sonnabend zweiter Tag. Wenn wir geſtern hinwieſeauf die Schwierigkeiten, die die Tutnierleitung bei der Ding

rung ſo zahlreicher Spiele hat, ſo iſt das erſchwerende
oment dabei das, daß erfahrungsgemäß die meiſten Spieler

am letzten Tage antreten, und an den vorherigen Tagen die
Plätze teilweiſe leer ſtehen. So war es auch hier am Sonn
gbend. Es ſind erſt wenige Spiele ausgetragen, beſonders bei
den Herren. Die Damen haben ſich eher frei machen können,
und ſo hat man bei dieſen auch ſchon einen Ueberblick über die
Geſamtlage. In der 1. Klaſſe Damen-Eingelſpiele iſt Frau Dr.
Wächter über Frl. Mary Müller mit 6:1, 6:2 und Frl. Kähne
über Fr. M. Steckner ohne Spiel als Siegerin hervorgegangen.
Das Spiel der beiden Siegerinnen entſchied Frl. Kähne 6:0,
6:1 für ſich. Frau Prof. Löffler ſchlug Frl. Thal 1;6, 6:2, 6:4;

l. Sabine Weiſe Frau Dette 6:8, 6:0; Frl. Peileke
rau Mederake 6:4, 6:8, 6:2; Frl. Leni Kreher zog gegenüberFrl. Sabine Weiſe zurück. Ein Teil kleinerer Spiele ſich noch

gus, doch erhellt ſchon aus den bisherigen Spielen, daß die
Endkämpfe zwiſchen Frl. Kähne, H.C. H. Frl. Sabine W iſe,
H.eC. H. und Frl. Peileke, A. T. E., ſtattfinden werden, denten
mit allgemeiner Spannung entgegen geſehen wird. Jn der
2. Damen-KlaſſeEinzelſpiele ſiegte gr. Steußing über J

me 68:0, 6;32; Frl. Thal über Frl. Hagemann 6:1, 67Prof. Grünfeld über Frl. Liedtke 018, d. 750.
Jm Herren-Einzelſpiel 1. Klaſſe ſiegte Knöchel üher Vol-

hard 6:0, 6:4; Dr. Läsker über Brandt 6:1, 6;1; Kobe, H.-C. H.,
über Steckner Gerh. 6;0, 6;1; das intereſſanteſte und beſte Spiel
des Tages war das zwiſchen Dr. Läsker und Dr. Mechel, der
am vorhergehenden Tage in 3 Sätzen als Sieger über Rabe
hervorgegan n war. Man kann ſich ungefähr ein Bild von der
Hartnäckigkeit des Kampfes machen, wenn man ſich vorſtellt, daß
im zweiten Satz der Schlußball, der einen Spiel-Gleichſtand
von 55 herbeiführte, über 30 mal geſchlagen wurde. Sieger
Dr. Läsker 6:2, 7;5. Jn der 2. Klaſſe Herren-Einzelſpiele:
Sieger vorangeſtellt: Structewski Siebert 6:8, 0:1; Jungbiut
gegen R. Steckner 6;2, 6:0; Kaßler Dr. Cohn 6:0, 6:0; Dr.
S Herzberg 6:2, 6:4; Harniſch Jüngſt o, Sp. Jm
zweiten Gang ſchlug Werneburg, V. f. L. 96, den vVitterfelder
Harniſch 6:2, 4:6, 6:2.

Schon in früher Morgenſtunde traten die erſten Kämpfer an,
a konnte das Treffen nicht ganz zu Ende geführt werden. Es
ſtehen noch 7 Spiele gus, die in den nächſten Tagen erledigt
werden ſollen, da nur hieſige Mitglieder dabei in Frage kommen.

7 Geklagt wurde darüber, daß die Plätze nicht in ſolchem Zuſtande ſind, wie man ſie für die Austragung von Wettlampfen er
warten könne.

Jm Herren-Einzelſpiel ſiegten 1. Klaſſe die Herren
Spiesbach über Kobe Alb. 6:4, 6:8; CElaſſen-- Dr. Grätzſchmann
8:6, 6:8; Kobe H. Chr. 6:0, 6;1; Dr. Jacobi--Dr. Meyer 8:8, 6:8;
Dr. Mennicke--Prof. Löffler 6:8, 6:4; Knöchel--Volhard 6:0, 6:4;
in der nächſten Runde Spiesbach-Schleifenbaum 6:2, 6:3;
Elaaſſen--Stecknerküd 6:8, 6:3; Dr. Läsker-- Dr. Mechel 6:8,
7:5; Jacobi--Kobe H. Ch. 6:2, 10:8; Knöchel-Mennicke 6:1,
621; Jünart--Heiſer 9:7, 3:6, 6:4; von dieſen kam in die Vor
runde Spiesbach ohne Spiel, Läsker vor Claaſſen 6:1, 611;
Knöchel--Jacobi 6:2, 6:4; Kaßler--Jüngſt 6:2, 6:8; die letzte
Runde erlangte Läsker o. Sp., Knöchel-HKaßler 620, 6:1; dann
ſtieg ſchon in ſpäter Stunde unter reger Anteilnahme das ſehr
ſchön durchgeführte Endſpiel Knöchel--Läsker 1:6, 8:6, 6:2 Herr
Knöchel- V. f. L. 96, der vorjährige Meiſter, hat auch dieſes Jahr
ſeinen Titel behalten. Er erhielt die bronzene Plakete des
Magiſtrats, die er im nächſten Jahre nochmals zu verteidigen
haben wird. Jntereſſant war ferner der Kampf Jacobi--Kobe.

Herren-Einzelſpielee II. Klaſſe: Mederake--Stahlbock
6:2, 6:3; Spiesbach--Brandt 6:2, 6:0; nächſte Runde Mederake-
Struzewski 6:1, 6:22; Spiesbach--Jungblut 6:0, 6:1; Kaßler--
Böttger 6:2, 6:3; A. Kobe Friedrich. 6:8, 6:3; vorletzte Runde
Ratzeburg--Buttermilch 610, 6:.0; Werneburg--Mederake 6:2,
6:3; Spiesbach--Kaßler 8:6, 6:8; Dr. Schade--Kobe 6:4, 9:7.
Schlußrunde Werneburg--Ratzeburg 6:4, 6;0; Spiesbach--Dr.
Schade 7:6, 6:2 und Endſpiel Spiesbach--Werneburg 6:8, 6:8.
Herr Spiesbach geht damit in die 1. Klaſſe über.

Damen-Ginzelfpiel II. Klaſſe. In der Vorrunde ſchlu
gen Frl. Kaiſer--Frl. Glowka 6:2, 2;6, 6:4; Frl. Thal--Frl. Hage
mann 6:1, 6:2; nächſte Runde Frl. Großmann--Fr. Brandt 10:8,
6:2; Frl. Thal--Frl. Zilleſem 6:3, 6:1; Fr. Prof. Grünfeld-
Frl. Liedtke 6:8, 5:7, 725; Frl. J. Kühn--Frl. Kreyer 6:2, 6:4;
vorletzte Runde Fr. Kaiſer--Frl. Steußing 4;6, 613, 6:2;
Fr. Dr. Mennicke--Fr. Großmann 61:2, 6:4; Fr. Grünfeld--Frl.
Thal 6:2, 6:2; Frl. Kühn--Fr. Fritſche 2:6, 6:3, 6:8; letzte Runde
Frl. Kaiſer--Fr. Mennicke 6:4, 2:6, 6:4; Fr. Grünfeld Frl. Kühn
6:1, 6:0; das Endſpiel: Fr. Grünfeld--Frl. Kaiſer 6:1, 6:2.
Auch Frl. Grünfeld geht damit in die 1. Klaſſe über.

Herren-Doppel-Spiel I. Klaſſe. Erſte Runde
Jacobi--Werneburg; A. Kobe-Spiesbach 6:3, 8:6; Kobe, Rabe-—
Dr. Grätzſchmann, Jüngſt 6:1, 6:1; Dr. Melzer, Mechel-
Dr. Mennicke, Schleifenbaum 6:2, 4:6, 6:2; nächſte Runde insge-
ſamt o. Sp., letzte Runde Kobe, Rabe--Jaecobi, Werneburg 6:0,
6:1; Läsker, Knöchel--Melzer, Mechel 5:7, 6:2, 6:2. Endſpiel er
langten in ſehr ſchönem ſpanendem Kampfe Kobe, Rabe über
Läsker, Knöchel 0:6, 6:2, 6:3.

Nicht beendet ſind: Damen-Eingelſpiele I.
Erſte Runde Fr. Grünfeld--Fr. Peters 611, 6018, nächſte Runde

r. Löffler--Fr. Grünfeld 5:6, 6;8, 618; Frl. Sab. Wejſe-Frl.
eni Kreyer 6:1, 6:2; Frl. Peileke--Frl. Nottebohm 6:1, 6:8, 00;

letzte Runde Frl. Kähne--Fr. Löffler 0:8, 610 l



n

beide H. C. H., wird in nächſter Zeit auf den Peißnitz-Plätzen aus

g en.erren-Doppel II. Klaſſe. Volhard, Claaßen-Faſten
rath, Struszewski 6:1, 6:2, Herzberg, Kaßler, Fiſcher, Scharfe
6:1, 6:2; Buttermilch, Rahnefeld-Stahlbock, Siebert 6:2, 6:4;
von der ar Runde iſt erſt Friedrich, Werneburg--Butter-
milch, Rahnefeld 6:4, 6:8 erledigt, alles andere ſteht noch aus.

Damen und Herren-Doppelſpiel I. Klaſſe.
Fr. Großmann, Dr. Melzer--Fr. Fritzſche, Schleifenbaum 9.7,
6:8; Sab. Weiſe, Kobe--Frl. Glowska, Knöchel 6:2, 6:8; Frl.

m, F. Steckner--Fr. Delle, Werneburg 7:5, 6:0; nächſte
rl. iſe, Kobe--Fr. Großmann, Melzer 2:6, 6:4, 6:0;

r. Löffler, Läsker- Frl. Nottbehom, G. Steckner 6:1, 12:10; Frl.
ne, Rabe--Frl. her, H. Heyer 6:2, 6:0.
Jm Anſchluß an die Kämpfe fand die Verteilung der Preiſe

ſtatt, ſoweit ſie wenigſtens einen Jnhaber ſchon hatten. Herr Kobe
dankte dabei dem Magiſtrat, und beſonders Herrn Stadtrat Joeſt
für das Jntereſſe, das ſie auch am Tennisſporte durch die Stif
tung der Plakete bewieſen hätten.

Die noch nicht erledigten Spiele werden im Laufe dieſer Woche
zu Ende gefühtr.

Hocken
Hockey-Club Halle 1. Damen Damen--Hockey-Club

von 1920 I 5:0 (1:0).
Endlich hatte der Wettergott Einſehen, denn bereits zumdritten Male mußte das Endſpiel um den Pokal der Julereſen,

gemeinſchaft Hall- verſchoben werden. Geſtern konnte es nun
auf den Sportplatz am Zoo bei herrlichem Sonnenſchein ſteigen.

Leider hielt das T ffen nicht, as man ſich von ihm ver
ſprochen hatte. Der Damen-Hockey-Club n 1920 1 verſagte
vollkommen. Einen ſo leihen und Sieg hatten wohl ſelbſt
die ſtärkſten Optimiſten von H. C. H. kaum für möglich gehalten.

Nach den vor Wochen ausgetragenen Freundſchaftsſpielen hatte
man mit einem au?eglichenen Reſultat gerechnet; ja, man war
bei der gleichen Spielſtärke beider Mannſchaften überzeugt, daß
die Entſcheidung ſicher erſt in der Verlängerung fallen würde.

Unter der bewährten Leitung von Rudolph und Schaper
begann das Pokalſpiel am Angerweg. Beide Vereine hatten in
der erſten Halbzeit ſchon weſentlich beſſeres ſportliches Können
gezeigt. Es fehlte die Schlagſicherheit ſowie jegliches Zuſammen-
ſpiel. Mit nur 1 Tor Vorſprung geht H. C. H. Damen 1 in die
zweite Halbzeit. Hier ändert ſich das Bild nun vollſtändig. Der
H. C. von 1920 ſchien einen ſchwarzen Tag zu haben. Es hatte
bald den Anſchein, als ob die Spielerinnen ſich im mangelhaften
Spiel übertreffen wollten, Sie ſpielten völlig zerfahren und mut-
los. H. C. H. fand ſich dagegen beſſer zuſammen und Angriff auf
Angriff rollte auf das feindliche Heiligtum. Der Erfolg blieb
nicht aus. Noch viermal mußte die Torbeſchützerin von H. C.
den Ball paſſieren laſſen. Ein leichter, aber verdienter Sieg um
den Pokal. Rudolph und Schaper walteten ihres Amtes als
Schiedsrichter einwandfrei.

7

1. Auf dem Sportplatz der Wer an der Huttenſtraße weilte
Marathon Leipzig zur

Gaſt.
ustragung einiger Geſellſchaftsſpiele

als
Marathon- Leipzig Ib Herren Sp. 98 I Herren 1:1 (1:1).
Die Herren beider Vereine zeigten ein offenes ausgeglichenes

Spiel. Wie in Leipig (2:2) fo mußten ſich auch in Halle die
Gegner mit dem Ergebnis unentſchieden trennen. Die beider
ſeitigen Stürmer zeigten keine beſonders gute Form. Vielleicht
war die r fühlbare Hitze des Tages daran ſchuld. Sie ließen
recht gute Gelegenheiten unausgenützt. Dafür beſtand die Stärke
bei den Kern ſowie bei den Gäſten in der Hintermannſchaft.
Verteidigung ſowie Torwart waren gut. Ein „Unentſchieden“
entſpricht vollkommen dem Spielverlauf.

Marathon- Leipzig I Damen Sp. 98 I Damen 1:2 (1:1).
Trotzdem die Halleſche Mannſchaft nur mit 8 Damen antrat

zeigte ſie eine ſolche Spielfreudigkeit, daß der Mangel der ge
ringen Zahl nicht nur ausgeglichen, ſondern ſogar zu einem
Siege verwandelt werden konnte. Ausſchlaggebend war das
flotte Stürmen der L8er, dem die Gäſte nicht den nötigen Wider
ſtand en konnten. Bei dieſen verſagte ſtellenweiſe
die Verteidigung. Jn voller Spielſtärke würden die Damen 98
bei der heute gezeigten Form recht Gutes leiſten.

Marathon- Leipzig II Herren Sp. 98 II Herren 4:1 (2:0).
Die Hallenſer treten nur mit 10 Mann an. Die Leipziger

zeigten zwar eine leichte Ueberlegenheit, doch iſt das hohe Tor
ergebnis nicht verdient, da einige unglückliche Zufälle mit im
Spiele waren.

98 Knaben I Griesheim- Bitterfeld Knaben I 1:3 (1:1).
Obwohl die Knaben 98 erſt am Vorſonntag von Bitterfeld

eine Niederlage hinnehmen mußten, forderten ſie ſofort zum
Gegenſpiel heraus. Doch auch heute mußten ſie ſich geſchlagen
bekennen. Münzing vom H. C. H. leitete ſämtliche vier Spiele
vovbildlich.

Gauoffene Wettkämpfe
der Turnerinnen

Die im Mai 1900 gegründete Turnerinnenabteilung des
K. T. T. Halle feierte am Sonnabend und Sonntag ihr
2öjähriges Stiftungsfeſt. Die Abteilung hat in der Zeit We Be
ſtehens einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Die Zahl der
Mitglieder iſt von 27 auf über 150 Turnerinnen angewachſen. Ein
erfreuli )es Zeichen zur Geſundung des deutſchen Volkes.

Am Sonnabend fand in dem feſtlich geſchmückten Saal des
„Deutſchen Geſellſchaftshauſes“ die 28jährige Gründungsfeier
ſtatt. Nach einigen Muſikſtücken ergriff in Vertretung des 1. Vor
ſitzenden Geneval Direktor Traus der 2. Vorſitzende Bönnecke
zur Begrüßung das Wort. Unter anderen waren erſchienen:
Gauvertreter Rektor Meyer, Direktor Göll, Stadtverordneten
vorſteher Buſſe als Vertreter der Stadt, Rektor Kinder
mann vom Ausſchuß für Leibesübungen und Vorſtandsmit-
glieder der Deutſchen Turnerſchaft, ſowie die bereits erſchienenen
auswärtigen Vereine mit ihren Wettkämpferinnen.

Einem von Frl. Banneick geſprochener Prolog über das
Frauenturnen folgten einige muſtergültig ausgeführte Uebungen
der Turnerinnen- Abteilung des K. T. am ungleich geſtellten
Barren in Zuſammenſtellung.

Der 8. Vorſitzende Kaufmann Kolbe ſchilderte hierauf in
einer kurzen Feſtrede den Werdegang der Abteilung. Der Gau
vertreter Rektor Meyer überbrachte die Glückwünſche der Deutſchen
Tunerſchaft aus Anlaß der Jubelfeier und weihte den vom Verein
geſtifteten Wimpel. Jm Namen der Abteilung dankte Fräulein
Kuhnert für die erwieſene Aufmerkſamkeit. Nach einem mit
ſtarken Beifall aufgenommenen Geſangsvortrag von Frau Neiß
führte der feſtgebende Verein gut gewählte rhythmiſche Frei- und
Hupfübungen nach Muſik vor.

Die neugegründete Geſangsabteilung (gem. Chor), die bereits
trotz ihres kurzen Beſtehens 48 Mitglieder hat, erfreute die Feſt
teilnehmer durch ihre Kunſt. Ungeteilter Beifall der Zuhörer ver
anlaßte den Dirigenten zu einer Zugabe. Volkslieder im Bild
und ein heiteres Koſtümduett, vorgetragen von Fräulein Martha
und Erna Döring, vervollſtändigten das von Muſikvorträgen
umrahmte reichhaltige Programm. Mit einem kräftigen „Heil“
trennten ſich mit dem Bewußtſein, ſelten einen
ſo gemütlichen Abend verlebt zu haben.

Sonntag früh 389 Uhr begannen bei herrlichſtem Maiwetter
die Wettkämpfe der Turnerinnen unter Leitung der Sportwarte
Lorenz und Grelle.

1. Turnerinnen, Jah75 m-Lauf, Weitſprung, Shlagballweitwurf b) Staffel: 4650 m.

43 Punkte;

gezeigten Leiſtungen waren teilweiſe hervorragend zu nennen.
Leider mußte im Drei- ſowie Fünfkampf der K. T. V. Halle

die Ueberlegenheit der auswärtigen Vereine im turneriſchen Wett-
ſtreit anerkennen. Es ſiegten: Dreikampf für Turnerinnen
1909/10: 1. Johanna Feldmann, Turnerbund Frehyburg,

2. Jnge Landers, K. T. V. Halle, 41 Punkte;
3. Hilde Haaſe, T. V. Frieſen, Naumburg, 41 Punkte; 4. 7
Hehlmann, T. V. Frieſen, Naumburg, 40 Punkte; 65. Erika
Nunke, K. T. V. Halle, 89 Punkte.

Fünfkampf für Turnerinnen 1908 und früher: 1. Lisbeth
Reimann, Turnverein Roßbach, 80 Punkte; 2. Käthe Zim
mermann, K. T. V. Halle, 72 Punkte, 3. Martha Döring,
70 Punkte; 4. Johanna Göckler, Turnverein Naumburg,
66 Punkte; 5. Helene Ziegler, Turnverein Naumburg,
63 Punkte.

Einzelſiege: Kugelſtoßen aus dem Kreiſe (10 Kkg): LiesbethReimann, Turnbverein Roßbach, 7,30 m. Schtagballweit
werfen: Liesbeth Reimann, Turnverein Roßbach, 51.20 m.
Weitſprung: Käthe Zimmermann, K. T. V. Halle, 4.23 m.

ochſprung: 1. Martha Döring, K. T. V. Halle, 1.80 m; 2. Käthe
immermann, 1.25 m; 3. Liefbeth Reimtnun, Turn-immermann, K. T. V. Halle, 1.25 w; 8. Liesbeth Rei

mann, Turnverein Roßbach, 1.25 m; 4. Johanna Göchler,
Turnverein Naumburg, 1.25 m; 5. Otti Steinberg, K. T. V.
1.25 m; 6. Elſe Henſchkel, T. V. von 1861 Weißenfels, 1.25 m.

100 m-Lauf: 1. Käthe Zimmermann K. T. V., 14.1 Sek.;
2. Martha Döring, K. T. V., 14.4 Sek.; 3. Thierſch II (Elſe),
T. V. „Frieſen“, Naumburg, 15 Sek.

Jm Handballſpiel ſiegten die Naumburgerinnen überlegen ver-
dient gegen den K. T. V. Halle. Halle wurde den Gäſten nie ge
ährlich. Beſonders die linke Verteidigung lag bei Halle in ſehr
chwachen Händen, während die Gäſte reſtlos gefallen konnten.

2:0 (1:0).
Die Entſcheidungsſtaffeln bildeten den Schluß der Wett-

kämpfe. 4250 m: 1. T. V. Freyburg, 30 Sek.; 2. NeuRöſſen,
T. u. Sp. V. 4X100 m: 1. K. T. V., 69.2 Sek.; 2. T. u. Sp. V.
Halle, 60.1 Sek.

Hierauf verkündete der Sportwart Grelle die Siegerinnen und
überreichte ihnen Eichenkränze und Plaketten. Ein fröhliches Bei
ſammenſein im „Hofjäger“ beſchloß die feſtliche Feier.

Radfahrer-Club „Uormannia“, Halle
Am Sonnabend feierten d'e Normannen ihr 30jähr. ges

Stiftungsfeſt. Der Club kann auf ſeine Geſchichte ſtolz fein, er
hat die alten Trad tionen ſtets gehegt und ſich immer zu ihnen
bekannt. Eine kleine Schar ſportbegeiſterter Radler war es, de
am 9. Mai 1895 im „Händelpark“ den Halleſchen Tourenclub
1895 gründete. Neben Wanderfahren wurden veſonders der
Saalſport und das Korſofahren gepflegt. Kein
Bundesfeſt iſt vergangen, auf dem nicht das Normannenbanner

u ſehen war. Am 15. Oktober 1898 erhielt der Club auf Max
Swierczynskis Veranlaſſung den Namen Normannia.

Nach dem Kriege wurde die Vereinsarbeit mit friſchem
Mut wieder aufgenommen, der Wiederaufbau gelang ſchnell.
Zahlreiche Preiſe legen Zeugnis von der ernſten C.ubarbeit ab.

Zu Beginn des Feſtes im „Wintergarten“ begrüßte der ver
dienſtvolle 1. Vorſitzende Herr Otto Henze ſen. die zahlreich
erſch.enenen Gäſte, u. a. den Stadtverordnetenvorſteher Schulrat
Buſſe, den Vertreter der D. T. Rektor Mehyer, ſowie die
Sportskameraden Halles und der Umgebung.

Der erſte Teil der Feſtfolge ſtand völlig im Zeichen der
Jugendpflege. Fritz Rokle und Walter Heine legten im
Jugend-Kunſtfahren Zeugnis von vorzüglichem Können ab. Jm
folgenden 12er JugendFarbenReigen köſten die Mädchen und
Knaben Mannſchaft gemeinſam die geſtellten Aufgaben. Jm
JugendRadballſpiel (Freundſchaftsſpiel) unterlag R. V. Ger
mania, Zwintſchöna 1. gegen die erſte Mannſchaft des
feſtgebenden Clubs. Die bewährte Ser Mannſchaft (4 Damen
und 4 Herren) zeigten ſich in einem netten Köſtümreigen als
„Frühling, Sommer, Herbſt und Winter“. Die Leiſtungen im
Ler Jugend-Kunſtfahren (Lotte Müller, Käte Haaſe,
Fritz Rolle und Walter Heine) bewegten ſich noch in
den letzten Schwierigkeitsgraden, Den Glanzpunkt des ſportlichen
Teils bildete der er Niederrad-Kunſtreigen der Gaume'ſter
mannſchaft für 1925. Wie wir hörten, tritt die Mannſchaft am
kommenden Sonntag in Berlin in dem Wettbewerb um die
Kreisme!ſterſchaf in ſcharfer Konkurrenz an. Das 2er Radball
ſpiel endete mit dem Siege des R. C. Adler v. 1897 1.

egen R. C. Normannia v. 1895 1. Eine gute WirkungFerkeß der 16er Maſſenreigen.

Eine beſondere Note erhielt der Feſtabend durch die Weihe
der von den Clubdamen geſtifteten Standarte, die an die
Stelle des n 8 mannigfachen ſportlichen Kämpfen während des Be
ſtehens des Clubs mitgeführten Banner treten ſoll. Nach einem Vor
ſpruch von Frl. Elka Henze hielt Gauvorſitzender Liebe
z et (Deſſau) die Weiherede. Daran ſchloſſen ſich die Beg ück
wünſchungen an, und ſo mancher Fahnennagel wurde überreicht.
Vorſitzender Henze ſen. und Carl Barthel wurden mit der
ſilbernen Ehrennadel für 2öjährige Treue im B. D. R. gus-
gezeichnet. Für beſondere Verdienſte um den Club wurden
Direktor Roſenthal, Otto Henze, Vorſitzender, Auguſt
Beer, Schatzmeſſter, Car. Barthel und GuſtavRenner zu Ehrenmitgliedenr ernannt. Beſonders verdient
noch die rege Betätigung des Clubs auf dem Gebiete der
Jugendpflege hervorgehoben zu werden. Und wegen der viel
ſeitigen vorzüglichen Darbietungen auf ſaalſportlichem Gebiete
kann der Club wohl als der führende Verein im Gau Halle
Deſſau bezeichnet werden, was auch vom Gauvorſitzenden L'iebe-
zeit betont wurde.

Halle im Fußball ſiegreich
h. Die einheimiſchen Vertreter vermochten geſtern zwar be

merkenswerte Siege zu erringen, die geeignet ſind, das Anſehen
des Halleſchen Fußballſportes nach ſo manchen Fehlſchlägen
wieder zu heben. Boruſſia hatte es verhältnismäßig leicht,
ſeinen Gegner Leu Braunſchweig mit 2:0 zu beſiegen.
Die Boruſſen ſind zurzeit in hervorragender Form und das
geſtrige Spiel gegen Leu beſtätigte die gute Form aus den letzten
Spielen, die die „Schwarzen“ zu einer der ſtärkſten Mannſchaften
unſerer Stadt wenn nicht zur ſtärkſten überhaupt machen.
Die Gäſte ſpielten einen gefälligen Fußball und waren ſchnell
am Ball und Mann, aber der Sturm konnte ſich gegen die gute
Halleſche Verteidigung nicht durchſetzen. Der Sieg der Hieſigen
muß als verdient bezeichnet werden.

Ein Spiel, reich an ſpannenden Momenten, bot die Begeg-
nung der beiden Gaumeiſter Cricket-Viktoria Magdeburg und
Wacker. Wie in der Vorſchau geſagt, konnten die Magdeburger
das erſte Spiel in ihrer Heimat unerwartet 3:1 gewinnen. Dies-
mal ſah es noch ſchlimmer für Wacker aus. Als Kricket-Viktoria
mit 3:0 in die Pauſe ging, da glaubte niemand mehr an einen
Sieg Wackers. Was aber unſer Gaumeiſter in der zweiten Halb
zeit bot, gehört zu dem beſten, was wir überhaupt von ihm ge
ſehen haben und erinnerte lebhaft an die Glanzleiſtungen im
Vorjahre gegen Brandenburg Dresden. Die Mannſchaft ſpielte
in der zweiten Halbzeit mit einem Schmiß und einer Eleganz,daß man ſich ein ſolches Spiel nachtragtic in Gedanken gegen

den 1. Sportverein Jena wünſchte. Wacker ſtände heute anders
da. Die Mannſchaft kann, wenn ſie will. Sie holte nicht nur
Tor auf Tor auf, ſondern errang auch noch den ſiegbringenden
Treffer, ſo daß auch in dieſem Spiele die Halleſchen Farben mit
4:8 ſiegreich blieben! Die Leiſtung iſt ſo ungewöhnlich, daß ſie
die lebhafteſte Anerkennung verdient. Ein Halbzeit Reſultat von
8:0 gegen in einen Sieg zu verwandeln, iſt ein ſeltenes Ereig
nis im Fußballſport und wird die ſiegenden Mannſchaft hoch an
re Wir beglückwünſchen unſeren Gaumeiſter herzlich zu
er famoſen Leiſtung.

Fauſtball
T.-V. Diemitz T.-V. Ammendorf 40:46 für Ammendorf

Beide Mannſchaften traten pünktlich zur angeſetzten Zeit an,
Diemitz führte bis zum Seitenwechſel mit 2 Punkten Vorſprung,
In der 2. Halbzeit übernimmt Ammendorf die Führung und
kann bis zum C ubpliff durch ſchönes Zuſammenſpiel das
Reſultat auf 6 Punkte Vorſprung ſtellen. t

Jn dieſem Spiel ging T.-V. Diemitz über Taubſtummen,
T.-V. mit 41:61 Punkten als Sieger hervor. Das Spiel, wel,
ches bis zur Halbzeit ausgeglichen war, litt nach Seite
unter demſchlechten Verſtändnis der Taubſtummen unter ſich
und ſomit ſtellte T.-V. Diemitz den Sieg für ſich ſicher.

Jm Spiel T.-V. Ammendorf TaubſtummenT.V. war
Ammendorf von Anfang bis zum Schluß in Führung und
konnte mit 50:62 Punkten als Sieger hervorgehen.

Guer durch Mitteldeutſchland
Um 4 Uhr morgens. Jn Salzwedel treten die erſten Kraft.

Räder und Wagen zur Zubverläſſigkeitsfahrt „Quer durch
Mitteldeutſchland“ an, die der Allgemeine Deutſche Auto
mobilklub (Gau Provinz Sachſen und Anhalt) veranſtaltet. Die
Sonne bleibt noch hinter Wolken verſteckt. Pünktlich rattern die
erſten Fahrer davon, in kurzen Abſtänden folgen ſchwerere und
ſchwerſte Räder und Wagen. Die Fahrt geht über Magdeburg
Deſſau Bernburg Blankenburg--Berga nach Halle. Eine
Strecke von 879,8 Kilometer ſoll in flottem Tempo, „ohne das
Publikum unnötig zu beläſtigen“, wie es in den Vorſchriften
heißt, durchfahren werden. Es ſoll eine Propagandafahrt ſein
für den Kraftfahrtſport.

Um 2 Uhr mittags ſtehen auf dem Rennplatz von Halle am
Ziel die erſten Neugierigen. Die Bergkapelle konzertierte und
lockt immer mehr Schauluſtige heran. Dann treffen auch ſchon
die erſten Wagen und Räder ein: müde und erſchöpft, aber doch
mit dem Bewußtſein, in der Fahrzeit den Sieg errungen zu
haben. Die ſportliche Difziplin während der Fahrt haben
Kontrollwagen feſtgeſtellt. Deren Urteile ſind ausſchlaggebend
Bis abends 7 Uhr wird auf das Eintreffen der Fahrtteilnehmer
gewartet. Dann fährt ein langer Zug von Kraftfahrzeugen durch
die Straßen Halles und endet am „Stadtſchützenhauſe“, wo den
Fahrern einige Stunden Erholung und Unterhaltung gegeben
werden. Ein

Sturz
iſt nicht ausgeblieben. Wie noch in den Abendſtunden bekannt
wurde, iſt kurz bei Bernburg ein Kraftrad durch Herausſpringen
des Reifens geſtürzt. Der Fahrer und ſein Sozius mußten ins
Krankenhaus geſchafft werden. Ernſte Verletzungen ſind jedoch
nicht vorgekommen.

Die Namen der Sieger bei der Fahrt ſind bis heute vor-
mittag der Preſſe noch nicht vollſtändig zugegangen. Ein beſſere
Organiſation wäre hier nötig geweſen. Es können darum nur die
Sieger der Krafträderklaſſen mitgeteilt werden:

Räder bis 250 cem. 1. Sieger: Erich Michelſohn-
Minden, 2. Rich. Geisler-Biendorf.

Räder bis 350 eem. 1. Hans Hahnemann-Halle, 2. Au-
guſt Koch Köthen, 3. R. Beyer- Halle.

Räder bis 500 cem. I.
2. Jünemann- Halle.

1. Erich Röske-Köthen, 2. KarlRäder bis 750 cem.

1. Fritz Dauer Halle.
Nordmann Aſchersleben.

Räder über 750 cem.

Rennen zu Leipzig
1. R.: 1) Hollunder (Baſch); 2) Kokoro (Staudinger); 9)

Kurfürſt (Franzke); Tot: 99, Pl. 46,16 F. Kornblume, Theo
Primas. 34-1 Lg.--2. R. 1) Primavera (Eichhorn); 2) Rache
(Schwarz); 83) Golm (Kukulies); Tot: 21. 124—-13 L. -3. R.
1) Torouato (Staudinger); 2) Ruhr (Thielemann); 3) Friedchen
Jranzte): Tot: 67, Pl. 29,40. F. Kornelius, Lemmel, Sonnen-
ſchein. 1-2 Lg.-4. R. 1) Menelaus (Jentzſch); 2) Frigga 9
(Baſch); 8) Prinz Kuckuck (Staudinger); Tot: 17, P. 12, 14, 12.
F.: Oder, Felſenquelle (4), Briſe, Lava. 114 Lg. 5. R.:
1) Cſanad (Gorsler); 2) Chane (Leue); Ciſterne (Wa. Heuer);
Tot: 20 Pl. 19,87. F. Grant, Kiek in die Welt, Simona, 2
Lg. 6. R.: 1) Eichkatze (Franzke); 2) Silberbatzen (Jentzſch);
3) Sonnenſchein 2 (Staudinger); Tot: 26, Pl. 13, 13. F. Wald
fee. 14 L. 7T. R.: 1) Udine (Gorsler); 2) Frer
eder 3) Juanita 8 (Hartmannſhen); Tot: 14, 6 L.

ile.

Rennen zu Hoppegarten
Preis von Wilkendorf, 2800 Mark, 1200 Meter. 1. Haupt

geſtüt Altefelds Aditi (Olejnik), 2. Memmon (O. Schmidt), 3.
Wardley Dell (Blume). Tot. 12, Pl. 10, 11. Ferner liefen:
Gollub (4), Fatima, Veleda. Preis von Neukölln, 3900 Mark,
2900 Meter. 1. J. Kühns Tod und Leben (O. Schmidt), 2.
Patrizier (Huguenin), 8. Kili (Brown). Tot. 48, Pl. 18, 177, 15.
Ferner liefen: Pelide, Ordensritter, Double Hind, Sonnen-
W Maura, Jmpreſſario (4), Wippizo. Preis von Tet
chendorf, 5200 Mark, 1400 Meter. 1. Geſt. Starpels Mara-

vedis (Blume), 2. Amana (Balke), 3. Jdol (Varga). Tot. 28,
Pl. 46, 24, 17. Ferner liefen: Weſel, Fauſtinus, Adalbert von
Wieſenthal, Sygull, Frechdachs, Humor, Mantinea (4), Sieg
linde Wieſelburg, Einfalt, Troja, Goldenes Horn. Preis von
Dahlwitz, 10 400 Mark, 1600 Meter. f1. Stall Halmas Siſy
phus (v. Eſch), 1. v. Weinbergs Favor (O. Schmidt), 3. Saturn
(Varga). Tot. 27 (Siſyphus), 7 (Favor), Pl. 16, 10, 10. Ferner
liefen: Fürſt Emmo (4), Stolzenfels, Laufjunge (5), Roſt. totr.

Preis von Blumberg, 6500 Mark, 1800 Meter. 1. v. Wein
bergs Ganelon (O. Schmidt), 2. Hornbori (Tarras), 3. Fundin
(H. Blume). Tot. 16, Pl. 11, 15, Ferner lief: Jdomeneus.
Preis von Baerfelde, 3900 Mark, 1200 Meter. 1. Hauptgeſt.
Altefelds Großinquiſitor (Olejnik), 2. Geiſenheim (Zachmeier),
3. Panter (Varga). Tot. 15, Pl. 19, 11. Ferner liefen: Aman
dus, Roſſini (4), Patronen, Sonnenkönigin, Moosroſe. Preis
von Görsdorf, 2800 Mark, 1600 Meter. 1. Abtlg. 1. Allg. Deut
ſchen Sportvereins Eſto (Teichmann), 2. Favilla (Huguenin), 5.
Rebus (Albers). Tot. 39, PI. 17, 12, 28. Ferner liefen: Becher
klang (4), Lebemann, Spiritiſt, Lorette, Cea. 2. Abtlg. 1. v.
Alvenslebens Narſes (Blume), 2. Piaski (Brown), 3. Abend-
wind (Tarras). Tot. 21, Pl. 18, 82, 19. Ferner liefen: Leander
e erlegordiweand, Stummer Teufel, Miſſa, Schelmerei, Santa

ucia.
Die deutſche Mannſchaft für Stockholm. Die vom l11. bis

15. Mai in Stockholm zum erſten Male ſtattfindenden Europe
meiſterſchaften der Amateurboxer werden auch vom Deutſchen
Reichsverband für Amateur-Boxen beſchickt, der nunmehr ſeine
Vertreter endgültig nominiert hat. Das Leichtgewicht bleibt un
berückſichtigt, dagegen werden alle anderen Gewichtsklaſſen be
ſetzt. Es kämpfen im Fliegengewicht Schulz Magdeburg, in
Bantamgewicht DübbersMülheim, im Federgewicht Domgörgen
Höln, im Weltergewicht MüllerKöln, im Mittelgewicht Roßberg
Chemnitz, im Halbſchwergewicht Niſpel Berlin und im Schwer
gewicht Siewert- Hamburg. Die Konkurrenzen ſind durchweg
ſehr ſchwer, da die beſten Leute aus Schweden, Norwegen, Däne
mark, Jtalien, England, Schweiz, Luxemburg, Ungarn und Polenmit von der Partie ſind. Die deniſchen Vertreter werden alſo
ihr Können in vollſtem Maße einſetzen müſſen, um ehren
abzuſchneiden.

Gegen RöSrperiehe und nervöse
BErSehöPFungszustände

Fordere in der Apotheve aber ausdröcklich:
Satyrin- Silber für die Frau oder Sotyrin-Gold für den Mann.

Hanns Fritze Magdeburz,
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Bericht in Nr. 92 erhalten wir von dem TreuZu P ſanwait m Notar Dr. Liebert, Berlin, folgende

j icht über den Verlauf der Sitzung des Kreis

i daß ich dem Ruhr
tendenziös e

mung aufet, mich als Recht
chädigen und meine

Stendal, 8. Mai. (Der rätſelhafte Tote.) Jn einer
hieſigen Gaſtwirtſchaft verſtarb plötzlich ein unbekannter Mann,
bei dem keinerlei Ausweispapiere vorgefunden wurden. a
einem Zettel, den er bei ſich trug, ſtand: „Fragt nicht, wer i
bin.“ Die Todesurſache iſt noch unbekannt.

k. Sandersleben, 11. Mai. (Nicht beſt ätigt.) Der im
Januar als zweiter unbeſoldeter Stadtrat gewählte Kommu-
niſt Behrend iſt von der anhaltiſchen Regierung nicht

r Sein Gegenkandidat war der demokratiſche Landwirt
ilke.

I. Delitzſch, 11. Mai. (Wüllerzwangsinnung fürden Kreis Delitz ſch.) Vor einigen Wochen wurde unter
Mitwirkung des hieſigen Magiſtrats die „Müllerzwangsinnung
für den Kreis Delitzſch“ in unſerer Stadt gegründet. Zum
Obermeiſter wurde Mühlenbeſitzer Kurt Schumann Beuden

Feſtumzüge in München

Die Verkörperung der Elemente
„Die Grde“

Die dargeſtellte Erde iſt mit allerhand Dingen belebt, mit Brürke, Eiſenbahn und
Hochhaus, mit ägyptiſchen Pyramiden, mit der Münchener Frauenkirche und einem

Modell des Deutſchen Muſeums

Brand in der Maſchinenfabrik
Landsberg, 11. Mai,

In der Maſchinenfabrik zu Landsberg brach in der
acht zum Sonntag, den 10. Mai, auf bisher noch nicht auf
klärte Weiſe Feuer aus. Die Maſchinenſchloſſerei
rannte bis auf die Umfaſſungsmauernieder. Nur dem Eingreifen der Halleſchen ſowie der

erfelder Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht
ter um ſich griff.

Der Kreisetat
K. Ballenſtedt, 11. Mai.

Die einzelnen Haushaltspläne für den Kreis Ballenſtedt
anden in der letzten Kreistagsſitzung ihre Genehmigung. Der
jauptetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
2000 Mark ab. An Steuereinnahmen und Steueranteilen

nd 317 324 Mark vorgeſehen. Zur Deckung der außerordent-
ichen Ausgabe von 85 000 Mark als reſtliche Baukoſten für das
ue Kreishaus ſoll eine nleige in gleicher Höhe aufgenommen
erden. Der Etat der reisſtraßenverwaltunghleßt mit 272 000 Mark ab und ſieht einen Kreiszuſchuß
on 181000 Mark vor. Für Kreisſtraßenunterhaltung
d diesjährig 178 000 Mark eingeſetzt worden.
Einen erheblich höheren Abſchluß weiſt der Etat des Kreis

ohlfahrtsamtes nach mit 487 000 Mark in Einnahme
d Ausgabe. Zur Deckung müſſen die Kreisgemeinden eine

Imlage von 235 000 Mark aufbringen, die aber in dieſer Höhe
icht ausreichen dürfte. Die im Sonderplan des öffentl'chen
rbeitsnachweiſes vorgeſehenen Ausgaben mit 98000

Nark werden gedeckt durch Zuſchläge zu den Krankenkaſſen-
iträgen (83 731 Mark) und durch Umlage auf die Gemeinden
it 13 628 Mark.

Auch der Etat des Kreiskrankenhauſes erfordert in dieſem
Jahre einen Zuſchuß, um die Ausgabe von 100 000 Mark aus-
ugleichen. An Kurkoſten glaubt man 80 000 Mark aufzunehmen.
000 Mark Kreiszuſchuß benötigt die Kreistierzuchtver-
waltung, deren Haushalt mit 28000 Mark abſchließt. Als
Staatsbeih.lfe zur Förderung der Harzviehzucht ſind 10 000 M.
ingeſetzt worden.

Ammendorf, 11. Mai. (Geſchichtlicher Vortrag.)
Die Höhepunkte in der Geſchichte unſeres Jnduſtrieorts beſprach
geſtern abend in der Monatsverſammlung der deutſchnationalen
handlungsgehilfen (Gruppe Elſteraue) unſer Chroniſt, der
Lehrer Otto Schroeter.

r. Rieſtedt, 11. Mai. (Jn unverſtändlicher Ver-
zweiflung erhängt.) Jm Walde in der Nähe Grillenbergs
wurde von einem Förſter der Kaufmann Paul Harniſch von
her tot aufgefunden. Vor kurzem war er beſtohlen wor-
en, und die Diebe hatten reiche Beute mit ſich genommen.
Deſſen Schaden ſchien der Beſtohlene nicht überwinden zu
nnen und erhängte ſich darauf hin. Die Tat iſt unver-
ſtändlich, da Harniſch ein flottes Geſchäft betrieb und den

erluſt ſicher verſchmerzen konnte.

gewählt, zum Schriftführer Mühlenbeſitzer Otto Werner-
Liemehna und zum Schatzmeiſter Mühlenbefitzer Otto Kuhno-
Creuma. Somit ergibt ſich für alle, die im Kreiſe das Müller
handwerk betreiben, die Notwendigkeit, ſich unverweilt der neuen
Zwangsinnung anzuſchließen.

Querfurt, 11. Mai. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Der erſte Buchhalter der hieſigen Zentral-
genoſſenſchaft Halle a. S., Zweigſtelle Querfurt, Paul
Haeger, verſtarb plötzlich an einem Herzſchlag in ſeinem

en.
z. Heiligenſtadt, 11. Mai. (Gute Heidelbeeren

ernte in Ausſicht.) Jn den ausgedehnten Wäldern auf
dem weſtlichen Eichsfelde, hauptſächrich am rechten Werraufer,
ſtehen die Heidelbeeren in voller Blüte. Für den Beſucher der
Burg Hanſtein und der Teufelskanzel, der Silberklippe und des
Greifenſteins ſtehen ſomit wieder ſüße Wochen in Ausſicht.

z. Vom Eichsfelde, 11. Mai. (Gegen die Erhöhung
der Tabakſteuer.) Wie ſich ſchon die Mühlhäuſer Jnduſtrie-
und Handelskammer gegen die geplante neue Erhöhung der
Tabakſteuer und des Zolls gewandt haben, ſo nehmen auch die
Arbeiterorganiſationen dagegen Stellung. Jn ihren
Entſchließwngen weiſen ſie darauf hin, daß die ohnehin ge
fährdete Jnduſtrie weitere Belaſtungen nicht ertragen könne
und die Gefahr neuer Arbeiterentlaſſungen beſtehe.

z. Duderſtadt, 11. Mai. Ausſtellung des Hand-
werks.) Jn der Woche vom 14. bis 21. Juni findet hier eine
Ausſtellung des Eichsfelder Handwerks ſtatt. Es ſoll damit die
Leiſtungsfähigkeit des Handwerks gezeigt werden. Auch Lehr
lingsarbeiten kommen in einer beſonderen Abteilung zur Schau

z. Heiligenſtadt, 6. Mai. (Unfälle und kein Ende.)
Zwei Herren, die von einer Holzverſteigerung kamen, fuhren bei
Ershauſen mit ihrem Motorrade gegen einen
Baum. Beide flogen über die Lenkſtange und ſtürzten die Bö-
ſchung hinunter. Der Führer kam mit leichten Verletzungen
davon, wogegen ein Maurermeiſter aus Dingelſtädt, der den
Hinterſitz innehatte, ernſte Verletzungen erlitt. Angeblich iſt der
Unfall dadurch entſtanden, daß der Führer nicht um die an
dieſer Stelle ſtarke Kurve herumkam.

2. Duderſtadt, 6. Mai. (Autoverkehr zum See-
burger See.) Wie aus Göttingen berichtet wird, will die
Poſtverwaltung im Sommerhalbjahr Sonntags einen Autobus-
verkehr zwiſchen Göttingen und Seeburg einrichten.
Fraglos wird der Beſuch des Seeburger Sees durch dieſe Ver-
beſſerung des Nahverkehrs eine weſenthiche Förderung erfahren.

z. Dingelſtädt, 5. Mai. Bürgermeiſter Hackethal
eingeführt.) Nach nunmehr erfolgter Beſtät.gung konnte
Bürgermeiſter Hackethal ſein Amt übernehmen. Die feierliche
Einführung nahm Landrat Dr. v. Chriſten aus Heiligenſtadt
vor. Der neue Bürgermeiſter entſtammt einer Eichsfelder
Familie. Jm Jntereſſe der Stadt wäre zu wünſchen, daß end-
lich der häufige Wechſel aufhört. Bürgermeiſter Fromm iſt
als Offizier ins Feld gezogen und gefallen, Bürgermeiſter
Hüpper wurde zum Oberbürgermeiſter von Neuß gewählt,
und Dr. Greis ſiedelte nach Rees am Niederrhein über.

Jnzwiſchen ſind mit der Stadtverwaltung eine Anzahl von
H rren kommiſſariſch betraut geweſen.

r. Kaxdorf, 9. Mai. Ein unglücklicher Stur z.)
Der Sohn des Brunnenbauers W. in Kaxdorf war mit der
Reparatur eines Brunnens in Prießen beſchäftigt und hatte das
Unglück, von der Leiter abzurutſchen und 27 Meter tief
in den Brunnen zu ſtürzen, wobei er noch auf eine
andere Leiter fiel, die unten ſtand und im Geſäß aufge-
ſpießt wurde. Der Verunglückte wurde ſofort mit dem
Auto nach dem Krankenhauſe überführt.

Kölſa, 8. Mai. (Für Hindenburg.) Die Stahlhelm-
Ortsgruppe veranſtaltete eine Hindenburgfeier. Mit Eintreten
der Dunkelheit ſetzte ſich ein ſtattlicher Fackelzug in Bewegung,
der unter den ſchneidigen Marſchweiſen der Stahlhelm-Kapelle
Halle alle Straßen des Dorfes durchzog. Stahlhelm, Jungdo,

er

Wehrwolf boten als Zeichen ihrer inneren Zuſammengehörigkeit
im Zuge ein gleichmäßiges Außenbild. Der Führer, Kamerad
Dubbick, betonte in ſeiner Anſprache auf dem Dorfplatze, daß
ein großes Einheitsſtreben durchs deutſche Volk gehe, deſſen Er
füllung der Stahlhelm ſich in erſter Linie zur Aufgabe macht.
Zapfenſtreich und Gebet beendeten die Außenkundgebung. Daran
ſchloß ſich im Saal ein kameradſchaftliches Beiſammenſein.

m

S
S

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Königin Luiſe Bund. Am Donnerstag den 14. Mai, nach

mittags, beginnen die Verhandlungen mit einer Sitzung des erweiterten
Vorſtandes. Am Donnerstag abend veranſtaltet die Ortsgruppe Halle ein
Frühlingsfeſt im Garten der „Saalſchloßbrauerei“. Am Freitag, den 15. Mai,
vormittags 100 Uhr, nehmen die Beratungen ihren Fortgang und zwar
nehmen daran alle Vertreterinnen ſämtlicher Ortsgruppen teil. Nach dem
gemeinſamen Mittageſſen ſprechen vor den Mitgliedern und geladenen Saſten
Prof. Dr. KaroHalle „Die deutſche Not an Rhein, Ruhr, Saar und Pfalz“;
Frau Margis-Charlottenburg „Unfere Oſtmark als Trägerin deutſcher
Kultur“; Freifrau von Hadeln, Gauvorſitzende von Lauſitz, „Schleſiens Raub
und Not“. Sänmtliche Veranſtaltungen finden in der „Saakſchloßbrauerei“
ſtatt. Gäſte willkommen.

Gartenbau-Verein, Halle a. S. (Vorſitzender: Prof. Dr.
P. Holdefleiß.) Einladung zur Monatsverſammlung am Mittwoch, den13. d. M., abends 8 Uhr im „St. Nicolaus“. Tagesordunng: Vortrag von
Herrn Gartenmeiſter Heimann, Diemitz, über „Veredlungen.“ Ausſtellung
von Pflanzen uſw. erwünſcht. Werte Gäſte ſtets willkommen.

All deutſcher Verband. Mittwoch, den 13. d. M., abends 8.15
Uhr im „Neumarktſchützenhauſe“. Berichte und Ausſprache über völktſche
Schriften. Gäſte willkommen.

D. H. V. Vortrag Dr. Jahn (Berlin) über „Bankenkonzerne und Volks
wirtſchaft“ Montag, den 11. d. M., abends 8 Uhr in „Mars la Tour“,
Große Ulrichſtraße 10. Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Bühnenvolksbund. Donnerstag. den 14. d. M. (wahkfreie
Sondervorſtellung für alle Reihen): „Frasquita“ Operette von Léhar. Karteu
ausgabe 11.--14. d. M. Montag, den 18. d. M. Reihe 0): Hoffmanns
Erzählungen“. Platzbezahlung 11.--14. Mai. Die Mitglieder werden gebeten,
dieſe Einlöſungstage unbedingt innezuhalten.

Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Am Dienstag, den 72.d. M. WPricht Prof. Dr. Paul Menzer (Halle) über „Die Philoſophie des
Lebens“ abends 8 Uhr im Hörſaal 9, Hauptgebäude der Univerſität.

Deutſche Volkspartei. Am Mittwoch, den 13. d. M., abends8 Uhr, findet im Reſtaurant „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, eine
Mitglieder- Verſammlung ſtatt. Referent: Herr Reichstagsabgeordneter Dr.
Pfeffer. Der Abend wird ausgefüllt durch Muſik, Geſang und Rezitationen!
Gäſte dürfen eingeführt werden!

Halleſche Gedenktage
Am 11. Mai 1513 wurde der Knopf auf den ſüdlichen der Blauen

Türme aufgeſetzt.
Am 11. Mai 1655 „ward Catharinag Blumin, wegen Zauberey,

vor dem Steintore lebendig verbrannt“.
Am 11. Mai 1885 wurde die Loge „Zu den fünf Türmen am

Salzquell“ gegründet.
Am 11. Mai 1906 ging die Burgruine Giebichenſtein in den Be

ſitz der Stadt über.
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Hallkoſehoer Kurter
Anterhaltungsboi age dor Hakkoſi Zeitung
e c n men nenewollen e lmiſch, ärgerkich grünen Großkreuzbändern vom BPraunſchweigiſchenDer Anterſchied h Ndht T m ſhe h ha ma beſetzt und hält ſich einen eſten e di

Skigge von Otto Anthes. Wüß e auch, daß es mir dis allexſeli luſtig gu, Doktor. Miniſte nt iſt ein abgedaänkier T
Im Siebenjährigen Kriege räumte ein Offizier Friedrichs, Jugendzell, als mein el gerade noch ſo jung und ſo eder Wwon mehrfach einen wankenden Mut gezeigt hatte, vorzeitig und ſo fröhlich mir entgegenlief, an jedem ken neuem r aitzewß Die eher die iehin

e e e r e e e e i el ehe mu l Be ni e e nen rn e Saneegte nun Noch en paar hundert Schritte und ich ſede qn der einen Draußen ſtand er und fuhr bedrückt nach Hauſe, denn i
an W Daher vie langer in bur Armee dieſen We Pforte des Parkes, der mich alle Morgen eine Weile in ſeine neue Weltbild verwirrte ſeine Seele.

V ß ſtarken Arme nimmt. Daheim empfin ihn ein heiliges Dreimaldonnerwetter, d„Feige Offigiere kann ich nicht gehrauchen, ſagte er. Es hat in der Nacht geregnet. Die Wieſen duften r als ka m hatte er ſein illes Arbeitsreich beireten, als ſich die g
Der Geſcholtene fand in der Verzweiflung die Frechheit. zu je, und das Gezwitſcher aus den tauſenden keinen n zufiat und herein trat ein langer und dünner Stadtrat.

erwidern: „Halten zu Gnaden, Majeſtät ſind bei Mollwitz auch de dem Lärm der Straße den Eintritt in meine ſtille „Herr! Was fällt n ein W der Lange. Du

e

Jhne aausgekniffen. en Sie in Braunſchweig bei der ſchlampigen FaßbauerDer König Kett und ſeine blguen Augen umflorten fich g. ſchlüpfe ich durch ein ſchmales Tor wieder guf die ſuchen Wiſſen Sie diente Nann, n v
auf eine kleine Weile. Dann aber blitzten ſie um ſo heller auf. große S wße und ſtehe var einem wi n KLaden, der ſich in er hören roving hoverl Und unſer berſrat
Er trat dicht vor den Offigier din, packte ihn bei einem Znopf rührender Beſcheidenheit zwiſchen zwei hohe, ſtolze Häufer ein Genoſ äh Exgzelleng Noskel r. Oder ken
ſeiner Uniform und ſagte, indem er ihn ſachte hin und her gezwängt hat. Sie etwa die Espede nicht dir ſind preußiſch und deu
ſchüttelte: „Jch will dir ein Geheimnis verraten, Kunkwitz, Man Einmal habe ich in ſeiner Nähe gewohnt. Da war der kleine rwohl, mein Herr Alles andere c den
braucht nicht immer Mut zu haben. Man hat guch ein Recht Raum den lieben, langen Tag angefüllt von den ſchmetternden at tn das Regiment in Deutſchland, heh Espedet
auf Angſt, denn ſie iſt ein menſchliches Erhteil wie die Sünde. Dre aus den Kehlen eines n Schuſters und fernes s Vaterland vor dem an erel et dreim
Aber wenns darauf ankommi, darf man ſicht feig ſein. narienvogels. Weil ich aber ihr eingiger Kunde blieb und interkinander ſchon und unſer Rei erhaupt iſt Genoſ
Bei Mollwitz kams nicht darauf an, daß ich mutig wär. Beweis: es mir trotz meiner wanderluſtigen Beine nicht gelingen wollte. ehem ich meine Präſident Fritz Ehert. Dem habe
wir haben die Schlacht doch gewonnen. Bei dir aber heute! die beiden luſtigen Vögel ſatt zu kriegen ſo waren fie einees Sie Treue zu ſchwören und nachher frägt kein Menſch mehr
kams dr an. eis! wir haben durch dich das Gefecht Tages beſde ausgeflogen und an rer elle ſaß mitten r woher Sie kommen und wer Sie früher geweſen ſind.

verloren. e und Ja ne runde 4 Damit Sie wegen wiſſen: Der reren r dernd ſtocherte mit dem Dege e e r in dem e U deh hat hier nichts mehr zu melden. ur Kain d W en e und rte mit dem Degen a n, trotzdem er s gefehlt hat, denn n einem h un deshalb von uns rausgewimmelt, Suner un
„Weil du aber,“ dar m n et on T e W. en n er n mit den Sowjetbrüdern!“

„jetzt eben, wo es darauf ankam, u le o em nach ein Monaten wieder mit nungsloſem Grün zu
bleiben. Jeht hielt ein alter, weißhagriger riſgriterveriwigr Perſiſche Schwänke und Anekdoten

Er grüßte kurz in die Runde und entfernte ſich. einen Einzug in das kleine Lädchen, Faſt ein ganges Ja Nachft „Luſtige Geſchichten“ („Hilayat-i-Latif“), derDer Kunkwitz zeichnete ſich in der Folge nicht weiter aus, ng fah ich die bunten Blätter hinter den blanken Heiden einige n er ren Sprachforſcher G. L. v
r enn auch keine Klagen mehr über ihn kamen. Aber der Kön dann ſaß in dem ſchmalen Raum wiederum ein Schuſter, der nski aus alten inalquellen, wie den „Narrationes perſ
behielt eine mzrtwir dige Swäche n de v re W F T z wartenvogels einen jungen, fröhlichen Geſellen eae (1771) oder den „Perſian Moonſhe“ a e Er

iege in ſeine Nähe und ließ ihm öfters Gnadenbeweiſe zu, mitgebr e. icht nur in Perſten. rnr r überhaupt nicht viel ſauge am h morgens an der Warkſtatt voräher, dann ſah er W We be let n wegen hre
machte ſich die könjgliche Huld in übler Weiſe zunutze, machte g33 einem der unterſten Fenſter des zen Hauſes zur Rechten ſalgotraſtigen Witzes ſehr beliebt. Hübſch iſt zum Beiſpiel fo
Schulden, die der König mehrfach bezahlte, und zettelte zumal hinter den Fuchſienſtöcken ein lieblichſtes dchengeſficht voller nde Geſchichte, die man übrigens, variiert, auch aus der VLitera,allerlei böſe Weibergeſchichten an. Als er ſchließlich ein an Erwartung nach der Tür des Meiſters. Oeffnete ſie ſich nicht kos anderer Länder bennt: Zwei Künſtler machten untereinander
ſtändiges Mädchen verführt und im Stich gelaſſen darüber bald, dann ſpitzte das rotbackige Kind das Mäulchen, und ein gh, ſie wollten jeder ein Bild malen, damit ſich heraugsſtele,
in einen Ehrenhandel geriet und fich auch darin nicht wie ein füßer Pfiff ſchwebte leiſe zur Erde nieder. Wie durch Zauber- wer der größere Künſtler ſei. Der eine malte eine Weintrauhe
Edelmann betrug, wurde er abermals vor den König berufen. Se werd T e J dere Pſe t und hängte ſie über einem Fenſter auf. v Da e

un in ungn gntoffeln u e rmelig vor per e Fenſter, immels und pi mit ihren Schnäbelnta u frr der ihn an, „was führt du für ein ang onnte nicht hören, was die beiden ſprachen, doch aus den glück d Spree geh ren e en taunt über das Meiſterwer!
ändiges Leben eſtät,“ er lichen Geſichtern des Jerlguderg Jrhalts mühelos leſen. Nun gingen ſie nach dem des anderen Künſtlers d

ZPn kann nicht immer anſtändig ſein, Mafeſtät, Dann bin ich auf der ndſtraße, die zwiſchen langen ten ihn: „Wo iſt dein Gemälde Er ſagte: „Dort, hinter
widerte Kunkwitz. Lindenreihen den Bergen zuſtrebt. e Wechang Da wollte der erſte Maler den Vorhang

„So, kann man nicht? Wieſo kann man nicht Dort, wo über den grünen Wipfeln das rote Dach meiner beiſeite ziehen, doch als er i mit der Hand berührte, wertDer Kunkwitz erinnerte ſich ſeines Erfolges ſeiner früheren Arbeitsſtätte hervorſchaut, liegt ein alte Mihle. Verſtümmt ſt er, daß es die Wand war, auf welche der Vorhang gemalt war,
Frechheit und beſchloß, noch einmal alles auf dieſelbe Karte zu ihr fleißiges Geklapper, verſiegt der geſchwätzige Bach, Da ſagte er zu dem anderen „Jch habe ein Kunſtwerk ge
ſetzen. Vor m n Jahren wohnte die Beſitzerin der Mühle, ein ſchaffen, das die Vögel getäuſcht hat, aber du haſt ein MeiſterHalten zu Gnaden,“ ſagte er, „Majeſtät haben auch ein ſeh rie ans es v 52 e Frauen Femane Jch werk vollendet, das ſelbſt einen Künſtler getäuſcht hat!“

v h z rnſtändig ge a nur ein einzige al; ſie ſtand an dem zerfallenene e en ete don ihn da der König an. Er machte anderen einen Brief und bat mich, ihn, weil er Eile habe, gleich Stelle meines Körpers ein Geſchwür bekommen, bitte veſeilg cFrage e a er erauf el venem vor dem ſegne 7 W die e aber Den a es.“ Da ſah ihn der Arzt genau an und ſprach: „Du redeſt r m

er h e r den unge iten Lohn, ich a r j GKunkwitz halt machte, war er t war ganz ſitternden Hand gher nicht ungern entgegennahm, verſprach rf anf ber c er r
r n hartem Glanz, en Wunſch ſchnell zu erfüllen. Das Weib ſagte: „Was läufft du mir nach?“ Er erwidertezuſammen. Aber die a Augen mr en Geheimnis per „SDann lag die alte Mühle lange lange verlaſſen jn dem Ich bin in dich verliebt?“ Sie entgegnete: Was du biſt in m

I. r e r. v hen rieb Meine Schweſter i viel hübſcher als ich ſie km een. z n of, e Sonnenſtrahken ſahen neugierig dur i i ge i ich in ſie!“ dodem Mute. Man muß h anſtändi e m 7 die wackeligen Fenſterläden ins beſtaubte Jnnere des morſchen r re Wege ichen S an
d n. Sitten e ter ren gen gereten die Soen ging er wieder zu dem erſten Weibe und ſagte Warum i e n

i S tlein der enroſen ins Weite und warteten guf den, der Zu mich belogen?“ Sie erwiderte: „Du haſt ja auch nicht dhabe ich mejnem Vater, meiner Krone, meinem Lande geopfert. Fie Mühle aus ihrem Schlaf erwecken ſollte. z wirklich in mich verlief en ſirn e acht getan. dann ſtünde ich nicht hier und wäre mig geh hätte es getan, wenn nur mein Geld gereicht hätte. Doch Wege Tr Weſt d h mr g. abſtan
rn rer er Du Ut Manſtändig weit i wäre dann ja um den mir zu licher Gewshnhett gewordenen Da ſchwieg jener und ſchämte ſieh ſehr. darf b
es e ßt. S 5 de e ſank ſhm jäh er Beg zur Arbeit gekommen. Drum laſſe ſch fie gern einem ar er gioen St drejer en e

„mir hat es keinen gemacht, als Schwän S e de t ücken. t z n Kazwiner (dieſe ſpielen in den „Hikahat“ gewöhnlich die Rolle twied See e e e e Bet ſuh aus ne Miniſterium für Kultus uſw. von beſonderen köpfen) hatte eine Kuh Als dieſe en
e Vorgeſtrige Studie von Paul Burg. Tages aus einer Tonne Waſſer ſaufen wollte, blieb ſie mit rDer Doktor Heinrich Fauſt aus einem verborgenen Harz Hörnern hängen und nochMein Alltagsweg Ja when, urplöblich a v Jahres r z Phigung ine

rgermeiſterexamens in die Regierungshauptfte eordert, hendenVon Walter Sehweter. gen e dieſer Reiſe das Staunen za ſernen, Und vallents in r wollte icht rmürbt
hahraus jahrein, Werktagg für Werktag, jeden Morgen raunſchweig kam ihm das Grufeln an. S nem Cund jeden Abend gehe ich zur Arbeit den gleichen Weg Jm Kultusminiſterium ließ man den Befrackten ein, ohne
„Wie eintönig das iſt!“ wird mancher denken. u fragen, was ſein Begehr. Er ſaß in einem hohen, hellen
Aber der Frühling, der ſeinen Blütenreichtum um Haus immer und wartete. Die Tür zum Nebenraum ſtand offen.

und Hof ſtreut, die helle, warme Sommerzeit, der Herbſt mit ernher klapperten Schreibmaſchinen. Er wartete. Nebenan Ge
ſeiner bunten Pracht und des Winters Launen, lachenden flüſter, Getuſchel und Geraſchel. Dazu ein Geräuſch wie von Ablhee
Sonnenſchein, feuchte Nebelſchleier, die durch Gaſſen huſchen, ja, wahrhaftig wie von Küſſen. Ziemlich derb iſt die Kagwiner kam zu
und der Schneeflocken luſtiges Gewimmel und dann auch die mir Errötend räuſperte ſich der Doktor einem Arzt und erklärte Arzt ſagte
begegnenden Menſchen geben ja dem Weg an jedem Tag ein „Jſt, da einer hallte eine Frauenſtimme herüber. Buen.inderes Geſicht. „Ja!“ antwortete Fauſt feierlich und erhob ſich. rſe r.Am liebſten gehe ich durch die kleinen Vorſtadtſtraßen, wo Schritte ſchlurrten. Eine T gedunſener und geputzter n90am Feierabend zwiſchen den Blumentöpfen junge und gfte Ge Pöbel ſtand unter der offenen Tür. Wſichter beſchaulich auf das ruhige Leben der Gaſſe herabſchauen, „Was isn? o Jewo im Herbſt noch der alte, vertraute Klang der Dreſchflegel e Prüfung. Der Miniſter inAh hören iſt und an warmen Tagen die Kleinſton Heoben der „Frau Frau Kultusminiſterin?“ ſtotterte Fauſt. N. sloſchnurrenden Katze auf den beſonnten Stufen ſitzen. Ganz ſo Bin ich bin ich. Minna Faßhauern heih ich Sie anziſauber wie die mir in der Stadt begegnenden Kinder ſind die ſtemmte die Arme ein und muſterte ihn le elsinacktbeinigen Buben und Mädchen freilich nicht, dafür aber um ich als Baumeiſter ſoll ich Gr war ſo ver geweſen Da lachte der Arzt e „Vas haſt a

gut Teil kindlicher. dutzt, daß ihm alle Worte fehlten. dseſprochen!“ r BrAus dem haſtigen Treiben der Hauptſtraße rette ich mich „Biſte, biſte.“ Sie nickte ihm ermunternd zu.
mmer auf einen ſtillen Platz, der ſich zwiſchen zwei von dichtem „Ja, aber von ich bin in Frau mmgezweig überdachten gen frieblich ausbreitet. „Faßhauern, Fs ja janz ejal, Poit oder alles eins, „HoheuntwielFeftſpiele 1925. Die inde eZaſt jeden Tog, ſchon ein paar Jahre lang immer zur zuter ehgrern. J ja jan ejal, P Wſſel ine e
ben Zeit, begegnet mir hier ein junges Mädchen. Faſt noch Nebenan ging es gluckgluck aus einer Flaſche. Hohentwiel (JuliAuguſt) der utſchen Bühne,
ein Kind iſts, vergleichbar mit der erften, zarten Blütenknoſpe Da wandte ſich jäh Kopf und Rumpf, dieſe Frau Kultus ruhe, übertragen. Die tſche Bühne wird zur Durchfüh
der wilden Roſe, die, vom linden Hauch des Lenges wachgeküßt, miniſterin, rief hinein in den Nebenraum; rung der großen Aufgaben der Feſtſpiele noch kg Reihe
ſich eben anſchickt, ihre roſigen Blättchen zu entfalten. Ich weiß „Willem, auf bloß nich die janze Pulle aus!“ beſten Kräfte erſter Bühnen, u. a. des Bad. Landestheater
nicht, wo das liebliche Dirnlein wohnt, nicht, wohin es in jeder Den Doktor ließ ſie ſtehn. verpflichten. Die künſtleriſche Leitung der Feſtſpiele hat deMorgen frühe geht, auch nicht, ob es ſchon einmal darauf geagchtet Was man ſchwarg guf weiß beſitzt fuhr es ihm durch den atte Friedrich Beug vom Bad. Landestheater. Der für di
hat, daß wir uns täglich zur ſelben Stunde und an der gleichen Sinn. Er haſtete ihr nach. die igen Feſtſpiele vorliegende Spielplan ſieht Au
Stelle begegnen. Und hätte nicht nach jahrelangem Vorbei- „Wenn ich es ſchriftlich führungen von „König Lear“, „Hamlei“, „Was ihr wollt“, „Göt
e n z eine der den n a e t m n kannſte. Da nebenan ſitzt ſo 'ne Tipplieſe.“ rer 7 S Heilbronn“ vor. e mhinter dreingerufen, dann wüßte ich auch den nicht. Zwar Sie zeigte auf eine Tür. ufführungen auf der herrlichen Freilichtbühne demkenne ich nur u VKornamen und glaube nicht, daß ich den f i iFauſt tat dieſe Tür verſtärt auf. twiel werden auf der Kreuzſaalbühne Kammerſpiele mit Werkenanderen jemals hören werde. Daß Lieſel flink und ſchlank iſt, ine klappernde Schreibmaſchine hielt inne. Ein dunkel- von Calderon, Goldoni, Jbſen, Strindberg, Shaw, Claudel und
wie ein und ein helles, fröhliches Geſicht hat und lochiger Kopf hob ſich ein wenig, lachte ihn an, Zähne blitzten. Pirandello ſtattfinden. Die Feſtſpiele werden in dieſem Jahre
helle Haare, weiß ich natürlich ſchon lange, doch daß die „Willkommen, Herr! Hier iſt Sodom und Gomorrha. Wir dadurch vom Wetter unabhängig ſein, daß die Stadt Singe!
Augen blau ſfind, erſt ſeit geſtern. Lieſel drehte zwar das ſpielen ein wenig mit. Ei eil Dieſe Kultusminiſterin war am Fuße des Dwiel eine neue Feſthalle errichtet hat, in die di
Köpfchen ſchnell zur Sejte, als ich ſie mir einmal genau habe be vordem Woaſchfrau. Sie hat ſich den zerriſſenen Unterrock mit Feſtſpiele bei ſchlechtem Wetter verlegt werden. Be



ächtliqh 3 PS. Sportmodell vierventilig, Kl. Ulrichstraße 18ee e Triumph Motor Räder e Paul Krause, Halle a. S. enrogenen e Qualitätsmaschine. Alleinvertreter 2èer, der ſe Tnger nergſher Freb- Gut möbliertese beſ 5 O jamer, gebildeter und ſtreng i nſigriſorn g ut im Stande, S e er rewis r r i e Dimmerz D bill tl. übernimmt noch instandhattung oder La teit getwö t ſowie in von nationalge nntemobliert ſpottbillig zu ver aufen (ev Kontrotie der Buchführung aller Branchen, allen landwirtſchafil. Zweigen Dauermieter, ſofort geſuwar Tauſchwohnung). Anfertigung von Jahresabsehtüssen, S t Urban, Forſterſtraßer o anzen, Steuerberatung, auch nach Il leere
pellm unker F. V. 1879 an die n dieſer Mit Ltbeien. auswärts Gefl. An r unter F. J. 1678 an iel Boamter

King Offerken Geschaftsstelle ds. od. Bee I i mmer2 a Erfahrener Gefi. Angeb. unt. D. O. 1820t VBedeutende Seh irgelwerk ſucht für den v alter Stellengeſuch. and. e r t u hnun bar änenverpae t ung. erkauf ſeiner ren Sie und Flintpapier ſowie u uf, Wagen u. Fabritr- S geſngt. Sherten tie Ter ſchreiben o m Worbis vele wie euangek n S erarlieinen uſw. einen bei der Kundſchaft ein abernimmt ais Nebenderuf die n e u e an be
rillantr- eiſe Wor Buchführung, Bücherab en Arbeiter, ſucht Be beſugBe C en den Babnbofe dube well c e BermietungenTreiben win en der Sia Bahnhofe edeke Buchführung. Angeb. unter Nr. 1 an die ln dieſ. Hiplom Landwirt

rm von E. N. 1864 an die Geſchäfts lattes, Weißenfels, Levpold beſtand, Aufangsſtellnr d. J. 10 Uhr vormittags ſtelle dieſes Blattes. ellStraße e. auf größerem geren V Fremdenheim St.ob h den 10. Juni Gefl. Offerten unter F. D. 1878 an die Geſean Junger Mann Fabtikant K. Steinert, dittenbergerſtr. 6. Tel. 2or8.rzt. n en d ierungsgebäude Sivungeſegl die Kelle dieſer Seiliung. Vertrauens ellung d h Eßlingen a. N. iZimmer e e für e de 3 e en usgebvts Suche junges, anftändig es ſucht ehemaliger zugniſen. nationale Ge 5 poße, gut

fainer bi ge Srobe der Domäne ca. 381 ha. Gerichtsbeamter. We a. k. Himmerhen en ihre Befähigun als prak Kinder Angebote unter B. I. 1855 erthetes wagen Je u Sel Bermgen ädch an die Geſchäftsſt. d. Blattes. Fetriebe wo ſpätete Ver Unng a derr cZaftuicem Hanſe, elektr.6 dwirie lem Gehat und Hausmädchen I e eGeſa San n 6, unter nur in hre i heiratung geſtat w v gez. Te- u Forſt Muht an Ehepaar ſofort
jelte er ſich e örigen eekeane eng-f ſhüften p von für 2 Kinder und 4 Him. haſt e dieſes 8 t 777 dern eten Offerten nebſtKreiſ bzeitige s Ver auswärtigen de zu ſofort Haushalt. Ang. mit Lebens öuverläſſi er ſchäftsſte D b t ferenzen unter F. O. 1874uf di 2 et durch g Je geſucht. Sffert unt. B. D. 1847 W und r 5 g Suche Stellung als chutz eam er an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

g orausſetzung an z Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung. Walther, Halle (Saale),hen eng n e unter g7 e fütr Rittergut Harkerode Reilſtraße 28. 0070 Folter l. Wirhſchafter er 4 Zim. Wohn.
9 rt

llt wor ſete g5 pänß, der Domäne iſt nach vor- ſchersleben einen ſüngeren 7 e John zu. her er c er el im Zentrum der Stabt an arert,de er jetzt uee ung dei dem bisberigen Eigentümer, Beamten Mädchen einen Herrn e m J en
n Kruſe in Teiſtungen, geſtattet 9 S igt, r K. Schönfeldt, c Seht dieſe Dieue 2 Erfurt, den 9. en 1925. ennn, der unter Leitung zu das wer Wt Stellung Antet en 3 ren „mhblierte immer

irtſchaften hat. erkw tz ſchäftsſtelle dieſes att KA„uigſteinr e n. und rſten. n P. Mich 18 e Stra2 Abteilung für h J Srer Fren rfeb Einth.). Niederoſſig bei Crenſitz. verzo De W

nken 2 um 2 Abſtand zu eucholazd,
Aer Empfehle ſehr billig pra. ſchwediſche

ſiſip u chsſtute Konzernfreie GeldverkehrW. n dcdeutsehe Margarine- unesu mit NoOradcueutsehe Margari nes n 2000- 9000S Fache ſtuifohlen Pflanzenbutter- Fabrik kgrtmund w gen e n er 7 e ge mit konkurrenzioser Spezielrnarken en dBeamten euert sei e enalles nicht d zur Besefzundo des Vertreterposterns for ialie (Seaeſe)Auch an e eitpfer e. einen Jeeiq neten hierrn als
l

a Du Vertreterengre n Gobr, Grunsfelec n ct z 3 tverſtraße 19. Fernruf 1619. Be e selb k Verkeufsreäfte sein und sich zuer) hiechn en reellen intensiven Bearbeituno er Kumdscheaft verpflichten. j
Aniverfüt e Br. Und Lagerraurn ist erforderich. Die Einarbeitunog erfolot vanf die vorzüg 8 I durch Reiseiriepehtorer Wewelsſleth (Holſtein).t 3 8pr je e n e rZtankhana Ausfümriche Bewerbungen rit Anodübe von Beferernzen Gaskocher,e Wo u Sush uruer V. 9437 o u Mosse M S erbeten Gasherde,wo die auch auf Teilzahlungzorratskamm näne Friedeburg (Saale), e G. Brof ehe ar 8,

d. Mis eagenfurſ Donnerstag don 14. d. Mis. dwitt, Gewerte J Prattif na tüchtiger Suche zum 15. Mai ein Einfacher, pratn Landwir ber wei zer, Gute ſamm üngſul Shut e alt enrinäie ddcken Se n b Mietgeſuche er
S z Zengniſſe undGeorg, übe wecks Gutskauf oder der nicht unter 18 Jahren für fü hrer Oberſch Gsöbel, Soduungstauſt Sefb aßrer,n wir J r r et G eder Seite 77 ſofort od. Brehna 2 Halle (Saale). e e ne ein u. zweiſpännig zu fahren u.2 war Saſſe e el e ten e s e e et ar 200 Zcr. PStaat S zuſtellen von 10--8 u. abends c dertraut. Gute Zeug Frau, a r e See e estae g 9 e u n et de t 81 Jahre alt, ſucht Stellung, D ren vt. W Kartoffelnuchungen du d

ierten h peigiseher ienenen S Schloſſer dölauer Straße 22. an Shall, mit r e men zu verkaufen.

a is auf aa vlige andere d ne o m ber Warſchſets ver Leanlhten dte dere 7- x 2dinerwohnmng e anZeit mehre und n u t ab c cft S 77 (Shüringen). che für meine n ährige geſucht Abſtand oderigarren- m S maſchine ar Delitzſch. vom Lande, mit guten Zeugn. a Mittelſchulbitdung, ngſriſtig Wrtehn r Zu thkalb
riiminalpoli Tr nen ſofort geſucht. eiſ rei lanze net Tauſchwohnung vorhanden, oderim ine in alter bokannter Qualität. m anneeee e alen Anhe Stellung euiſprechend. Hauskanf (Cooatzer ten
o in tahlhelmer, ofort evtl. gegen bar. ngeboteſchrn jung. ann ſust gah ſofort i Sör a herze zu verkaufenonfuhr. 16--17 Jahre alt, zum 15. Mai Erfahrenes oder ſpäter u R 2 Kindern auch g. ſgifteſen F. m aux a

m en „Kinverrüulein. an de Veſheſten t. dine rn J deuſte Don ynr.6.lung. Gehalt nach Ueberein- n unter Jahren Krü„Nähkenntniſſen zum 165. Mai ruger,re z S. ten n la ren e Pete heſec heſt Jg. Kaufmann Haue Conradſtr. 31. möbliertes un e
r zu urg. im Haushalt erw e i u. r I ſähriges in gutem Hauſe und in freuger kl. n (1 Kind) ſt i Hlaites ng per e als g. um 1. Juni oder ſüderordentlich uchhalter z T T Mi en S Kaiſerplatz od. NeuwerkMia idchen bie Geſchafteſt dieſ. Blattes.

mit Kochkenntniſſen geſucht. ötellengeſuche S un ger anſtändiger Mann ſucht in kleinerem, beſſerem

Frau S i er orf J r u ukoß a eger Haushalt Stellung. Angebote
rk monatlich durch Auf e unger Kaufmann, unter B. F. 10 an Filialeen teien Artikels a ein W 9 ulbildun ſagt e eng le e ten r Suueiwen Zeitung, o. und 1924Brut, gute g
eprhe h 1 uyſer guw M W. P. 1889 an die Geſchäfts Sangerhauſen n d ora Lrn entgegenanng aße 7 r. Mädchen Buc alter ſtelle dieſes Blattes. 27 jähriges o m. r Stück ab hier

nter W Jah Junger tüchtig. Mann ſucht Ki d äulein unter Garantie lebend. Ankunft.unterr r e wderfr KSchön, Sbyllenort b2.a S h ESeſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. öchueldemüller. u e 7
Zuverl Welcher Chef ſucht Angebote unter W. Q. 1 d An e e u 3e terte teres Ridden, ung Mannz t u m T er g. Dekorations Prinzip ale! wen n k. 1.2 er c e S ngeb n t chen wer kann rer ſucht w. 7ig. n F. L. e a. d. G ſte d. Zeitung. et dann h Rebenbeſchäfigung ſudt zum 1 als

en z dcheſten Blattes. Angebote unter V. T, 1663 Wirtſchaſtsfräulein z gen Abſtand oder langfriſt. F erlebenit L.SSSSGL I an die Geſchäftsſt. dieſes Bl. h wo Datſchwohn vorhanden. er entſpr.
Junger Landwirt, 2 zr De HauskaufA. Für den Bezirk Motto suchen wir Sie J d ge i an die eventl. gegen bar. Angebote unter V. X. 1867G. un wir ſagt ar re 27gniſe hnger gert ägr an die Geſchäftsſtelle d. Zig.
Wert e n le genSeneral vertreter alt, der ſeine Beamter

Unsere e sind a wer S 47 er aufge Gute. Angebote u z ime et T ur Herren vollstän t dar Am üllten Wan 29. ſeid e dahe tena eingefü rt sind, wollen sich melden. weiter zu rommnen, Anſtellung inbei de
wollen. e ptische Zigarettenfabrik

A. S Co ans bei Hamburg.
einem größ.

e e in1880 anSeſgaſteſten dieſes Sang

en

n

h e 22 Jahreſu t zu ort 5 n
Stellung als Aſſiſtent.

22 an

Anfangsſtellung

zur hſaſchengets un

er, e Weitzenſels,

e 5.

n Hallekg ſten duſch uſch mit Berlin gesgn entſpr.
evtl. ſofort a Angeboteunter F. B. 16871 an die c. dieſ. Zeitung.



Nacehruf.

Betriebe in Bennstedt,

kräulein Emma

Am 1. Mai 1925 verstarb im Alter von
53 Jahren Herr

Paul Sleline
Verleger des Naumburger Tageblatts.
Wir verlieren in ihm ein langjähriges
treues Mitglied, das der Vereinsarbeit
immer mit großem Interesse gegenüber-
gestanden hat. Seine ganze Kraft galt
seinem Unternehmen und seiner Zeitung,
die durch sein Wirken zu einer beacht-
lichen Höhe geführt wurde.

Wir werden dem Verstorbenen stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Verein Deutscher Zeſtungsverſeger

Kreis Mileldeutschlanc

Dr. Batz, R. Weber,Generalsekretär. 1. Vorsitzender.

mm mmwmwwwmwwwwwſülle rerTodesfälle Sühr«
Heinrich Küpper jun Nord und

26 Jahre, Halle. Car 2en Oſtſeevaderbei Zillmann Lorenz,
Seliufederſtr. 5 a.

Waren SieschonimlJugend-
zelt auf dem Rossplatz7

Jedon Abend 8 Vhr
Oeſfontlieher Vortrag

Themata vom Montag bis Mittwoch
Der Weg um Unbedingten.“„Lockatimmen in der Jugendzeft.““
Wer war Jesus
Redner: die Jugendsekretäro La ua und

tolpmanmn.
Jeden Abend Chorgesang.

Eintritt froi! Jedermann willkommen

Für Sommer- und Vereinsfeste
empfehle

Papierlaternen u. Ballons,Waohstfackeln, Guirlanden,
Fhnocohen, Festabzoiehenm,

TanzKontroller
sowie aiie einsehiägigen Artikel.

Taul Lange, Halle (Saale)
Meroeburgerstre. 168, neben Hansa-Hotel,

Nähe Riedeckplatz.

L uJZ2Boorcigungs Anstaſt

Am Preitag, den 8. Mai, verstarb plötzlich an den Folgen
einer Verietzung eine der treuesten Arbeiterinnen in meinem

Es sind wohl wenige Tage, ja Stunden gewesen, an
welchen sie seit ihrer Schulentlassung in der Arbeit gefehlt
hat. Stets unermüdlich, stets absolut gewissenhaft, war sie
vorbildlich in der Erfüllung der ihr übertragenen Pflichten,

Sie hat viel geleistet, Ehre ihrem Andenken.

H. Koeh. Köehste dt.

Montag 7!, Uhr
Mutterlegende.

Ende 10 Uhr.
Dienstag 71h, Uhr

Kreidekreis.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch 7 Uhr
Tiefland.

I Ende nach 10 Uhr.
e

od. Theater.
Operetten-

Reif.

Berliner
Ensemble- Gastspiele

„Das

Dreimäderlhaus
Singspiel in 3 Akten.

Musik v. Franz Schubert

Ab II Uhr
Kabarett

in der Diele. Eintritt frei

Hevurieh-Konservatorium
Das Opern Drama

Amenkommt am 17. Mai,
vorm. 115 Uhr im
Stadt-Theater
unter Leitg. des Komponiſten
zur Aufführung, nahezu
100 Mitwirkende. Karten in
den Muſikalienhandlungen
hothan, Koch und im Kon-
ſervatorium. Dauerkarten-
umtauſch i. Konſervatorium.

Gutſitzendedauerhafte Korſetts

empfiehlt
H. Schnee Nachfolger

D R. Patent Nr. 251610

für Damen u Herren

mit einer Hand zu ötffnen
und zu schlieben, seit
12 Jahren erprobt und

allgemein beliebt.
Verkaufsst lle

Sohunhaus Gllnther
Gr, Ulrichstr. 50

(neben C. T-L chtspielen).

Willy Lutese,
Halle a. S. Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße.

Geschäftsstollo des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reoichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
30to. tiger Heontsanspruen au volle Leistung

Architektoniſch berühmt
l gerbad, die Badeeinrichtung eines

rer um d. Jahr 1519.

6 öpt heute die He HerrenL Damen das für dieſe S
geſchaffene eiſenhaltige Dama na
Abgabe in l. Sangatorten

n Deutſche Ar rik, Dresden 30.

Gr. Steinſtr. 84.
Dienstag, 12. Mal, 8 Uhr Loge Paradeplatz

Des starken Erfolges wegen nochmaliger

Lustiger Abend zur Laute

Agnes Delsarto
Schlager-Auslese! Neues!

S W

Dienstag, den 12. Mai 1925

Hinclenburg 8ſrung
beſtehend aus

gr. Milikärſonzerf(Fanfarenmärſche),
ausgeführt vom Ftener Orcheſter (Wehrwolf

kapelle) und WehrwolfSpielmannszug.
Leitung: Obermuſikmeiſter Steuer.

Schlachtenpotpourri von Sarow mit großem
Schlachtenfeuerwerk von Gebr. Ffeifſer Bock.

Beginn 7.30 Uhr Eintritt 50 Pf.

WS nnnhehiſahrt
Einagatei gestelle oberhalb

der PeiBnitabrüeke,

Lztraſahrt zur Haumblüte

nack Closchwitzer Srundl.
J. Straueh.NB. Sohulen und Vereine billigset.

Näheres A. Sehräpler, Hardonbergstr. 1-

frünanrs Neuheſten

Kostümo Mäntel Kleider
zu staunend billigen Preisen, eventl.

Zahlungserleichterung ohne
Preisaufschlag.

Ad. Künzel
G. m. b. H.

Leipziger Straße 69.

Zur Einführung
meines wirksameon Sehösnheitamittels.
echter, feiner L i 1Iieoenmilenhseife,gebe ich bei Bexug von 1 Dtzad. (franko M. 6,90
bei Vorauszahlung, Nachnahme M. 0,20 mehr)

s eine RemontoirAnker-Tasehenuhr oder
eine Blusennadel mit eehbter Perle, deai 2 Dtad.
auf Wunseh eine Damen-Armbanduhr oder ein

Koller mit gehter Perle gratis
Veorsand Saxonia. Leipzig. Breitkopfstr. 4. IV.

ÄADSBG5GSGSGnn

BAD PVRIGRTSol-, Stahl- und Mooprbadh,
Heilbäder, Trinkkuren, Inhalationem.
Die neuerbaouſe heie bare Brunhen- und Waondelbulle.

Bestfe Unferkunft mit Heillbädern im Hause das Kurhole.
IVeitere Unerxunt m zahlreichen Hotels und Fremden

helmen in feder Prefslage.
Auskunft durch die Belsebüros, die Kur-
verwaltung und den ohnungsnachwels.

SHabich's
hoch ine

handarbolsschuſe
Gr. Steinſtraße 14.

Kochen,
Backen,

a ASss 6 LiPPe
Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernruf 4703

Einkochen,
II. Schneidern.

Wärchenähen,
Handarbeiten,

III. Servieren,
Tafeldecken,
Beſuchstechnik.

Sitzbadewannen
G. Broſe, Gr. Sandberg 8,

Delitzſcher Straße 75.

Lacke und Farbe
sind Gualitätserzeugnissel

Spezialität: Streichfertige Farben eigener Fabrikation

n
Unsere

An unsere Kundschaft!

Aus Anlaß der Vereidigung des Reichs-
J präsidenten

Generalteldmarschall

von Hinclenburg
bleiben unsere Bureau-, Lager- u. Werk
statträume am Dienstas, den
72. Mai 1928, ab 2 Uhr nach-
mittags Sesehleossen,
e

Wettinerstr. 28. Fernruf 2700.

KIeſwGerschau)
aus dem Werkraum

Hertfa Kroötgen
während der Ausstellung vom Verein
für Frauenkleidung und Frauenkultur
am Dienstag, den 12. Mai,
nachmittags 5 Vkr in derC Garnisonkirehe am Domplatsz.

Wir wollen Ihnen beweisen, daß Seefische
auch bei der Wärme in erstklassiger
geaalität zu haben sind. Deshalb

Dienstag

Aus frisch eingetroffenem Kühlwaggon:

Seelachs ohne Kopf Pfd. 19 Pf.
KablIiau ohne Kopf Pfd. 22 P
Karbonaden bratfertig Pfd. 35 Pf.
Bratschellfisch Pfd. 20 Pf., Bratscholle Pfd. 30 Pf
Scholle grob und mittel Pfd. 65 Pf.
Rotzunge echte Nordsee, mittel Pfd. 65 Pf.

Ferner:
ff. geräucherten Schellsch Pfd. nur 30 Pf.

Preiswerte Salzheringe.
Kleine, fette Schotten Stück nur 6 Pf.
mittlere 9 Pf., grobe Stück nur 12 Pf.

in allen Preislagen und Ausführungen vorrätig.
hlungsertetehtgrungAug. Domke, Blechſchmiedemeiſter,

Halle a. S. Taubenstr. 9. Fernruf 6866

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Jm Namen des Volke
In der Strafſache gegen den prakt.ans Krug aus Halle a. S. geb. am 28 n

892 in Herriden, Kreis Mittelfranten Bay i
e Schleichhardels hat das Schöfſen De
in Glatz am 10. September 1924 für Recht er

Der Angeklagte Krug iſt des Vergehens
die über den Handel mit Ahmittein vom 22. März ihr7 in Verbindung mit
Iil 4 v und Artikel IV der Verordnung27. November 1919 ſchuldig und wird daher zu an
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten und zit ein
Geldſtrafe von 500 Mark, erſatzweiſe d chGefängnis, verurteilt. Die Koſten des Verig
werden dem Angeklagten auferlegt. Das ben
nahmte Kokain und Salverſan wird eingen 4
Die Verurteilung des Angeklagten iſt in dem her
ſeines Wohnortes auf Koſten des Verurteilten übe

n i e dem Angel auf die von dem Angeklagten gegen das r eln,des Scböffengerichts in Glatz vom 10. Sept Reſt
i S ihn hat die große Straftamm weiß
eine r r am März 1925 für Ret gann

e Berufung des Angeklagten Krug wird adeſſen Koſten mit der verworfen t Unte
Gefängnisſtrafe auf drei Monate herabgeſetzt m Lage

Das Urteil iſt rechtskräſtig. zu bSlatz, den 28. April 1925. t2 J. 685/23. Der Oberſtaatsanwall T

266 berei
Aktiengesellschaft, Berlin, hörig

Die Auszahlung der für 1924 auf 14 ſel dige
gesetzten Dividende erfolgt frei von jeig Banr
Abzuge von heute ab bei: die 9der Dresdner Bank, Berlin um ſ2weig niederlassungen, ſch adem Bankhause von Goldsonmid, ſchmu

Kothsehild Co., Berlin, ſich vdem Bankhause Kanold Grüneber, mehr
Berlin und an der Gesellsehatts von h
Kasse in Berlin-Tempoelho ders

gegen Einlieferung des auf Reichsmark laut bis 3
den Dividendenscheines für 1924. legt

Berlin, den 9. Mai 1925. fahne:Der Vorstand auf d
r Ziehung 15. und 16. Mai UeberOSTPREUSSEM

agert.
G ELD-LOTTERIE
216 182 Loes, 604 Gew. I. Gocamtbeirage ren R en

Berlir

lich
dent

der
die

endl
dieſe

ten
B

Muſik
ertönte

voll b

C usw Dann PatriotLose zu 32 RM. Gerhitienh hel d. Staati. Lotterie Elinnehmemn nachder
un Lotteriogeschlften. ren

as JA. Molling, Hapnover m
Gr. PackhofstrabSe 29. ſoll au,

W Pestseheoci- Konio Hannover 3268. NMütter

inewerde iHerren-, Spelse- Schlakzimmer, c e
e

außergewöhnlich billig. doch d
Bernhard Schormann, Ber!

Le ziSer Straße 18, kein Laden Nu
Gelände

uges

liefert wieder ter r diedie besten und haltbarsten Pflas e reſſe,Bord-, Bausteine und Kieinnaaete eber
Fernruf: Nauendorf i. flaggeh und S meln t

Fcafſimen. se
Bonner Falßnenſabriß in Honn.
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